adt und 


Schr ; 
ilftleitung und Geſchüftsſtelle: 
Fernſprecher 57 


d 
ie Belaftung durch die Reichs: 
5 finanzreform. | 
Reichsdaordneter Graf v. Weſtarp hat im 
ralen B05 erwähnt, in einem nationallibe⸗ 
latte ſei berechnet worden, daß ein 
nittshaushalt durch die Finanzreform 
ch um 10,50 Mark mehr belaſtet würde. 
de alſo für das Reich eine Mehr⸗ 
von 1600 Millionen Mark durch die 
teuern ergeben. Als Graf v. Weſtarp 
5 Reichstage ſagte, erhob ſich ein Sturm 
Nation unten, befonders auf den Bänken der 
„Mo liberalen Partei. Man rief ihm zu: 
Mings t das geſtanden? 
fetgeten mmer 2 Gegenüber dieſer Frage ſei 
ein gelt, daß die „Nationalzeitung“, alſo doch 
am 1 auptorgan der nationalliberalen Partei, 
„Juni 1909 folgendes veröffentlicht hat: 
die neuen man bei der Frage, wie hoch belaſtet 
ſanshalt finanzreform den deutſchen Durchſchnitts⸗ 
„ ſo zn nur die Verbrauchsſteuern in Rechnung 
teuer. gi die Belaſtun 
onatsverbrauch fi 


auf 


Inne: Zündwaren⸗ 
zu 10 Pf. 30 P 55 15 t 1 jest 
Pf. „ zuklün 7 da 
Vierf een. 25 Pf. koſten wird, Mehriaſten 45 Pf.; 
e 
n gle „ monatlich 12 Mk., 
ig, da die Flaſche oder das Glas Bier eine 

don 40 bis 50 v. 


den Monat alſo 1,80 

Mor, Kaffee, Tee ſind mit 25 
Marl en 
Een ſinnlos dieſe Berechnung in ihren 
Das 5 eiten iſt, ergibt folgendes Exempel: 
mit 2 aktoliter Bier iſt durch die Finanzreform 
Mehrz rk belaſtet worden. Ein monatlicher 
monattſebrauch von 8 Mark würde alſo einen 
leich chen Familienkonſum von 400 Litern 
verhra 1200 Flaſchen, oder einen Tages⸗ 
Familie von 40 Flaſchen durch eine einzige 
ei vorausſetzen! Aber ſehen wir von 
App, "denen Poſten ab: Wenn man fünf 
unde auf einen Durchſchnittshaushalt rechnet 
in Deu Bevölkerungsziffer von 64 Millionen 
Gens, utſchland annimmt, ſo würde nach der 
mung der „Nationalzeitung“ die 
Sing, elaſtung nicht etwa durch die ganze 
waren ‚form, ſondern nur durch die Zünd⸗ 
weinst euer, die Bier⸗, Tabak⸗ und Brannt⸗ 
er und die Erhöhung des Kaffee⸗ und 
delauf es ſich auf rund 1600 Millionen Mark 
Steuern, während der Höchſtertrag dieſer 
Bey, auf zuſammen 310 Millionen Mark 
0 0 worden iſt. Wenn die Berechnung der 
th 


eſamt⸗ 
nat 10,50 


e hizeitung alſo richtig ſein könnte, ſo 
ungere ner Zwiſchenhandel das deutſche Volk 
nen ytfertigtermeife um rund 1300 Millio⸗ 
Gipfel ak mehr belaſten. Das iſt doch der 
Selen „erlogener Demagogie und wüſter 


x Politiſche Tagesſchau. 


Dank des Kaiſers für Oeſterreichs 
Wie N Flottengruß. 
ſche die Wiener „Zeit“ meldet, hat der 
fol aiſer aus Korfu an Kaiſer Franz 
gendes Telegramm geſandt: „Unter 
10 as rucke des Anblickes Deines Ge⸗ 
Aigen’ welches mich von Vrioni bei 
tanz be Wetter unter der Führung von 
ib, Mir grüßt hat, drängt es mich, Dir für 
figsten Dadurch bereitete Freude meinen 
mache ank zu ſagen. Die Schiffe und 
wenrſeſten ſahen ganz vorzüglich aus und 
jede mitten exakt und ausgezeichnet. Ich 
‚jene ie von Dir auch jetzt wieder er⸗ 
in neruntigſte Aufmerkſamkeit in dankbarer 
meinen bewahren. Die Kaiſerin ſchließt 
innigſten Grüßen an, auch er⸗ 
igen en demſelben empfangenen denk⸗ 
ugenblick. Wilhelm.“ 


Am Grabe Vismarcks. 
ts ch des Geburtstags des Altreichs⸗ 


Suagabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 
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Katharinenſtraße Nr. 4. 
Brief. und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Wohl in einer FJa⸗ 


Juſend 
u 
\ "gen find nicht an elne Perſon, ſondern an dle Schriflleltung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redatlioneller Be des Hor en; nach 
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Veranlaſſung des Alldeutſchen Verbandes 16 
Korporationen, darunter die Hauptleitung und 
die Ortsgruppen Hamburg, Lübeck, Mainz 
und Dresden des Alldeutſchen Verbandes, 
der Nordelbiſche Gau, der Deutſchnationale 
Handlungsgehilfen⸗Verband, der deutſche Oſt⸗ 
markenverein, die Deutſch⸗ſoziale Partei, die 
Deutſch⸗öſterreichiſche Gemeinde uſw., ſowie 
etwa 100 Mitglieder des Reichstagswahlver⸗ 
eins nach Friedrichsruh, um am 
Sarkophag Bismarcks mächtige Lorbeerkränze 
mit Schleifen und Inſchriſten niederzulegen. 
Am Mauſoleum hielt Oberlehrer Dr. 
Capelle eine Gedächtnis⸗ und Gelöbnis⸗ 
rede. Der akademiſche Bismarckklub, das 
Bismarckdenkmalkomitee, der Hamburger Ver⸗ 
ein der Kampfgenoſſen von 1870/71 und ver⸗ 
ſchiedene ſtudentiſche Korporationen haben 
das Bismarckdenkmal auf der Elbhöhe, das 
am Abend des Bismarcktages illuminiert⸗ 
wurde, mit prächtigen Kränzen geſchmückt. 
Die preußiſchen Finanzen 

befinden ſich, wie Finanzminiſter Dr. Lentze 
auch in der Finanzkommiſſion des Herren⸗ 
hauſes geäußert hat, noch immer in der Periode 
des Defizits. Man müſſe auf ſeine Beſeitigung 
ſinnen, zumal es ſehr ungewiß ſei, ob es mög⸗ 
lich ſein werde, auch in Zukunft die Ausgaben 
ſo wie bisher zurückzuhalten und die vorhande⸗ 
nen Einnahmen auszugeſtalten. Es ſei auch zu 
bedenken, daß neue Anforderungen vom Reiche 
her in Sicht ſind; ſo werde z. B. durch die 
Reichsverſicherungsordnung Preußen um meh⸗ 
rere Millionen belaſtet. Dazu käme das Mehr 
an ungedeckten Matrikularbeiträgen, das ſich 
bei Zugrundelegung der neuen Volkszählung 
für deren Berechnung ergebe. Auch die Auf⸗ 
wendungen für Penſtonen und Relikten ſeien 
noch andauernd in ſtarkem Steigen begriffen. 
Deshalb ſei noch nicht abzuſehen, ob wir mit 
den vorhandenen Einnahmen zu einem balan- 
zierenden Etat gelangen können. Wenn nicht, 
bliebe aber nur die Aufſchließung anderer Ein⸗ 
nahmequellen übrig. Die Einkommenſteuer⸗ 
zuſchläge zu beſeitigen oder zu vermindern, ſei 
nach der ganzen Finanzlage unmöglich. Die 
Zuſchläge ſeien ſeinerzeit in etwas roher Form 
feſtgeſetzt worden, und man habe in Ausſicht ge⸗ 
nommen, ſie zu verbeſſern; aber ſie würden in 
der vollen Höhe in das neue 
gearbeitet werden müſſen. Von einer Herab⸗ 
ſetzung der Steuern könne leider keine Rede 


ſein; man könne nur die Hoffnung ausſprechen, 


daß es gelingen wird, ohne weitere Steuern 
auszukommen. 


Eine intereſſante Landtagswahl in Sachſen. 

Die Stichwahl im 23. ländlichen 
Wahlkreiſe Leipzig⸗Land die am 
Montag ſtattfand, hat mit dem Siege d es 
ſozialdemokratiſchen andi⸗ 
daten geendet. Auf ihn fielen 5379 Stim⸗ 
men, auf den freikonſervativen 
Gegenkandidaten nur 5172. Bekanntlich 
hatten die Nationalliberalen zur Unterſtützung 
der freikonſervativen, die Fortſchrittler zur 
Unterſtüſtung der ſozialdemokratiſchen Kandi⸗ 
datur aufgefordert. Bei der Hauptwahl er⸗ 
hielten der freikonſervative und der national⸗ 
liberale Kandidat zuſammen 4846 Stimmen, 
während auf den ſozialdemokratiſchen und 
den fortſchrittlichen Kandidaten zuſammen 
6049 Stimmen entfielen. Demnach hat der 
freikonſervative Kandidat bei der Stichwahl 
über 300 Stimmen mehr erhalten als der 
freikonſervative und der nationalliberale Kan: 
didat im 1. Wahlgange. Dagegen ſind auf 
den ſozialdemokratiſchen Kandidaten faſt 700 
Stimmen weniger gefallen als bei der Haupt⸗ 
wahl auf den ſozialdemokratiſchen und den 
fortſchrittlichen Kandidaten zuſammen. Die 
fortſchrittlichen Stimmen ſcheinen 
ſich alſo zerſplittert zu haben: etwa 
1000 find dem ſozialdemokratiſchen Kandi⸗ 
daten zugute gekommen; einige wenige ſind 
für den freikonſervativen abgegeben worden; 
die übrigen fortſchrittlichen Wähler ſcheinen 


ürſten Bismarck begaben ſich auf ſich der Abſtimmung enthalten zu haben. 
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Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn 


Mit dem am Montag gewählten Genoſſen 
zieht der 26. Sozialdemokrat in die 
ſächſiſche Zweite Kammer ein. Dadurch iſt 
die ſozialdemokratiſche Fraktion ebenſo ſtark 
geworden wie die nationalliberale. Übrigens 
war der frühere Vertreter des Kreiſes nicht 
konſervativ, wie in liberalen Blättern 
behauptet wird, ſondern freikonſervativ 
und ließ ſich der nationalliberalen 
Partei zuzählen. 

Das Volk des Kantons Zürich 
hat die Verhältniswahl für den 
Kantonsrat mit 42 227 gegen 39 464 Stim⸗ 
men verworfen. f 

Im franzöſiſchen Miniſterrat 
wurde die Abreiſe des Präſidenten 
nach Tunis auf den 15. d. M. feſtgeſetzt. 
Die italieniſche Regierung ließ die franzöſiſche 
wiſſen, daß ſie zur Begrüßung Fallieres 
Kriegsſchiffe nach Tunis entſenden werde. 
Die italieniſche Regierung ſei der Anſicht, daß 
dieſer Höflichkeitsakt die Bande, welche die 
Franzoſen und Italiener in Tunis verbänden, 
nur enger knüpfen könne. 


Die franzöſiſche Deputiertenkammer 
beriet am Dienstag das Bugget der Kolonien. 
Kolonialminiſter Meſſimy gab die ſchlechte 
finanzielle Lage Indochinas zu, welche eine 
Folge des Mangels an einer einheitlichen 
Leitung ſei. Andererſeits ſtellte der Miniſter 
die im allgemeinen günſtige ökonomiſche Lage 
der Kolonien feſt; Frankreich könnte ftelz 
ſein auf ſein koloniſatoirſches Werk. 

Der Champagnerkrieg. 

In der Montags⸗Sitzung der franzöſiſchen 
Kammer trat André Lefeèore für die 
ſofortige Beratung eines Antrags ein, durch 
den die Abgrenzung der Weinge⸗ 
biete abgeſchafft und das Vorgehen der 
Syndikate gegen den Betrug bei der Be⸗ 
zeichnung von Weinen unterſtützt werden 
ſoll. Der Redner, deſſen Ausführungen von 
den Deputierten der Abgrenzungsgebiete leb⸗ 
haft unterbrochen wurden, erklärte, die Ab⸗ 
grenzung ſei ungerecht, unwirkſam und hetze 
die Departements gegen einander. Jaurès 
ſchlug die Überweiſung des Antrags an die 
Ackerbaukommiſſion vor. Miniſterpräſident 
onis unterſtützte dieſen Vorſchlag mit 
dem Bemerkeu, daß er einer Anderung nicht 
abgeneigt ſei: die Kammer könne jedoch den 
Geſetzestext in einer jo ſchwierigen Frage 
nicht aus dem Stegreif formulieren. Die 
Überweiſung an die Kommiſſion wurde ſchließ⸗ 
lich mit 323 gegen 228 Stimmen beſchloſſen. 

Antimilitarismus. 

Ein Unteroffizier des 111. Infanterie⸗Re⸗ 
giments in Toulon, der den Namen eines 
Soldaten feſtſtellen wollte, der ihn nicht ge⸗ 
grüßt hatte, wurde von einer Volksmenge 
umringt, die ihn unter feindſeligen Rufen 
bis an die Kaſerne begleitete. Plötzlich 
feuerte der Unteroffizier mehrere Revolver⸗ 
chüſſe ab, die einen fünfzehnjährigen Knaben 
verwundeten. Gegen den Unteroffizier wurde 
eine kriegsgerichtliche Unterſuchung eingeleitet. 

Die Abrüſtungsfrage vor dem engliſchen 

Oberhaus. 

Auf die Rede des greiſen Feldmarſchalls 
Lord Roberts erwiderte der Kriegsminiſter 
Lord Haldane was ſich auch für ſtrate⸗ 
giſche Anderungen vollzogen hätten, es be⸗ 
finde ſich doch ſtets ein Streifen See zwiſchen 
Großbritannien und jedem möglichen Feind. 
Wenn Großbritannien die Herrſchaft zur See 
beſitze, ſo könne es ſeine Seeſtreitkräfte zur 
erſten Verteidigungslinie gegen eine Invaſion 
machen. Das habe Großbritannien ſtets ge⸗ 
tan und werde es auch weiter tun. Haldane 
wies auf die Schwierigkeiten einer Invaſion 
hin, ſolange Großbritannien die Nordſee be⸗ 
herrſche, und wendete ſich in ausführlicher 
Weiſe gegen die Einführung der obligatori⸗ 
ſchen Dienſtpflicht. Er legte Nachdruck dar⸗ 
auf, daß das Snitem, freiwilliger Dienſtpflicht 


— 


notwendig ſei für die Erhaltung angemeſſener 
Garniſonen im Auslande. Er betonte die 


enormen Koſten, die mit der Annahme der 


Vorſchläge Lord Roberts wahrſcheinlich ver⸗ 
bunden ſein würden, und die Schwierigkeit, 
die erforderliche Anzahl von Offizieren zu 
erhalten. Lord Roberts begehe den Irrtum, 
daß er auf eine Vorbereitung für das in der 
Idee Mögliche anſtatt für das nach der Ver⸗ 
nunft Wahrſcheinliche beſtehe. Gerade in der 
jetzigen Zeit befinde ſich Großbritannien in 
einem Meinungsaustauſch mit den vereinigten 
Staaten, um, wenn möglich, einen allgemeinen 
Schiedsgerichtsvertrag abzuſchließen. Der 
deutſche Reichskanzler habe von der Bereit⸗ 
willigkeit Deutſchlands geſprochen, mit Eng⸗ 
land Informationen über die Flotte auszu⸗ 
tauſchen. Wenn ein ſolches Verfahren einge⸗ 
ſchlagen würde, ſo müſſe es etwas dazu bei⸗ 
tragen, die Gefahr einer Panik zu verringern 
die ſo viel getan habe, die Flottenbudgets 
nicht nur Großbritanniens, ſondern auch 
anderer Länder in die Höhe zu treiben. Die 
Gefahr eines Krieges mit Frankreich oder 
Rußland ſei jetzt viel weniger wahrſcheinlich 
als ſeit vielen Generationen. Was die 
übrige Welt angehe, ſo fingen die Bevölke⸗ 
rungen aller Länder an, ein Verlangen zu 
bekunden, daß die ſchreckliche Laſt der 
Rüſtungen abnehmen ſollte. Sei dies alſo 
eine Zeit, in der es wünſchenswert erſcheine, 


die Streitkräfte Großbritanniens zu vermehren? 


Was für ein Beiſpiel würde Großbritannien 
den anderen Nationen zu einer Zeit geben, 
in der die Anfänge der neuen Bewegung ſich 
zu zeigen begännen! REN 
über die Vetobill, 

die ſich gegen die Privilegien des Oberhauſes 
richtet, begann am Montag im Unterhaus 
unter Beifallrufen der Minſteriellen die Spe⸗ 
zialdebatte. Obſchon die Vorlage nur aus 
vier Paragraphen außer der Einleitung be⸗ 
ſteht, jo find doch 900 Abänderungsvorſchläge, 
unter ihnen 800 von Anioniſten eingebracht 
worden. — Im Oberhaus verlas Lord 
Cheſterfield eine Botſchaft des Königs, 
welche die Antwort auf die von Lord Lans⸗ 
downe in der vorigen Woche beantragte Adreſſe 
bildet. In der Botſchaft wird erklärt, im Ver⸗ 
trauen auf die Weisheit des Parlaments 
wünſche Se. Majeſtät, daß ſeine Prärogative 
für die Ernennung von Peers Erwägungen 
des Parlaments über irgend eine Maßnahme 
zur Reform des Hauſes der Lords nicht im 
Wege ſtehen ſollten. 


In der ſpaniſchen Kammer 
beſprach am Dienstag Miniſterpräſident Ca⸗ 
nalejas die letzte Miniſterkriſe und führte 
aus, der Kriegsminiſter hätte den beſtimmten 
Wunſch ausgeſprochen, daß die Erörterung 
über die Ferrer⸗Angelegenheit möglichſt kurz 
gehalten werden ſollte. Er, der Miniſter⸗ 
Präſident, ſei demgegenüber der Anſicht ge⸗ 
weſen, daß die Kammer über die Ausführ⸗ 
lichkeit der Debatte entſcheiden müſſe. Da 
Einigung nicht erreichbar war, habe er die 
Demiſſion des Kabinetts überreicht. Der 
König habe ihm erneut ſein Vertrauen ausge⸗ 
ſprochen, und er habe daraufhin ein neues 
Kabinett gebildet, in welches der Kriegsmi⸗ 
niſter aus den angegebenen Gründen und 
andere Miniſter aus Geſundheitsrückſichten 
nicht hätten wiedereintreten können. Das 
Programm der neuen Regierung ſei dasſelbe, 
welches in der Thronrede dargelegt worden 
ſei. Die Ferrer⸗Angelegenheit ſolle in voller 
Ausführlichkeit gemäß der Geſchäftsordnung, 
aber ohne Mißbrauch erörtert werden. Er, 
der Miniſterpräſident, ſei überzeugt, daß man 
die Armee nicht zum Gegendſtand von An⸗ 
griffen machen werde. Azcarate 
(Republikaner) wünſchte über die Miniſter⸗ 
kriſe zu interpellieren. Dieſe Interpellation 
wird ſogleich beſprochen werden. 

Zum rnſſiſchen Marineminiſter 
iſt der Gehilfe des bisherigen Marineminifters 
Wojewodski, Vizeadmiral Grigorowitſch, er: 
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Die außerordentliche Seſſion 
des nordamerikaniſchen Kongreſſes 
hat am Dienstag in Waſhington begonnen. 


nannt worden. Wojewodski wurde Reichs⸗ 
ratsmitglied. 


Der Maliſſorenaufſtand unterdrückt. 


In Rheinsberg iſt ſoeben ein neuer Frauenverein ge⸗ 
gründet; außerdem beſtehen im hieſigen Kreiſe in Schön⸗ 
j N 
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In der türkiſchen Deputierten⸗ 
kammer erklärte der Miniſter des Innern 
auf die Anfrage albaneſiſcher Deputierter, daß 
die Entſatzkolonnen von zwei Seiten in Tuzi 
eingerückt ſeien und die eingeſchloſſenen Trup⸗ 
pen befreit hätten. Nach Berichten aus Sku⸗ 
tari und den angrenzenden Wilajets ſei ein 
Übergreifen der Bewegung nicht zu befürchten. 
Die Regierung habe umfaſſende Maßnahmen 
zur Unterdrückung des Aufſtandes getroffen.. 
Solche Aufſtände ſeien gewiß bedauerlich, ſie 
müßten aber die Regierung in ihrem Ent⸗ 
ſchluß, bei der Reformarbeit zu verharren, be⸗ 
ſtärken. Jedenfalls ſei kein Anlaß zu einer 
Beunruhigung vorhanden. — Iſſa Boljetinaz, 
der ſich dem türkiſchen Geſchäftsträger in Ce⸗ 
tinje ſtellte, wurde am Dienstag mit ungefähr 
200 Genoſſen von Podgoritza nach Uesküb 
transportiert. — In Saloniki verlautet, daß 
Iſſa Boljetinaz durch Zahlung einer größeren 
Summe auf Veranlaſſung leitender Kreiſe be⸗ 
ſtimmt wurde, ſich endlich ruhig zu verhalten 
und die Agitation in Albanien einzuſtellen. 


Kriegeriſche Stimmung in China. 

In Erledigung einer Denkſchrift des Kriegs⸗ 
minifters Yin⸗tſchang, von dem bekannt iſt, 
daß er während der jüngſten Kriſe ſich für 
Eröffnung der Feindſeligkeiten ausgeſprochen 
atte, iſt jetzt in Peking ein außerordentliches 
dikt erſchienen, das dem Regenten den 
Oberbefehl über die chineſiſchen Streitkräfte 
verleiht und die Armee auffordert, deſſen 
eingedenk zu ſein, daß die Mandſchus dank 
ihrer militäriſchen Tüchtigkeit China erobert 
haben und ſeit drei Jahrhunderten beherrſchen. 
Das ſei Chinas einziges Mittel, um die Sicher⸗ 
heit der Nation aufrechtzuerhalten. Dieſe 
Botſchaft iſt den Truppen auf privatem 
Wege übermittelt worden. — Der an die 
chineſiſche Armee gerichtete Aufruf des Re⸗ 
27 5 in ſeiner Eigenſchaft als oberſter 
rmeechef wird in Paris als ſicheres Zeichen 
einer bevorſtehenden Truppenkonzentration 
an den von Rußland bedrängten Grenz⸗ 
punkten angeſehen. Es heißt, daß die in 
dem Aufruf angekündigte Konzentration ſchon 
begonnen hat. 


Der engliſch⸗japaniſche Handelsvertrag 
ft am Dienstag in Tokio unterzeichnet 
worden und wird am Mittwoch veröffentlicht 
werden. 5 
Annäherung zwiſchen China und Japan. 
Die japaniſche Preſſe hebt die politiſche 
Bedeutung der in Japan emittierten chineſi⸗ 
ſchen 10 Millionen⸗ Anleihe hervor 
und ſieht darin den Beginn einer Annäherung 
zwiſchen China und Japan. 


Der Aufſtand in Arabien. 


Wie der Oberbefehlshaber der türkiſchen 
Truppen aus dem Aufſtandsgebiet im Yemen 
meldet, rücken die Truppen, nachdem ſie eine 
feſte Stellung der Aufſtändiſchen nach zweiſtün⸗ 
digem Kampfe gewonnen haben, gegen Sanaa 
vor und ſind mit den Streitkräften des Imam 
Jahia, die ſie am Vormarſch zu hindern ver⸗ 
ſuchen, in einen heftigen Kampf verwickelt. 
Nach einer Meldung des „Ikdam“ ſollen die 
Truppen in Sanaa eingerückt ſein. 


a Aus Marokko. 

Nach einer Meldung aus Fez vom 29. März 
hat der dortige franzöſiſche Konſul Gaillard 
drei jüngſt dort eingetroffenen Europäern den 
Rat gegeben, nach Tanger zurückzukehren; zwei 
Franzoſen hätten Fez bereits verlaſſen. 
Zwiſchen der Mahalla des Sultans und den 
Scherarda hat am 28. März ein Scharmützel 
ſtattgefunden, woraus hervorgeht, daß ſich 
dieſer Stamm noch nicht unterworfen hat. Die 
Mahalla iſt außerſtande, vorzurücken. — Meh⸗ 
reren Pariſer Blättern wird aus Tanger ge⸗ 
meldet, dort ſei abends das Gerücht verbreitet 
geweſen, daß die ſultansfeindliche Partei in 
Fez ſich mit den Häuptlingen der Beni Mter 
und der Ain Juſſi verſtändigt und ihnen die 
Stadttore geöffnet habe, um Muley Hafid ge⸗ 
fangenzunehmen. Der in Paris weilende 
franzöſiſche Geſandte in Tanger, Regnault, er⸗ 
klärte mehreren Deputierten, daß die Regie⸗ 
rung keinerlei Beſtätigung dieſer peſſimiſti⸗ 
ſchen Gerüchte erhalten habe. — Weitere Mel⸗ 
dungen aus Fez vom 29. März beſagen, daß ſeit 
dem Tage vorher kein neues wichtiges Ereignis 
zu verzeichnen ſei; der Regen mache militäriſche 
Operationen unmöglich. Die Beni Mter ſuchen 
andere Stämme auf ihre Seite zu ziehen. Es 
wird eine Zuſammenkunft der Stämme öſtlich 
von Fez bei den Hayana ſtattfinden. Die Um⸗ 
zingelung von Fez wird von den Beſchlüſſen 
abhängen, die dort gefaßt werden. Die Stadt 
iſt ruhig. 


Zu den Wirren in Mexiko. 

Nach einem Telegramm aus Mexiko hat der 
Vizepräſident Corral bei dem Kongreß aus Ge⸗ 
ſundheitsrückſichten um einen unbegrenzten 
Urlaub nachgeſucht. Corral wird am 
12. d. Mts. nach Karlsbad reiſen. — Vor⸗ 


— 


läufig kommt er nicht wieder. Werden ſich nun 


die Infurgenten beruhigen? Schwerlich! 


Man erwartet nicht, daß die Demokraten die 
Mobilmachung der Truppen während dieſer 
Seſſion erörtern werden, nachdem Präſident 
Taft den Parteiführern die Geheimberichte 
über die mexikaniſche Lage, welche die Mobil⸗ 
machung begründen, zur Einſicht überſandt hat. 
Die in der vorigen Seſſion des Kongreſſes nicht 
zur Erledigung gelangte Vorlage betreffend 
das Gegenſeitigkeitsabkommen mit Kanada iſt 
von dem Republikaner McCall ſofort wieder 
eingebracht worden. — Zum Sprecher des Re⸗ 
präſentantenhauſes iſt der Demokrat Champ 
Clarke gewählt worden. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 4. April 1911. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte Montag 
Vormittag im Achilleion auf Korfu den Vor⸗ 
trag des Chefs des Marinekabinetts. 

— Der König Albert der Belgier vol⸗ 
lendet am Sonnabend, den 8. April, ſein 
36. Lebensfahr. Am nächſten Sonntag, 
den 9. April, begeht der Großherzog Friedrich 
Franz IV. von Mecklenburg- Schwerin die 
Feier ſeines 29. Geburtstages. 

— Prinz Friedrich Karl von Preußen, 
der zweite, am 6. April 1893 zu Klein⸗ 
Glienicke geborene Sohn des Prinzen Friedrich 
Leopold von Preußen aus deſſen Ehe mit 
der Prinzeſſin Luiſe Sophie zu Schleswig⸗ 
Holſtein, der Schweſter der deutſchen Kaſſerin 
Auguſte Viktoria, feiert am Donnerstag 
ſeinen 18. Geburtstag und wird damit nach 
den Beſtimmungen des preußiſchen Hausge⸗ 
ſetzes großjährig. Der Prinz wird als Leut⸗ 
nant im 1. Garde⸗Regiment zu Fuß geführt. 
Der Präſident der Oberrechnungs⸗ 
kammer Wirkl. Geh. Rat von Magdeburg 
ſoll wie verſchiedene Blätter zu melden wußten, 
ſeine Entlaſſung eingereicht haben. Die Mel⸗ 
dung entbehrt, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
meldet, der Begründung. 

— Reichstagswahlvorbereitungen. Im 
erſten oſtfrieſiſchen Kreiſe haben 
die Vertrauensmänner des Bundes der Land⸗ 
wirte beſchloſſen, den von den Konſervativen 
als Reichstagskandidaten aufgeſtellten Volks» 
ſchullehrer Engelkes, den Vorſitzer der evan⸗ 
geliſchen Arbeitervereine Oſtfrieslands, zu 
unterſtützen. — In Hannover⸗Linden 
haben die Vertrauensmänner des Zentrums 
den Oberlandesgerichtsrat Marx in Düſſel⸗ 
dorf als Kanidaten aufgeſtellt. — Im 16. 
ſächſiſchen Kreiſe Chemnitz haben die 
Nationalliberalen den Fleiſcherobermeiſter 
Kickelhayn als Kandidaten aufgeſtellt. Die 
fortſchritttiche Volkspartei wird dieſe Kandi⸗ 
datur unterſtützen. — Im 23. ſächſiſchen 
Kreiſe Plauen i. V. haben die Konſer⸗ 
vativen beſchloſſen, den nationalliberalen Kan⸗ 
didaten Stadtrat Graſer zu unterſtützen. Ver⸗ 
mutlich wird aber dieſe Kandidatur zurückge⸗ 
zogen werden, da die nationalliberalen ſich 
mit den Fortſchrittlern einigen wollen. — In 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt wird der 
jetzige nationalliberale Abgeordnete Kom⸗ 
merzienrat Müller nicht wieder kandidieren. 
— Der in dem Wahlkreiſe Hersfeld⸗ 
Hünfeld⸗ Rotenburg von der fort⸗ 
ſchrittlichen Volkspartei aufgeſtellte Profeſſor 
Arndt war einer Anzahl im Wahlkreiſe 
wohnender Fortſchrittler nicht genehm. Sie 
ſtellten daher den Bahnhofswirt Fiedler in 
Bebra als Kandidaten auf. Das Schiedsge⸗ 
richt der Provinzialleitung der Volkspartei 
hat jetzt beſchloſſen, die Kandidatur Arndt 
zurückziehen und die Kandidatur Fiedler als 
offiziell anzuerkennen. — Im Reichstags⸗ 
wahlkreiſe Salzwedel⸗Gardelegen 
haben die Nationalliberalen die Unterſtützung 
der Kandidatur des Dr. Böhme (Bauernbund) 
beſchloſſen. 

— Zum Irrlehrverfahren gegen Pfarrer 
Jatho wird berichtet: Mit der Vorbereitung 
der mündlichen Verhandlungen des Spruch⸗ 
kollegiums gegen Pfarrer Jatho iſt Ober⸗ 
Konſiſtorialrat Dr. Koch betraut worden. Als 
Beiſitzer ſind, nach der „Köln. Ztg.“, Ober⸗ 
Konſiſtorialrat Dr. Möller und Prof. Loofs 
zugeeignet worden. 

Köln, 4. April. Der Geheime Regierungs⸗ 
rat Dr. Groos im Kultusminiſterium iſt zum 
Konſiſtorialpräſidenten in Koblenz an Stelle 
des nach Danzig verſetzten Konſiſtorialpräſi⸗ 
denten Peter ernannt worden. 


Ausland. 


Buenos Aires, 4. April. Der Präſident 
der Republik ſowie die Miniſter der Marine 
und der auswärtigen Angelegenheiten emp⸗ 
fingen geſtern den Kommandanten und die 
Offiziere des hier eingetroffenen Panzerkreuzers 
„von der Tann“ und verweilten mit ihnen 
längere Zeit in herzlichem Geſpräch. 


— 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 4. April. (Vaterländiſcher Kreisfrauen⸗ 
verein.) Dem aus Anlaß der geſtrigen Hauptverſamm⸗ 
lung erſtatteten Jahresberichte des hieſigen vaterländi⸗ 
ſchen Kreisfrauenvereins für 1910 iſt zu entnehmen, daß 


‚von Elbing in der Nähe des Drauſenſees. 


Polkau iſt vorläufig nicht gelungen. Auch die von der 
Anſiedlungskommiſſion angeregte Errichtung einer Dia⸗ 
koniſſenſtation in Lindhof oder Polkau mußte noch ver⸗ 
ſchoben werden. Der Weihnachtsbaſar brachte den er⸗ 
heblichen Reinertrag von 2345 Mark; dazu tritt noch 
ein Überſchuß von 50 Mark, der an dem Vortrags- 
abende des Danziger Schriftſtellers Sellke zugunſten des 
Vereins erzielt wurde. Die ſich von Jahr zu Jahr er⸗ 
weiternden Unternehmungen des Kreisfrauenvereins 
haben ihren gemeinnützigen Zwecken voll entſprochen. 
Die Gemeindepflege wird nach dem Ausſcheiden der 
Schweſter Ernſtine Borſinski von der Schweſter Emilie 
Neß wahrgenommen. Der Pflegeſtation Gollub wurden 
50 Mark Beihilfe gewährt; die ſonſt gezahlten Bei⸗ 
hilfen für die übrigen Pflegeſtationen haben zurückge⸗ 
zogen werden können, weil jetzt der Kreis Brieſen die 
ſtädtiſchen Pflegeſtationen mit 100 Mark, die ländlichen 
mit 200 Mark jährlich unterſtützt. Außerdem hat der 
Kreisverein 957 Mark zu wohltätigen Zwecken ver⸗ 
wandt. Die von Schweſter Berta Roſenfeld geleitete 
Kleinkinderſchule wurde von etwa 70 Schülern beſucht. 
In der Suppenküche wurden in einigen Wintermonaten 
insgeſamt 2934 Mittagsportionen an bedürftige Schul⸗ 
kinder verteilt. Die Haushaltungsſchule war im Sommer⸗ 
halbjahr von 23, im Winterhalojahr von 21 Schüle⸗ 
rinnen beſucht; davon nahmen durchſchnittlich 19 Schüle⸗ 
rinnen Doppelkurſe. Am Handarbeitsunterricht nahmen 
im Monatsdurchſchnitt 41 Schülerinnen teil. Den Unter⸗ 
richt erteilten Fräulein Falcke, Fräulein Ühthoff und 
Fräulein Fiſcher. Die Staatsregierung zahlte einen 
Zuſchuß von 4100 Mark. Der forkdauernd gute Beſuch 
der Haushaltungsſchule ermöglichte die Ausführung des 
ſchon lange gehegten Planes, ein Penſionat für aus⸗ 
wärtige Schülerinnen einzurichten. Zu dieſem Penſionat, 
durch deſſen Errichtung insbeſondere eine beſſere Aus⸗ 
bildung der Schülerinnen bezweckt wird, ſollen die 
Räume des jetzigen Jugendheims benutzt werden, 
welches bequem für 15 junge Mädchen Raum bietet und 
fortan die Benennung „Haushaltungsſchule“ erhält. 
Das Gebäude, welches auf dem vom Kreisfrauenverein 
erworbenen Nachbargrundſtücke von Herrn Zimmer⸗ 
meiſter Günther neu erbaut wird und im Mal vollendet 
werden ſoll, wird „Jugendheim“ heißen und zur Auf⸗ 
nahme aller Veranſtaltungen dienen, die nicht zur Haus⸗ 
haltungsſchule gehören. Eine größere Bücherei iſt für 
die Haushaltungsſchule angeſchafft. Die beiden voll⸗ 
beſchäftigten Lehrerinnen ſind durch den Beitritt des 
Vereins zur Ruhegehaltskaſſe der weſtpreußiſchen Kom⸗ 
munalbeamten mit Ruhegehaltsberechtigung angeftellt. 
Der öſtliche Teil des neuerworbenen Grundſtücks iſt dem 
Kreiſe und der Stadt Brieſen zum Bau des aus milden 
Stiftungen zu errichtenden Slechenhauſes angeboten. 
Der Kreisfrauenverein beabſichtigt die Verwaltung dieſes 
Hauſes und insbeſondere die Verpflegung der Siechen 
unter Aufſicht eines vom Kreisausſchuß und Magiſtral 
zu beſtellenden Kuratoriums zu übernehmen; es ſollen 
etwa 25 alte Leute untergebracht werden. Das Grund⸗ 
vermögen des Vereins nach Abzug der Schulden be⸗ 
trägt 24 914 Mark, das Kapitalvermögen 3347 Mark. 

v Graudenz, 3. April. (Ballonfahrt. Landwirtſchaft⸗ 
licher Verein Eichenkranz.) Der Ballon „Graudenz“ des 
oſtdeutſchen Vereins für Luftſchiffahrt, der geſtern vor⸗ 
mittags vom Hofe des ſtädtiſchen Gaswerks aufſtieg, 
landete bereits nach dreiſtündiger flotter Fahrt ſüdlich 
Auf dieſer 
Fahrt wurden zum erſtenmale Brieftauben mitgeführt. 
— Der landwirtſchaftliche Verein „Eichenkranz“ hielt 
eine Hauptverſammlung ab. Nach dem von dem Vor⸗ 
ſitzer, Herrn Gutsbeſitzer Temme⸗Dombrowken, erſtatteten 
Jahresbericht hat die Maul⸗ und Klauenſeuche einen 
großen Schaden gebracht. Die für März in Ausfich! 
genommene Herdbuchauktion hat wegen der Seuche ver⸗ 
ſchoben werden müſſen. Da dieſe erſt neuerdings wie⸗ 
der bei Graudenz aufgetreten iſt, iſt einſtweilen auf 
Beſſerung der Verhältniſſe nicht zu hoffen. Der Kaſſen⸗ 
bericht zeigt eine Einnahme von 1863,34 Mark, die 
Ausgaben beiragen 1007,21 Mark. Der bisherige Vor⸗ 
ſtand, beſtehend aus den Herren Temme, Fredenhagen, 
Kuſer, Grams und Schaaler wurde wiedergewählt. 
Mitgeteilt wurde noch, daß vom 12. Juni bis 8. Juli 
ein Brenner⸗ und Brauerkurſus auf Anregung des 
Herrn Oberpräſidenten der techniſchen Hochſchule in 
Danzig ſtatt. 

Marienwerder, 4. April. (Die Gattin eines Kämpfers 
der Befreiungskriege) verw. Frau Hauptmann Flindt, 
beging heute in erfreulicher Rüſtigkeit ihren 90. Ge⸗ 
burtstag. Der alten Dame gingen heute aus dieſem 
Anlaß, auch von Behörden, zahlreiche Glückwünſche zu. 

Pelplin, 2. April. (Pfarrer v. Krecki) in Alt⸗ 
Kiſchau iſt aus Anlaß ſeines goldenen Prieſterju⸗ 
biläums vom Biſchof vnn Culm zum Biſchöflichen 
Geiſtlichen Rat ernannt worden. 

Aus Oſtpreußen, 3. April. (Reichstagskan⸗ 
didatur.) Für den Wahlkreis Raſtenburg⸗ 
Gerdauen iſt am Sonnabend nach der „Königs⸗ 
berger Hartungſchen Zeitung“ in einer Verſamm⸗ 
lung in Raſtenburg als Kandidat der Forſchritt⸗ 
lichen Volkspartei der Gutsbeſitzer Ernſt Maul⸗ 
Sprindt, Sohn des Landſchaftsrats Maul⸗Sprindt, 
aufgeſtellt worden. 5 

Königsberg, 4. April. (Reichstagskandidaturen.) 
In der geſtern Abend abgehaltenen Generalver⸗ 
P des Wahlvereins der fortſchrittlichen 

olksparkei wurde der bisherige Vertreter Königs⸗ 
bergs im Reichstage Juſtizrak Gyßling als Kon⸗ 
didat für die bevorſtehende Reichstagswahl wieder 
aufgeſtellt. In der Verſammlung hielt der Land⸗ 
tagsabgeordnete Funck⸗Frankfurt a. M. einen Vor⸗ 
trag über „Die nächſten Reichstagswahlen“. 

Memel, 4. April. (Bevorſtehende Ausſper⸗ 
rung.) Nachdem wegen Entlaſſung zweier Arbeiter 
einer hieſigen Holzfirma am Montag die Arbeit 
niedergelegt haben, faßte der Arbeitgeberverband 
für Memel laut „Memeler Dampfboot“ heute den 
Beſchluß, eine allgemeine Ausſperrung auf näch⸗ 
ſten Montag anzukündigen, falls die Arbeiter der 
betreffenden Firma bis Sonnabend morgen die 
Arbeit nicht unter den alten Bedingungen auf⸗ 
nehmen. Falls dies geſchieht, ſind die Arbeit⸗ 
geber zu Tarifunterhandlungen bereit, Von der 
Ausſperrung würden insgeſamt 2000 Arbeiter be⸗ 
troffen werden. 


Lokalnachrichten. 

5 Thorn, 5. April 1911. 
— (Der weſtpreußiſche id 
Schützenbund) gt eine Vorſtandsſitzung am 
Sonntag, den 9. April im Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Schützenhaus in Danzig ab. Auf der Tagesordnung 
fiene Bericht des Vorſitzers, Kaſſenbericht, Be⸗ 
timmung der Zeit des 12. Bundesſchießens, zu 
deſſen Feſttage der 16., 17. und 18. Juli in Aus⸗ 
ſicht genommen 8 Kenntnisnahme von den Vorbe⸗ 
reitungen zu dieſem Feſte und Beſichtigung des in 


ü = den 
Züchtung von Gebrauchs⸗ Hun Ah 
Jag.) Am Montag, den 3. April abends Por 


2 7 tg 
Derby und die Gebrauchshundprüfung Ten 
wurden. Das Derby findet beſtimmt am 1: m 


ed Meile zur Verfügung 


rt 
genommen, fie wird auf den, von unſeren 1 00 ut 
in Schönber zeran 
eſtpr. abgehalten werden. Du 
ſchloß ſich ein vom königl. Hegemeiiten ht und 
Behandlung des angehenden Gebrauchs hunde 
Bor 
i e a rſchienen waren. De 8 
in recht großer Anzahl e ſchgtereſſe aufgenomie 
dem Herrn Vortrage 
nächſte l. 
Lokale ug 
Sreſſen ee 
Gebrauchshundeführer, königl. Sevierförfter, death 
„ 
— Der Thorner Bertehrs ang, 
ſchuß) hielt geſtern Abend im Reſtaurant 105 
tin eine Sitzung ab, an der, außer dem 7. el 
Herrn Buchdruckereibeſitzer P. Dombrows gulf 
nahmen vom Hausbeſitzerverein die Herren ärger 
mann Paul Meyer und Georg Dorau, vom Be 
verein die Herren Prokuriſt Kube und Buch ai 
befiger Hoppe. Es wurden zunächſt eine Ag 
Eingänge zur Kenntnis gebracht und erledigt. Al 
wurde mitgeteilt, daß auf der internationalen N 
ſtellung für Reiſe und Verkehr zu Berlin aich 
Propagandaſachen für Thorn zur Auslage Seifen 
find. Die Arbeit an dem vom weſtpreuge Mi 
Verkehrsverbande in Danzig berawsge Sah 
neuen Führer durch die weſtpreußiſchen wild 
der auch Abbildungen von Thorn enthalten age 
iſt gut vorgeſchritten, ſodaß der Führer in eil abe 
Wochen erſcheinen dürfte. Auch die Nena nud a 
des Führers durch das maſuriſche Seengebiet 9 
wieder einen Aufſatz über Thorn bringen. urde 
Aufſatz lag zur Korrektur vor. Zum Schluß 19 fir 
das Arbeitsprogramm des Verkehrsausſchuſſe 
1911/12 aufgeſtellt. . 
— Be Hauss und Grundbeſ 
verein) hält am Donnerstag Abend Sabres 
im kleinen Saale des Schützenhauſes feine J 
verſammlung ab. Kor 
— (Der Bürgerverein Thorner Gens 
jtädte) hat für Donnerstag den 6 April, aanhe⸗ 
8 Uhr wieder eine Verſammlung bei N u Er 
raumt, auf deren Tagesordnung u. a. d zz 
tattung des Berichts über die Stellungnahme!“ 
auordnung ſteht. ung 
Erweiterung des Walſerleitig 
netzes in Thorn⸗Mocker.) In kurzem Im 
nun auch die Strecke der Graudemzer Straße gef 
der Culmer Chauſſee bis zum Gaſthaus a rroht 
denen Löwen in Verbindung mit der Rösner 
Anſchluß an die Waſſerleitung erhalten. Hier 
wird einer Reihe von Übelſtänden ab eholfe n 
die e Hydranten nunmehr nich | 


eine wirkſame Bekämpfung von Schadenfererg 
ſtattet, was beſonders für die Ae 
erwünſcht iſt, ſondern auch eine Be prengreich it 
Straße ermöglicht, die bekanntlich jo ſtaubrel he 
daß die elektriſche im Hochſommer ſtets 
Wolken von Staub aufwirbelt. Durch die 
führung der Leitung erhält das Waſſer n 5 
der Rösnerſtraße eine regere Zirkulation, jo 
nicht mehr jo leicht, wie bisher einfriert, g ben 
— (Thorner Stadttheater.) us one 
Theaterbureau: Heute, Mittwoch feine Vorſtellung. deeſer 
nerstag den 6. April, 8 Uhr zum letztenmale in Allen 
Saifon „Lohengrin“, große romantiſche Oper in 3 am 
von Richard Wagner. Bei der Erſtauffübrung m 
Sonntag wurde die Oper mit großem Beifall au und 
men. Freſtag, den 7. März, 8 Uhr Benefiz Por h 
für das Chorperſonal des Staditheaters. Zur fen 
rung gelangt „Ein Walzertraum“, Operette in 3 auber 
von Oskar Strauß. Dieſe Borftellung I g 
Abonnement und findet davon keine Wiedergolu get 
Wie ſchon geſtern erwähnt, iſt dies das einzige erlel 
der Saiſon und wurde von der Direktion in Aachen 
nung des Fleißes dem Chorperſonal bewilligt; wa lichen 
Den verehrlſſihe 


1 
4 Aufzügen von G. Verdi. 
Nachmittag 3 Uhr: Noch unbeſtimmt. 
letzte Vorſtellung in dieſer Saiſon. 115 
gelangt „Die Hoffnung auf Segen“, eln Seeſtil tiefer 
Aufzügen von Hermann Heijermanns. Dieſe hehe. 
greifende, packende und feſſelnde Schifferkomödie . det 
delt die brutale Gewinnſucht des Rheders „Bos ele 
ohne Rückſicht auf Menſchenleben ſein hochverſt endel. 
nicht widerſtandsfähiges Schiff auf den Ran us 
Die beiden Söhne der „Kniertje“, die berel af das 
gleicher Urſache den Mann verloren, gehen anger 
Schiff und finden beide den Tod auf offen das 
durch Untergang der „Hoffnung“. n dem Sti 55 be? 
von Herrn George Voigt auf das jorgfältigfte gal 
reitet wird, iſt das ganze Schauſpiel⸗Perſonal abril 

— (Beliswechfel,) Her: Berſten fete, 
P. Blaſejewski hat jein Grundſtück Eliſabe an die 
Nr. 11 für den Preis von 61 000 Mark an Hie 
Geſchwiſter Roeder in 3 verkauft. 


Zur Auffüin 4 


Übergabe erfolgt am 1. Januar n. Is. Per 
— Ein Schwind ler) hat hier mehren 75 


ſonen um kleine Summen betrogen. r 0 
Montag mit einem Koffer im Hauſe Bäderfiroß, fi - 
wo er ein Zimmer mietete unter dem Vorgeben, "na 
Quartiermacher für den Zirkus Blumenfeld, KR vel 
Oſtern hier eintreffen werde. Der Schwiullige Ab⸗ 
kaufte auch flott Eintrittskarten, für die er willi gehe 
nehmer fand. Als ihn ein Offizierburſche ins ſohle⸗ 
nahm und ihm den Schwindel auf den Kopf ö 1 
verſchwand er mit Hinterlaſſung des Koffers. 10 10 
— (Zudem Selbſtmord einer h 1 
fi), wie berichtet, geſtern in die Weichſel geſlüle allt 
mitzuteilen, daß dieſe Frau die 29 Jahre alle ud, 
des Schuhmachers Gohl iſt, der am 1. April 11 Di 
nach Thorn, Kaſernenſtraße 38, übergeſiedelt ite nom 
Frau, welche vor einigen Monaten aus der augen 
ſlalt Schmab entlaffen war, hat die Tat beg 


eat 2 


man 


173 
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ihr 

10 Dann, ſtatt erſt die Wohnung gänzlich in 

Ein ringen, auf Arbeit gegangen war, um 
uße zu erleiden. Herr Gohl hat auf die 


du 1 
Agent? der Leiche eine Belohnung von 20 Mark 


Bun Polizeiliches. A 
Nhelberic: ee © ) Arreſtanten verzeichnet der 


Ole funden) w 
vo burden eine Broſche und eln 
Humer 40 utomobil. Näheres im Polizeiſekretariat, 
Bon der ® 
eichſel.) Der Waſſerſtand 
eſt e bel Thorn heute 3,40 Meter, er 
is 155 30 Zentimeter geftiegen. Bei 
mite e ift der Strom von 3,85 auf 3,66 
gefallen. 


| Thorner Strafkammer. 


% 117 5 heutigen Sitzung fi N 
i g führte den Vorſitz Herr 
Het been ene Als Beiſitzer fungierten die 
* Ar Truppner, Erdmann, Müller 
ie Anklagebehörde vertrat Herr 
ne Wellmann. Wegen Übertretung 
1 Bekämebolizeilichen Verordnung 
ute in m fun von 1 0 euchen hatte 
Es Gleiter nitanz die Beſitzerfrau Auguſte 
eat einau zu verantworten. Sie war an⸗ 
mer voran den Abſperrungsvorſchriften im 
zu ar Jahres eine Herde Gänſe vom Hofe 
n agkn ie von ihrer Tochter gehütet 
ngeklagte erklärt die Sache jo, daß 
te das Tor entwichen waren, als ein 
ochter 9 adenes e merk in den Hof einfuhr. 
treiben u nur die Aufgabe, die Gänſe zurück⸗ 
auſen. Wie Zeugen Oberwachtmeiſter Nieder⸗ 
N war and damals in Steinau gerade zur Revi⸗ 
Ren den Eindachtmeſſter Krüger aus Steinau 
ichen gehllie ut, als ob die Gänfe von dem 
dom 90 e au et wurden. Erſt auf einen 1 
5 2 uch 5 i 77 05 
en Anſtalten gemacht, die 
ger, penutzeißen, Außerdem bekundet Zeuge 
ſeilenweiſe 13 aun des Büchle ſchen 8 ei 
immer durch I adhaft geweſen, daß das Geflügel 
war zunächst 95 dien konnte. Wegen jenes Vorfalls 
Brodhen no en le mgetiagt, . ei 
els da die ufſichtigung des Ge 
lan, einer Ehefrau obliege. Die daraufhin an⸗ 
Ulmfee glei rau wurde vom Schöffengericht in 
en Glaub falls freigeſprochen, da dhe Aus⸗ 
AR en geſchenkt wurde, ihr alfo keine Schuld 
werden konnte. Gegen ee rei⸗ 

hatte der Amtsanwalt 


zwei verſch 


. In dem von den Zeugen beobachteten 
änſe nicht durch das Hoftor ent⸗ 
ch Eine 


tt 
gemacht werden; denn für Ordnun 

fte tomme er allein auf. Zu belangen ſe 
er durch ein inzwiſchen rechtskräftig 

re gepzo n jei. Das frei⸗ 

orderrichters gegen die Ange⸗ 

we Amtsanwal wohl begründet und die Berufung 
weſter ſtan te zu verwerfen. — Gleichfalls in 
Ra wurde gegen den Arbeiter Anton 

ere ar agdvergehens und wegen 

lie nien eine Eltern 1 5 Franz und 
Ante „ſämtlich aus Brins⸗Fialken, 

10 W. hat wegen ande 

etzt gene zweimonatige Gefängnisſtrafe 
Kwasn ſt aufgrund einer Anzeige des Ar⸗ 

in de ewski Anklage erhoben, er hätte im 

ick Neun Sur Oberförſterel Ruda gehörenden 
dal umwelt ein Reh geſchoſſen. Die ein: 
and eugin iſt die mit dem Angeklagten 
enem Ta 7 Arbeiterfrau Wisniewski. Sie iſt 
d 55 N die Forſt gegangen, um Gras zu 
erkte fie in fin Entfernung den 


en, wie er auf ein Wild zielte. Plötz⸗ 

2 > Zen in 9b nun, von 

erkt geſehen haben, wie er 

2 daha Reh vollends tötete, es ausweidete 
r 100 1 umontrug. Als ſie kurze Zeit darauf 
e alle Ne der Angeklagten begab, über: 
50 beim 15510 eines Rehes. 


e fd 
Eon ſei mit ihnen 
N 4 gebenes Darle 
9 de ech 
Ist 1 n 0 
2 
Fuste 


ohn 
erde Leiten ae 
S gt ien und das 11 
Merden. Es Io: 
Onat, bei d 


entfernt 
er 5 wer 
n 
Unter mußte ſchuld 


der Geri 
zeugin lauten Verwilnfſcht 
delbnde lieh die det 


Then = 
dealer Kunft und Wiſtenſchaft. 


R nte 
und it Dienstaonale Kongreß für Mufit in 


Bender Königfrg in Gegenwart des Königs 
Ronetden gin, des Unterrichtsminiſters, der 


5 ſſes eröffneg weiber Mitglieder des 
Schiffer 
ſisſrandungen an der 
tſeeküſte. 


der von Stade mit Holz⸗ 


timmt war, und ein un⸗ 
Segelſchiff, mit Zement be⸗ 


er ft derigeberd beſtimmt. Von 


er Kapitän ertrunken, drei 5 Grad und in den Vororten auf 8 Grad unter at Sad 19.50 19.75. Stimmung: ruhig. 


Mann der b e ſind gerettet; von dem hollän⸗ 
1 ſind ſechs Mann der Beſatzung gerettet. 
Ebenfalls auf der Höhe von Leba wurde Dienstag 
Morgen ein Schiff in ſinkendem Zuſtande geſehen. 
In Leba ſelbſt iſt ein großer Teil der Düne weg⸗ 
Ka und das Kurhaus ſchwer beſchädigt. — Eine 
rgänzung dieſer Meldung bildet folgendes Tele⸗ 
ramm der Rettungsſtation Leba der deutſchen Ge⸗ 
1 5 zur Rettun in Am 4. April 
ind von dem weſtlich von Stilo geſtrandeten Segler 
„Res Nova“, Kapitän Henderich van der Lann, von 
Neuß nach Danzig beſtimmt, ſechs Perſonen durch 
das Rettungsboot der Station gerettet worden. 

Auch der zweimaſtige ſchwediſche Schoner „Olga“, 
Kapitän Svenſon, aus Lörby bei Solvesborg an der 
ſüdſchwediſchen Küſte iſt nach Meldung aus Danzig 
bei dem ſtarken Nordſturm, der in der Nacht zum 
Dienstag herrſchte, etwa einen Kilometer vom 
Leuchtturm Heiſterneſt nach Hela zu geſtrandet. Das 
Schiff hatte Gußeiſen geladen und war von Anklam 
nach Königsberg unterwegs. Sämtliche Segel und 
das Unterſteuer find weggeſchlagen. Glücklicherweiſe 
iſt die Beſatzung, beſtehend aus dem Kapitän und 
einem Steuermann, von vier Helaer Fiſchern ge⸗ 
rettet worden; fie wurden nach dem Leuchtturm 
Heiſterneſt zur Wohnung des Leuchtturmwärters 

ebracht. Dort gab man ihnen trockene Kleider. 
er Helaer Strandvogt hat ſich an Ort und Stelle 
begeben. Das Schiff war ganz neu und hat etwa 
32 000 Kilogramm Ladung Der Schoner wird wahr⸗ 
ſcheinlich wrack, da die hohe See immer darüber 
hinwegſchlägt. Von der Geſellſchaft „Weichſel“ iſt 
der Dampfer „Vineta“, der ſich in Hela auf der 
Tourfahrt befand, zur Hilfeleiſtung beordert worden, 
während ein anderer Dampfer als Poſtdampfer nach 
Hela geſchickt wurde. 

Ein weiterer Strandungsſall wird aus Memel 
gemeldet. Dort lief bei Nebel der kleine 1 
Schoner „Anna“, von Marſtal (Dänemark) mit 
Ballaſt nach Libau unterwegs, nördlich von Memel 
auf den Strand. Die Mannſchaft begab ſich an Land. 
Das Schiff konnte bisher wegen des hohen See⸗ 
ganges nicht abgebracht werden. 

erner wird aus Pillau telegraphiert: Nach 
eben hier eingetroffener Depeſche iſt der für Königs⸗ 
berg beſtimmte däniſche Dampfer „Helene“ im Sund 
bel ein Wrack geſtoßen und geſunken Die Schiffs⸗ 
beſatzung ſoll gerettet fein, 


Mannigfaltiges. 


U N f He 


fallen, 


(Zuſammenbruch einer Hirſch⸗ 
berger Firma.) Die Papierfabrik Erfurt 
und Altmann in Hirſchberg in Schleſien, die 
ſich im weſentlichen mit der Herſtellung von 
Tapetenpapieren beſchäftigte, iſt in Zahlungs⸗ 
ſchwierigkeiten geraten und hat, dem „Boten 
a. d. R.“ zufolge Konkurs angemeldet. In⸗ 
haber der übrigens recht alten und angeſehenen 
Firma, die durchſchnittlich gegen hundert Per⸗ 
ſonen beſchäftigte, waren Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher Hugo Altmann und deſſen Bruder Paul 
Altmann. Hugo Altmann, der ſeit nahezu 
zwanzig Jahren als Stadtverordneter, zuletzt 
als Vorſteher der Verſammlung ſeine Kraft 
uneigennützig in den Dienſt der Bürgerſchaft 
Hirſchbergs geſtellt, hat ih am Montag aus 
Verzweiflung über den Zuſammenbruch ſeines 
Lebenswerkes auf dem Grabe ſeiner Familie 
auf dem Kommunalkirchhof erſchoſſen. 

(Wegen grober Pflichtverletzung) 
hatte lich vor dem Ehrengerichte der Anwalts⸗ 
kammer des Oberlandesgerichtes Jena der Kobur⸗ 
get Rechtsanwalt Dr. Roßteuſcher zu verantworten. 

s wurde erwieſen, daß er willkürlich die Ge⸗ 
bührentaxe überſchritten und wucheriſche Darlehns⸗ 
eſchäfte gemacht hat. Das Gericht erkannte auf 

usſtoßung aus dem Anwaltsſtande. 

Der Wetterumſchlag.) Aus Berlin 
wird vom Dienstag gemeldet: Die Temperatur 
ſank in der vergangenen Nacht unter Null Grad, 
heute früh herrſchte leichter Schneefall. Im Laufe 
des Nachmittags erneute ſich der Schneefall. Eine 
zeitlang herrſchte dichtes Geſtöber. Die Temperatur 
blieb auch am Tage unter Null. — Aus Wien 
liegt vom Dienstag folgende Meldung vor: Heute 
Nachmittag trat ein erheblicher Temperaturrück⸗ 
gang ſowie ein kurzer Schneefall ein. Aus Uns 
garn werden orkanartige Stürme ſowie Schnee⸗ 
fall gemeldet. 

(Entſetzliches Endeeiner Spiele- 
rei.) In Maliono bei Oppeln packten 
Knaben ungelöſchten Kalk in ein Gefäß und 
begoſſen es mit Waller. Das Geſäß explo⸗ 
dierte und die Kinder wurden verbrüht. Drei 
Knaben ſind erblindet, drei weitere klagen 
über heftige Schwerzen, da ihre Augen ver- 
brüht ſind. 


Neueſte Nachrichten. 


Zur Ankunft des Kronprinzenpaares 
5 in Rom. 

Nom, 5. April. Die Zeitungen veröfſent⸗ 
lichen Bilder des deutſchen Kronprinzen und 
der Kronprinzeſſin und bringen ihnen herzlich 
gehaltene Willkommensgrüße. 

Brindiſi, 4 April. Ihre kaiſerlichen 
Hoheiten der Kronprinz und die Kronprin⸗ 
zeſſin find heute Nachmittag 4 Uhr an Bord 
der „Hohenzollern“ hier eingetroffen, begrüßt 
von dem Salut der Panzerkreuzer „Piſa“, 
„Amalſi“ und „San Giorgio“ und dem Hurra 
der Mannſchaften. 

In die Oſterferien. 

Berlin, 5. April. Das Abgeordnetenhaus 

hat ſich bis zum 2. Juni vertagt. 
Ungiltige Wahl. 

Berlin, 5. April. Das Abgeordneten⸗ 
haus hat nach längerer Debatte die Wahl des 
Abg. Ehlers (Bp.) entſprechend dem Kom⸗ 

miſſionsantrage für ungiltig erklärt. l 
8 Grad Kälte. 
Berlin, 5. April. Das Thermometer 
ſank vergangene Nacht in der Stadt auf 
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Null. In der jungen Vegetation wurde viel⸗ 
fach empfindlicher Schaden angerichtet. 
Eine Ehetragödie. 
Berlin, 5. April. Der 68 Jahre alte 
Agent und Kaſſierer Tamerus und feine 
66jährige Frau wurden in ihrer Wohnung — 
in der Gräfeſtraße — tot aufgefunden. Es 
liegt Mord und Selbstmord vor. Aus Abſchieds⸗ 
briefen des Ehemannes geht hervor, daß Nah⸗ 
rungsſorgen ihn zu der Tat veranlaßt hätten. 
Da er in letzter Zeit nicht genug verdiente, um 
die Koſten des Haushalts zu beſtreiten, drängte 
er ſeine Frau, ihre Erſparniſſe für den Haus⸗ 
halt herzugeben. Aus Ürger, jo nimmt man 
an, daß die Frau dies verweigerte, ermordete 
er ſie und erhängte ſich ſelbſt. 
Von Löwen getötet. 

Berlin, 5. April. In Deutſch⸗Oſtafrika 
iſt der Führer eines Heckraddampfers, Maſchi⸗ 
niſt Holſtein von Löwen angefallen und getö⸗ 


tet worden. 
Schülerſelbſtmorde. 
Ratibor, 5. April. Der Obertertianer 
Jenetzki, Sohn eines Brauereibuchhalters, ſchoß 
ſich im Nealgymnaſium eine Kugel in die 
Schläfe. Er ſtarb auf dem Transport nach dem 
Krankenhauſe. Ferner erhängte ſich in der 
elterlichen Wohnung der 17 Jahre alte Gym» 
naſiaſt Guder, deſſen Vater Direktor einer 
Zuckerfabrik iſt. Beide Schülerſelbſtmorde er⸗ 
folgten, weil die Schüler nicht derjegt worden 
waren. a 
Im Zuge geſtorben. 
Fulda, 5. April. Der ruſſiſche Hofſchau⸗ 
ſpieler Nowicki, der ſich auf der Reiſe nach der 
Riviera befand, wurde von einem Herzſchlag 
getroffen und leblos aus dem Zug getragen. 
Beiſetzung Martin Greifs. 
München, 5. April. Zu der feierlichen 
Überführung der Leiche Martin Greifs zum 
Bahnhof Kufſtein, von wo ſie nach Ampfing 
gebracht wurde, hatten ſich aus München zahl⸗ 
reiche Freunde des Verſtorbenen eingefunden. 
Der Beerdigung in Balmberg bei Ampfing 
wohnte als Vertreter des Prinzregenten Baron 
Malſen von Malſeneck bei. Der Dramaturg 
der Münchener Hofbühne Kilian ſprach über 
den Dichter und Menſchen Greif. Namens der 
Münchener „Jugend“ trug M. G. Conrad ein 
tiefempfundenes Gedicht vor. 
Pulverexploſton. 
Neuſohl (Ungarn), 5. April. Aus un⸗ 
aufgeklärter Urſache kamen in einer hieſigen 
Pulverfabrik 20 Doppelzentner Pulver zur 
Erplofion. Die Pulverfabrik und ein benach⸗ 
bartes Wohnhaus liegen in Trümmern. Der 
Eigentümer und zwei Arbeiter der Fabrik ſind 
tot, mehrere Perſonen ſchwer verletzt. 

Ein Weinkrieg in Hammerfeſt. 
Hammerfeſt, 5. April. Die von Altos 
holgegnern gegen die Weinhändler veranſtalte⸗ 
ten Exzeſſe dauern fort. Einige von der Po⸗ 
lizei verhaftete Perſonen wurden von der 
Menge mit Gewalt befreit. Beim Erſcheinen 
des Polizeichefs hieß es, „werft ihn ins 
Meer“. Er mußte ſich vor der nachſtürmenden 
Menge in Sicherheit bringen. 

Die Noſelution Lord Roberts. 
London, 5. April. Das Oberhaus hat 
die Reſolution Lord Roberts mit 99 gegen 40 
Stimmen angenommen. 

Präſtdentenwahl in der Duma. 
Petersburg, 5. April. Zum Präſiden⸗ 
ten der Reichsduma iſt der Oktobriſt Rodſianko 
gewählt worden. 

Verrat militäriſcher Geheimniſſe. 
Petersburg, 5. April. 
verurteilte den früheren Matroſen Pawache 
megen des Verkaufs von geheimen Signal⸗ 
büchern an einen ausländiſchen Agenten zu 
zwölf Jahren Zwangsarbeit. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Märſe 
von 5 April 1911. 
Welter: Schnee. 
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
nolierten Preiſe 2 Mk. per Tonne fogenannte Faktorel⸗Proviſton 
ufancemähin vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 
Reizen unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Prels 194 Mk. 
per April Mai 192 Mk. bez. 
per Mai— Juni 1931 Mk. bez. 
per Juli—Auguſt 192 Mk. bez. 
per September — Oktober 89 Mk bez. 
inländ. roter 765 Gr. 195 Mk. bez. 
range feſter, per Tonne non 1000 star. 
inländ. 726 Ur. 1481 Mk bez. 
Regulſerungspreis 149 Mk. g 
per April— Mai 147½— 148 Ml. bez. 
per Mai— Juni 149. Mk. bes. 
per September — Oktober 150 Mk. bez. 
Ger ſte unverändert, ver Tonne von 1000 Kar. 
tranſito 110—118 Mk. bez. 
Re ver Tonne von 1000 Sigr. 
inländ 149-154 Mk. bez. 
tranſito 109 Mk. San der 
f t Tendend: ſchwa 
. dene 88 fr. Neuſfahrw. NE Mk. inkl. S. 
Oktober Dezember 9,75 9,80 1 
eie per! ar: Weizen- 9,00—10,00 Mk. bez. 
Roggen 9,25 Mk. bez. — 
Der Horiiand der Produkten⸗Börſe. 


N 
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Bromberg, 4. April. Handelskammer „Bericht. 
Weizen uno, weiber 130 Pfd holländ. wiegend. brand» 
und bezugfrei, 194 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 190 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 186 Mk., do. 120 Pfb holl wiegend, 
bra d⸗ und ezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 123 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 144 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend. gut 
gefund, 132 ME, do. 119 Pfd. holl. wiegend, gut gefund, 
138 Mk., do. 116 Pfd. holländiſch wiegend, gut ge⸗ 
fund 1:3 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerfte zu 
Müllerelzwecken 138—142 Mk., Brauware 151—160 Mk. — 
Futtererbſen 149—153 Mk. — Hafer 130146 Mk., zum 
Konſum 153162 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 
„wu ( .... — .. ⅛é 
Magdeburg, 4. April. Zuckerbericht Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 10, 5 10,20. Nachprodukte 75 Grad 
oh S —.—. Stimmung; feſt. Brotrafſinade I 
ohne Faß 20,25 20,50. 
Sem. Naffingde mit Suck 20,00 — 20,25. 


Der Appellhof 8 


> 7 4 
Hamburg, 4 April. Nüböl ruhig, verzollt 62,00. 
Kaffee ruhig. Umſatz —— Sack. Petroleum amerik. ſpez⸗ 
Gewicht 0,800° loto ruhig. 6,50. Wetter: kühl. 
FEEL JJ —— 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
15. April] 4. Apr 
Tendenz der Fondsbörſe: 
Oſterreichiſche Banknolen 
Nuffiihe Banknoten per Kaſſe. 
Wechſel auf Warfıhau . » + » 
Deutſche Reichsanlelhe 3½ % » 
Deutiche Reichsanlelhe 3% an 
Preußiſche Konſols 3¼½ % „ 
Preußiſche Stonfols 3 % „ 5 
Thorner Stadlanleihe 4% . 
Thorner Stadtanleihe 3½ % . » 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4 % 
Weſlpreuziſche 9 4 EN 
Weſipreuhiſche Pfandbrlefe 3% neul. I, 
Numänifhe Rente von 1894 4% . . 
Muſſiſche unifizierte Staatsrente 4% . 
olniſche Pfandbriefe 4½% w 
rohe Berliner Straßenbahn- Attjen 5 
Deulſche Bank⸗Akllen 
Diskonto-Kommandit⸗Antelle + » 
Norddeulſche Kreditanſtalt⸗Akllen . . 
Oſtbank für Handel und Gewerbe 
Allgemeine Elektrizitäts⸗Aktiengeſellſchaft 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktien . 
Sareten Bergwerks⸗Aktien 
aurahlltte⸗Aktienn 
Weizen loko in Newyort. . 
Mai 19 2 » 


September. 
WII! 
Juli 


* 
Roggen 
x September . . 

Spiritus: 70 er loko . 2.3 — 


Bankdiskont 4% Lombardzinsfuß 8 %, Brivatdistont 8% %, 


Danzig, 5. April. (Getreſdemarkt)h. Zufuhr 84 in⸗ 
ländiſche, 72 ruſſiſche Waggons 

önigsberg, 5. April (Getreidemarkt). Zufuhr 
24 inländiſche, 145 cuſſiſche Waggons exkl. 17 Waggon Kleie 
und 33 Waggon Kuchen. 


Berliner Viehmarkt. 
Städtiſcher Schlachtvlehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion, 
Berlin, 5. April 1911. 
Zum Verkauf ſtanden: 970 Rinder, darunter 151 Bullen, 
46 Ochſen, 173 Kühe und Färſen, 2608 Kälber, 1097 Schafe, 
15 749 Schweine. 


Lebend ⸗ Schlacht⸗ 
Preiſe für 1 Zentner | gewicht] gewicht 


Kälber: 
8 Doppellender feiner Malt . , . - 
b feinfte Maſt (Vollmilchmaſt) und befte 
Saugkälber 60—65 100—108 
o) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 92—100 
d) geringe 7 48—54 84—95 


cha fe: 
8 Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel 7480 
b) ältere ee 68-72 
0) men genährte Hammel und Schafe 


75—10004—183 


a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 
vollfleiſchige d. feineren Help u. deren 
9 Kreuzungen über 2¼ Ztr. Lebendgew. 
o) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen bis 2½ Str. Lebendgew. 
c) fleiſchige Schweine 5 
e) gering entwidelte Schweine 


44—46 
42—45 


55—57 
53—56 
41—42 | 51-58 
40—42 | 50-52 

Der Rinderauftrieb wurde völlig geräumt. Kälberhandel 
glatt. Der Schafauftrieb wurde ausverkauft. Der Schweine 
markt verlief ruhig und wurde geräumt. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. ‘ 
Hamburg, 5. April 1911. 


Name ber 5 75 
Beobachtungs⸗ 7 Weiler 5 1 
3 


Station 


Borkum 
Hamburg 
Swinemünde 
Neufahrwaſſer 
Memel 
Hannover 
erlin 
Dresden 
Breslau 
Bromberg 
Me 


o 
SSER Itand v. Abend 


SSS l Barometer. 


2 
7 
2 
0 
0 
0 


85 8 86 


halbbedeckt 
759,0 wolkenlos 
Frankfurt (Main) 780,8 
Karlsruhe (Baden) 758,7 
Miinchen 56 
Zugſpltze 
Scill 
Aberdeen 


300 989898988 Don 88 
oo 


1812 
o oO 


Bliſſingen 
Ehrlſtlanſund 
Skagen 
Kopenhagen 
Slockholm 
Haparanda 
Archangel 


wolkenlos 
halbbedeckt 

bedeckt 

wolkenlos 

Schnee 

wolkenlos 

Regen 

bedeckt 

halbbedeckt 

bedeckt | 10 


2 
333 SSO SSS SSS 


888 


Sl. Petersburg 
Riga 

Warſchau 
Wien 

Rom 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 5. April, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: — 4 Grad Celſ. 
Weller: heiter. Wind: Nordweſt. 
Baromelerſtand: 765 mm. f 
Bom 4. morgens bis 5. morgens höchſte Temperatur 
+ 4 Grad Cell., niedriaſte — 6 Grad Celſ. 


„F!!! rr... .. 
Waferflände der Weichſel, Brahe und Aeze. 
Stand des Waſſers am Pegel 

der Tagſ m Tag m 

Weichſel Horte 
awichoſt — 

arſchau , » 5 

Chwalowice 5 
Jatroczyn 3. 
O.⸗Pegel 4. 
4. 

3. 


Brahe bei Bromberg 
Netze bei Czarnikau 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


Angekommen: Dampfer „Genitiv“, Kapt. Wittſtock, mit 
400 Ztr. Gütern, Dampfer „Weichſel“, Kapt. Engelhardt, mit 
2400 Ztr. Gütern und 2 Kähnen im Schlepptau, beide von 
Danzig; außerdem die Kähne der Schiffer A. Ezarra mit 
6300 Ztr., J. Prengowski mit 3500 Ztr. Kartoffelmehl, beide 
von lozk nach Danzig, B. Weſolowski mit 4600 Ztr. Zucker 
von Wlozlawek nach Danzig, J. Schlatkowski mit 5000 Ztr. 


U.⸗Pegel 


D DNN 


Friſtallzuger 1 mit Sad —.— Gütern von Danzig nach Warſchau, ſowie der Schleppkahn 5 
Gem. Melis I des Steuermanns Nowakowski mit 4000 Ztr. Same be 


Danza nach Wlozlawek. 


u AN nn in 


— — 


Poli eilihe Bekanntmachung. 

BI in den Pferdebeſtänden des 
Fuhrhalters Fritz Ulmer von hier, 
Dindenſtraße Nr. 43, und des Be⸗ 
ſitzers und Stadtrats Walter von hier, 
Geretſtraße Nr. 49, aufgetretene Bruſt⸗ 
ſeuche iſt erloſchen. 

Thorn den 1. April 1911. 


Die Polizeiverwaltung. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen der Kolonialwarenhändler 
Alexander u. Laura, geb. Jähnke- 
Gaidus'ſchen Eheleute aus Thorn ift 
zur Abnahme der Schlußrechnung des 
Verwalters ſowie zur Anhörung der 
Gläubiger über die Erſtattung der 
Auslagen und die Gewährung einer 
Vergütung an die Mitglieder des 
Gläubigerausſchuſſes der Schlußtermin 
auf den 


29. April 10%, 


mittags 12 Uhr, 
vor dem königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer 22, beſtimmt. 
Thorn den 30. März 1911. 
Der Gerichtsſchreiber 
des königlichen Amtsgerichts. 


Konkursverfahren. 

In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Herrenkleiderhändlers 
Moritz Suchowolski in Thorn iſt 
zur Abnahme der Schlußrechnung des 
Verwalters ſowie zur Anhörung der 
Gläubiger über die Erſtattung der 
Auslagen und die Gewährung einer 
Vergütung an die Mitglieder des 
Gläubigerausſchuſſes der Schlußtermin 
guf den 


29. April 1011, 


vormittags 11½ Uhr, 
vor dem königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer 22, beſtimmt. 
Thorn den 1. April 1911. 
Der Gerichtsſchreiber 
des königlichen Amtsgerichts. 


Derdingung 
der Ausführung der Maurer», Zim⸗ 
mer⸗, Dachdecker⸗ und Klempnerar⸗ 
beiten in 3 Loſen getrennt oder zu⸗ 
ſammen für 

1) das Werkſtätten⸗Amtsgebäude, 

9 das Arbeiterſpeiſehaus, 

das Pförtnerhaus und 

N die Umwährungsmauer 
der Eiſenbahn⸗Hauptwerkſtätte bei Dan⸗ 
zig. Die Verdingungsunterlagen lie⸗ 
gen in unſerm Geſchäftsgebäude Zim⸗ 
mer 164 zur Einſicht aus; dieſelben 
können auch gegen portofreie Einſen⸗ 
dung von 5 Mk. in bar von unſerm 
Zentralbureau hierſelbſt bezogen wer⸗ 
den. 

F am 20. 
April d. Js., vormittags 11 Uhr, 
in a Geſchäftsgebäude. Die An⸗ 
gebote ſind verſiegelt und mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift bis zu obigem 
Termin einzuſenden. 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Danzig den 26. März 1911. 
Königliche Eiſenbahndirektion. 


Holzberkaufsbekauntnachung. 
Königliche Auers Shirt. 


Montag den 10. 1 191, 
vormittags 10 U 

ſollen in Marders Caches in Dt. 
Suchatowko aus den Schußbezirken 
Brand und Bärenberg geringe Meu⸗ 
gen Kiefernlangholz, aus den Jagen 
167 des Schutzbezirks Kunkel etwa 
400 Strauchhaufen, ſowie aus ſämt⸗ 
lichen Schutzbezirken Schichtnutzholz PET 
4. Klaſſe (2 Meter lange Pfähle) und 
Brennholz aller Sortimente nach Vor⸗ 
rat und Begehr, aus dem Schutzbe⸗ 
zirk Bärenberg insbeſondere Stangen⸗ 
haufen, öffentlich meiſtbietend zum 
Verkauf ausgeboten werden. 


Unſerer werten Kund⸗ 
ſchaft zur gefl. Kenntnis, 
daß wir unſere 


Niederlage 


Junkerſtr. 4 mit dem heu⸗ 
tigen Tage nach 


Junkerſtr. 
verlegt haben. 


Die Zentral⸗Molkerei. 
Strenge Aufſicht det fjlarbeitn 


eines am geſucht. Hauptſäch 
Latein u. Rechnen. Angebote lt Bente 


forder. unt. G. N. an die Geſchäftsſtelle 


der „Preſſe“ erbeten. 


Sommersprossen, 


alle Flecken im Gesicht N 
spurlos Creme „Odin“, à 1,50 Mk. 
Nur bei Adolf Majer, Drogerie. 


Zum Oſterfeſte 


empfehle Schinken und Oſterwurſt. 
Eigenes Fabrikat. 
Johanna ee 
Strobandſtr. 8 


Schweinejutier. 
Buttermilch u. Molten 


werden abgegeben 
Mauerſtr. 1. 


6000 Mik Seer dere 
0 elle gefucht. Zu er 
in der Geſchäftsſtelle der „Freſſe⸗ 


Bekanntmachung. 
r die hieſige ſtädtiſche höhere 
hen le mit höherem 92550 re⸗ 
rinnenſeminar werden zur Vertretung 
zwei wiſſenſchaftliche Hilfslehrer, 
welche das normaletatsmäßige Anfangs⸗ 
gehalt mit jährlich 2100 Mark beziehen 
werden, zu ſofortigem Antritt geſucht. 
Kandidaten des höheren Schulamts 
(Neuſprachler, e oder Natur- 
wiſſenſchaftler), welche ſich bewerben 
wollen, werden ergebenſt erſucht, ihre 
Meldungen unter Beifügung des Lebens⸗ 
laufs und ihrer Zeugniſſe baldigſt durch 
die Hand des Direktors der Anſtalt, 
Herrn Dr. Maydorn, an uns ein⸗ 


Hanſa⸗Bund. 


Die Mitglieder des Hanſabundes werden zu der 


Montag den 10. April, abends 8˙½ Uhr, 


im e des Artushofes ſtattfindeneen 


Mitglieder⸗Verſammlung 


ergebenft eingeladen. Der Vorſtand 
Tagesordnung: 


Tätigkeitsbericht, 
zureichen. = 
Thorn den 2, April 1911. „Rechnungslegung, 

Orts Bri 
Der Magiſtrat. Sat ber rieſen, 


raum. und Erſatzwahlen, 

. Provinzialverband für Weſtpreußen, 
. Hanfatag in Berlin am 12. Juni, 
„Buchführungskurſe, 

„Verſchiedenes. 


Schützenhaus Thorn 


empfiehlt ſeinen 


Frühſtücks⸗ u. Mittagstiſch. 


Suppe 20 Pf. — Mittelgericht 40 Pf. — Braten 50 Pfg. 


Reichhaltige Speiſenkarte. 


Ausſchank von gut temperiertem Münchener und Königsberger Bier. 
Jeden Abend: Elite-Konzert. 


A. Gomoll. 
ehrling 5000 Mark cl Idee 


zur Tiſchlerei verlangt Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 
O. Bsrtlewski. 3 


Knabe 


von 14—16 Jahren zur Pflege eines 

Pferdes und zu leichter Haus⸗ und Gar⸗ 

tenarbeit. Perſönl. Vorſtellung erwünſcht. 
Pfarrhaus Lulkau. 


Fuhrleute 


zum Ziegelfahren finden bei guter Be⸗ 
ſoldung Beſchttenn 
E. Gude, Thorn⸗Mocker 


Zuperl. Bierkutſcher 


ſucht per ſofort 

a 5 E. Pohl, Araberſtr. 13. 

Swe un Köchin, Kinderfrl. 

ſt nach Frau Stabnau, ge 

ine Stellenvermittlerin, Thorn, 
Sau 28. 


Yin. leb. Früulein 
mit guter Empfehlung für mein 
feineres Ladengeſchäft geſucht. Werte 
Angebote unter Elektra 3000 an 
die . der e. 


Höh. Privat⸗Mädchen⸗ 
Das nene Gehufjahe 


beginnt am 
20. April, um 9 Uhr. 
Aufnahme neuer Schülerinnen am 

19. und 20. April von 9—12 Uhr im 
Schullokal (vom 1. April ab Brücken⸗ 
ſtraße 13, 2 Tr.), vorher, während der 
Ferien, auch in meiner Privatwohnung 
Brombergerſtr. 43, 1, während der Vor⸗ 
mittagsſtunden. 

H. Wentscher, Schulvorſteberin. 


Habe mich in Piask 


ade Mm des Gaſthofes Berner) 


als prakt. Tierarzt 


niedergelaſſen. 


Dr. med. vet, (Born) 8. Ntedeleder, 


königl. Kreistierarzt⸗Aſſiſtent. 


etener-Sehlamaionen 
agen u. Schreiben 


j ed Kl rt werden nur ſachgemäß im 
Rechts-Bureau 


Mauerſtr. 22, part., 
neben dem Kalſer⸗Automat, Ecke Bleiteſtr. 5 


angefertigt. 
Bureauvor⸗ 


Th. Ostrowski, ſteher a. D. 


otldsihellung Für Siatiernde, 


Schreiben Sie mir Ihre Adreſſe. Gebe 
sah wie ich mich vom Stottern ſelbſt 


Lobitzſch bei Weißenfels. 
Gebhardt, Lehrer. 
„Seit Jahren litt ich an quälender 


Schlaflos- 


igkeit, meine Nerven und mein Körper 
waren ſo herunter, daß ich oft der Ver⸗ 
zweiflung nahe war. Ich konnte weder 
arbeiten, noch eſſen, mein Zuſtand war 
erbarmungswürdig. Auf ärztlichen Rat 
trank ich Altbuchhorſter Mark⸗Sprudel 
Starkquelle (Jod⸗Eiſen⸗Mangan⸗Koch⸗ 
ſalzquelle). Schon nach wenigen Flaſchen 
kam der heißerſehnte Schlaf wieder. Ich 
trinke Mark⸗Sprudel ſeit 4 Monaten, 
habelſeit langem wieder glänzenden Appe⸗ 
tit und fühle mich ſo geſund, ri und 
froh, wie nie en Pe J.“ Arztlich 
warm empf. Fl. 95 Pf. in der are 
Drogerie, ebene 12, bei Adolf 
Maier, Breiteſtr. 9 und Paul Weber, 
Eulmerftr. 20, Drogerien. 

einer jg. Frau, 


Welche Firma würde weile ö Jahre 
a was kine Filiale übertragen? 

Angebote unter M. L. 50 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Do n D 


& Zu kanfen gen 1 
e 


Zeitungen, 


cher ıc. 


werden gefauft ab jeder 
euer Bitte Quantum angeben und 
Adreſſe unter Nr. 891 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der ſtelle der Preſſe nt. 


Al. iel 


kauft jedes Quantum zu höchſten Preiſen 


Spiller & Co., Melienſt. 7). 
2 gute Milchziege 
wird zu kaufen gehn ſucht. An⸗ 


gebote unter B. M. an die 
Gel 1 5 CE) 


Mädchen für alles, 
welches kochen kann, eventl. etwas näht, 
auch durch Vermittelung, geſucht. 

Dekuczynski, reg der 
Stüße, 5 K . 
Empfehle ae Madchen für 


(er Salonjola und 1 Seſſel 

zu verkaufen. 55 erfragen in der 
2. e der „Preſſe“. 

ERS Eine e 
tragende 


Kuh 


Gewerbsmäßige Sielervermittlerm 
Ww. Bertha Sawitzki, Thorn, 
aeuſtädt Markt 114. 


Knlrtkmideleg 


zu verkaufen bei 


Cine Bernhardinerhündin, 


11, Jahr alt, und 2 junge Bernhar⸗ 


dinerhunde, 6 Wochen alt, ſind zu 
Heymann Cohn, 1 8 verkaufen. B. den a" 
ur Oſterbäckerei Bonigkuchenfabrik 


empfehle ich ganz beſonders meine Spe⸗ 
zialmarke 
— 


= Muldenperle. 

Erſtklaſſiger Buttererſatz. Um dieſelbe 
noch weiteren Kreiſen bekannt zu 8 
verkaufe von Dienstag den 4. bis 
Mittwoch den 12. April: 

1 Pfund Muldenperle, 

½% Pfund Bluockſchokolade, 90 Pf. 

garantiert rein, 


Weiße Wyandolts, 


beſte 80 Bruteier, 
15 Stück 2,50 Mark. 


Thorn, Kaſernenſtr. 15. 
Bruteier 


von weißen Rieſen⸗Peking⸗Enten, 
ſchwerſten Schlages, beſte Nutzente und 
ſchnellwüchſig, Erpel 85 em, prämiierter 


Herrmann Thomas, 


Neuſt. Markt 4. 


Junge Mädchen, 


die die Küche erlernen wollen, können ſich 
melden Ulanenkaſino. 
Lehrling, Lehrmädchen 
finden Aufnahme. Tabak» u. Zigarren⸗ 
handlung, Culmerſtr. 12. 


Geſucht zum 15. 4. ein ſauberes 


Stubenmädchen, 


auch durch Vermittelung Heiligegeiſtſtr. 3. 


Schulfreies Mädchen 


für den ganzen a kann ſich jefort 
115 den. Culmerſtraße 13, 


Bleganle, moderne Spaziermagen, 
wie Kabrliolett, Selbſtfahrer, Jagdwagen 
uſw. mit und ohne Patentachſen verkauft 
billig. Wagenfabrit A, Gründer Nachll., 
Graudenzerſtr. 7. 


2 Bettgeſtelle mit Aatraße 


zu verkaufen Rösnerſtr. 2, 2, r. 


Eleg., ſchw. Zuchrod, 


ſchl. Fig., ſehr b. z. of, Brückenſtr. 16,3, v. 
Zirkasso qm 


Drahtgeflecht 


hat billig zu verkaufen. 
Borkowski, Mocker, Geretſtr. 39. 


7 5 per Stück 30 Pfg., find zu haben alt neues 60 q 
Thorn, Kajernenitr. 15. Emp ehl E u. ſuche „ aft, Polſterſtühlen, oh aidel- 
— Garantie für gute Befruchtung. — Köchin 75 W 8 armige Gaskrone, Brehm's bauen 
5 re 10 Bände) preiswert zu verkaufen 

Grundſtück, ſruße 62 ES gewerbsmäßige Stefenpermiltlerin, Thorn, 0 ) Parkſtraße 18, 3 Tr., 


Bäckerſtraße 11. 

Cie ſehr ſauberes Auſwartemmdchen 

oder Frau wird von einer einzelnen 
Dame verlangt. Breiteſtr. 39, 3. in Grandenz, neues Gebäude, all. 
5 Saubere Anfwartefran vermietet und am 1. April niemand 
( geſucht Strobandſtr. 6, 3 Tr. gekündigt, wegen Fortzuges des Beſi⸗ 
Ki Nufwärterin für den ganzen Tag 195 5 n Welte, Bin 
85 1 Bi ckſtr. 3, 15 gelte othe eſtſorderung DE 
® . Beſitzers nach Uebereinkunft 5 bis 10 


Kolonial, Futter ꝛc. kommt am 26. April 
zur Zwangsverſteigerung. Günſtig zu 
erwerb. — u. 2 — . Sau 


Zinshaus 


u deen Und 
Allein⸗Ausnutzungsrechte 


eines neuen, erſtklaſſig. deutſch. [ Cine jaubers, Ayforin für den 
Reichspatentes für ien Bee 5 erfahrene Aufwärterin ganzen 0 5 5 e Nr. 1 
Thorn ſofort abzutreten. Herren Tag geſucht. Zu erfragen in der Ge⸗ e a Truman, 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


an a warlkemädchen von 1 
ag ge l Strobandftr, 4, 


Tüchlige Aulwärleein 


die etwas kochen kann, ſofort geſucht 
Schulſtraße 29, part. 


mit etwas e ekbten näheres 
Thorn Hotel „Drei Krouen“ 
Zimmer Nr. 10 am Donnerstag 
5 wilden 10—1 oder 3—6 Uhr und 
am 8 ae 10—1 Uhr. 


Für Reſtaurateure 
1. Kolonialkaufleute., 


Neues Eckhaus mit Reſtauration 
in Graudenz, an den Kaſernen 
gelegen, bei 10000 Mark Anz. wegen 
Fortzuges des Beſitzers ſofort verkäuf⸗ 
lich. Feſte, geregelte Hypothek. Reſt⸗ 
kaufgeld nach Uebereinkunft 5—10 J. 
feſt. Alles vermietet und am 1. April 
niemand gekündigt. — Durch die 
Mietseinnahmen des Hauſes wohnt 
der Reſtaurateur und Kolonialkaufmann 
vollſtändig frei. — Angebote unter 
Nr. 3455 an der „Geſelligen“, 
Graudenz. 


Aufwartemädchen 
Saale 5, part, 


77 1. Sppothefen «3 


a Stelenangebofe g 


am von fark = 


1 ſichtigen jüng. Fitne 


ö un 


Hermann Giede, Mocker, 


Graudenzerſtr. 99. 


Junges Mädchen 
mit guter Singſtimme geſuchl. 

Angebote unter R. P. an die Ge⸗ 
ſchäktsſtelle der „Preſſe“ 


Feſucht 8-2000 MT. 


zur 10 telle hinter 18 009 Mk. Bankgeld 
auf gutes modernes Zinshaus 800 
Mocker. Angebote unter R. S. 

die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Fr. Hancke. Goſtgau b. Tauer. 5 


Haus⸗ und Grundbeſter⸗ 
Verein Thorn, e. J. 


Donnerstag den 6. April d. Is., 
abends 8, Uhr: 


Sanpt-Beriammlung 


im kleinen Schützenhausſgale. 


Mozart⸗ Bat, 


Montag u 10. April d 
Außerordentliche 


General Versa 


im Artushofe, abends 
Tagesordnung! 

1) Satzungsänderung, 
2) Veranſtaltung eines lieder, 
Abends für die Mitg & mmerp 


Tagesordnung 
Jahresbericht und Mitteilungen des 
Vorſtandes. 

Rechnungslegung für 1910/11 und 
Entlaſtung. 

Wahl der Beiratsmitglieder und Rech⸗ 
nungsprüfer für 1911712. 

Mitteilung des 90 Georg Döhn 
5 Frage der Schornſteinkehrlohn⸗ 


E Beſchuußfaſſung über Verwendung der 
von Mitgliedern nicht abgehobenen 
Beträge aus dem Abkommen mit der 
Wach⸗ und Schließgeſellſchaft. 

mern auf Inſtandhaltung von 


äd) ern 
Der Vorſtand. 


Geldſchrank 


Höcherlſiliale, Siehner fen 10. 


Wegen Umbaues: 
Kachelöfen, Kachelherde, Türen, 
Eenſter, bunte Glasfenſter, ein 
eiſerner Balkon, zwei kunſt⸗ 
geſchmiedete Fahnenſtangen 
und Jalouſien ſofort verkäuflich. 


Gustav Weese. 


Baßguitarre (15 Saiten) l. 
Violine ili zu verk. 


Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Mahagoni⸗Stühle 
und Teppiche 
billig zu verkaufen Altſtädt. Markt 13. 


Weißhof Thorn. 


An ſchnell ae Käufer ver⸗ 
kaufe mein 2497 qm großes 


Grundſtück, 


worauf ein großer neuerbauter maſſiver 
Speicher ſteht, 2000 Mk. unterm Selbſt⸗ 
koſtenpreis wegen Fortzugs für 6500 Mk. 


i ERS 


Stadt- 


FE Uhr 
Donnerstag den 6. April, ; 


Zum letzten male! 


. 


a 


Große romantiſche Oper in 
Freitag den 7. April, 


Bene für de 
eneſiz 
Shorberiondl, = 


Einmalige fee 


Operette in 3 Akten v. ie tar © 
(Schluß der Saiſon: Sonntag 


Kit 


„Metropol 


Friedrichſtraße . 


Program 
vom 5. bis 8. April ante 
’ wohlbewachte To 
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Aenderungen im 
Programm 11 en. 


Achtung! Polizeihund! 


Airedale Terrier⸗Rüde Troll, loh⸗ 
farbig mit dunklem Sattel, 2 Jahre alt, 
umſtändehalber für den billigen aber 
feften Preis von 65 Mark in gute Hände 
zu verkaufen. Stammbaum vorhanden 
und Dreffurangaben auf Wunſch. 

Carl Nowicki, Culmſee, 
Thornerſtr. 14. 


Gß⸗ l. Herkenzimmereinrichtung 


zu verkaufen. Preis und Adreſſe in der 
1 ber „Breffe“ zu erfragen. 


2. Bonungsgriuhe 


m Borderzimmer 


mit voller Beköſtigung in einem ruhigen, 
anſtändigen Hauſe von einem älteren 
Bureaubeamten geſucht. Beanſprucht wird 


Pünktlichkeit und Sauberkeit. Angebote 
mit Preisangabe, genauer Adreſſe und 
Beſichtigungszeit unter A. B. 100 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Geſucht zum 1. 10. 11 eine ruhige 


Wohnung 


in der Stadt. Verlangt werden 5 Zimmer 
im 1. Stock, Badeſtube, Speiſekammer 
und reichl. Nebengelaß, von einer einz. 
Dame, Angebote bitte unter M. B. S. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Reifender Kaufmann wünſcht ſeparates 


möbl. Zimmer 


mit Morgenkaffee, wo er mit ſeiner Frau 
zuſammen ungeniert vom 6.—10. April 
wohnen kann. Angebote mit Preisangabe 
unter M. Z. an die Ann.⸗ 5 E. 
ieee Boſen 9.1 „erbeten. 
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Ernte Reflektanten, 
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Max Rothenberg, Berlin. 
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Italien und die Cürkei. 
8 an ſchreibt uns: 
te Br em franzöſiſchen Blatte finden wir 
ſſchen ereſſante Auslaſſungen eines „tür- 
ke Politikers über das Verhältnis der 
t und Sr, Der Türke, der fih als 
05 augenblicklichen Regierung des 
tupen den Reiches kundgibt, ſpricht mit 
ten d ichen Peſſimismus über die inne⸗ 
lundes äußeren Verhältniſſe ſeines Vater⸗ 
Hefahr, Nach allen Seiten hin könne man nur 
habe fir erblicken: der Aufſtand in Yemen 
deicht 11 früher nie geahnten Amfang er⸗ 
gehen, n Albanien ſeien wieder Unruhen aus- 
e und in Mazedonien greife das 
denn A von neuem um ſich. Da ſei es 
heit 1 r Italien eine ausgezeichnete Gelegen⸗ 
fi > uf Koſten der Türkei im Trüben zu 
und in und zwar im beſonderen in Albanien 
nische ripolis. Die türkiſche wie die italie⸗ 
Preſſe ſei voll von dieſen Dingen. 
ER deleſem Augenblick erinnert ſich der 
Ialie er Freundſchaft, welche Frankreich und 
den Zu verbindet, und er fügt ſchnell den nai⸗ 
ſchten 5 hinzu: imgrunde ſeien ja die Ab⸗ 
1d z ſterreich⸗Ungarns genau die gleichen 
Sſterreſterten ſich viel ſtärker, außerdem werde 
diesen ich⸗Ungarn von Deutſchland gerade in 
del au Plänen unterſtützt. Sſterreich⸗Angarn 
af ch ſo geſchickt, die Entrüſtung der Türken 
Italien abzulenken. 


Etwas törichteres könnte der gute „Türke“ 


10 
eig kaum ausfindig machen. Das deutſche 
gat das größte Intereſſe daran, daß 


Falke, Alien noch Sſterreich⸗Ungarn auf dem 
Oſterr f tgendwie machtpolitiſch vorgehe. Daß 
liche und ungern und Italien die wirtſchaft⸗ 
ſeit er kulturelle Durchdringung Albaniens 
Ne ae Jahren konſequent betreiben, iſt 

hindern Tatſache, und niemand wird ſie daran 
und Ita könne. Daß aber Oſterreich⸗Ungarn 
ano delten letzt die Absicht hätten, den status 
geſchloff Urkei zu verletzen, iſt völlig aus: 
Een Es zeugt von einer merkwürdigen 

Betz delt und der Anfähigkeit ſachlicher 
der tu tung, wenn ein immerhin hervorragen⸗ 
ſächl rkiſcher Polititer augenscheinlich haupt: 
außerd aus Haß gegen die jetzige Regierung, 
em um den Franzoſen zu gefallen, der⸗ 


art 
Mate Dinge ſchreibt. Er erzählt auch das 


nei, en, daß Oſterreich⸗Angarn den alba⸗ 


ſchen 5 Aufſtand mit Einwilligung des deut⸗ 
wengi eiches geſchürt habe, noch neulich ſeien 
Sudan auſend öſterreichiſche Gewehre nach 
Beri ct eingeführt worden. Er ſchließt ſeinen 
aß di mit dem Ausdrucke der Trauer darüber, 
geführt türkiſche Regierung ſich in eine Unzahl 
1 ichſter Unternehmungen geſtürzt habe, 
Reiches r auf den perfiden Rat des deutſchen 
eſen hin, während das einzig richtige ge⸗ 
inner wäre, ſich ausschließlich der Ordnung der 
Et Angelegenheiten zu widmen. 
entf unerfindlich, welches Intereſſe das 
5 Reich daran haben ſollte, die Türkei 
en und nach innen zu ſchwächen. Sie 
Int 9 geſagt, genau das entgegengeſetzte 
daß le, und es ift ein offenes Geheimnis, 
Einſchränkung der öſterreichiſchen 
. die vor anderthalb Jahren noch nach 
zielten, auf die Arheberſchaft des 
ſchein en Reiches hin erfolgt iſt. Andererſeits 
Wird; er „türkiſche Politiker“ ja der merk⸗ 
Reich din unit zu fein, daß das türkische 
Alba ie Aufſtände in Yemen und ſeinerzeit in 
ſollen ee ruhig auf ſich hätte beruhen laſſen 
ten ſicher ne Folgen wäre ein ſolches Verhal⸗ 
hätten di nicht geblieben, aber ebenſo ſicher 
inn eſe Folgen alles eher bewirkt, als eine 


e 5 
Reiches äußere Stärkung des türkiſchen 


Falſche Stichwahlen. 


„Ta “ F 
erger'zag ſchreibt der Neichstagsabg. Erz- 
5 Parte dieſem Thema: „Bisher haben nahezu 
. n (mit Ausnahme der Konſervativen) 
eingehalten: Erſter Wahlgang: 
e Sti mmen und volle e e 
wahl zu gelangen. Zweiter Wahl⸗ 
Abel“ — der Ausdruck ſtammt 
— wird unterſtützt. Mit dieſem 
4 nen Seit Dogma will man nun auf ver⸗ 
Te aufgeſtellten brechen. Die Liberalen haben den 
Ra) will 4 keine liberalen Soppelkandidaturen; 
pen. In eirin der Praxis damit nicht ganz 
unden; Wen ee 10 118 5 ia: olche 
n fe er nicht alles täuſcht, dann 
And der Ne dom noch vor der Wahl zurückgezogen, 
smus wird geſchloſſen am Tage der 
N wie es im allgemeinen ſchon 1907 
ragli für die ee Ausſichten der liberalen Kandi⸗ 
glich dleißt tichwahl ſollen damit ſteigen. Aber 
fin Vunſche Ae der andere Partner iſt. Nach 
? Kundl, 8 eraler Blätter und Politiker ſoll es 
er Rechten und des Zentrums ſein, 


Thorn, Donnerstag den 6. April 10. 


(Zweites Blatt.) 


r eſſe. 


damit dann die Sozialdemokraten den Liberalen 
heraushauen können. Dieſe feine Rechnung hat 
aber ſofort zwei Löcher erhalten. Einmal fügt ſich 
die Sozialdemokratie nicht ein, ſondern bleibt bei 
der alten Taktik ſtehen: in jedem Wahlkreis einen 
eigenen Kandidaten aufzuſtellen; ſie arbeitet auch 
mit Hochdruck für dieſen und ſucht ihn in die engere 
Wahl zu bringen, unbekümmert um die Frage, wer 
noch in die Stichwahl kommt; das iſt die Konſequenz 
aus der Lehre von der „reaktionären Maſſe der 
bürgerlichen Parteien“ Die Sozialdemokratie über⸗ 
läßt dann dem Liberalismus die Entſcheidung, ſelbſt 
auf die Gefahr hin, daß eine Reihe von „Gießen⸗ 
Nidda“ entſtehen. Hier iſt alſo ein großes Loch in 
der liberalen Rechnung. Ein zweites aber reißen 
Zentrum und Konſervative. Wenn letztere falſche 
Stichwahlen vermeiden und ſofort Kandidaten 
anderer Parteien unterſtützen, ſo ändern ſie nichts 
an ihrer Taktik. Das Zentrum aber hat bisher im 
erſten Wahlgange ſeine Stimmen gezählt, dürfte 
aber daran nicht feſthalten ſondern im Januar 1902 
alles zur Vermeidung falſcher Stichwahlen tun. Wie 
es in den einzelnen Kreiſen gemacht wird, iſt Sache 
der Kreisorganiſationen, die die Parole ausgeben. 
Eine falſche Stichwahl iſt es, wenn ein Zentrums⸗ 
kandidat da in eine ausſichtsloſe Stichwahl kommt, 
wo durch eine andere Stimmabgabe ein rechts⸗ 
ſtehender Kandidat das Mandat ſicher erringen 
würde; eine falſche Stichwahl iſt es wenn durch 
Zerſplitterung der Stimmen der Rechten und des 
Zentrums Liberale und Sozialdemokraten um das 
Mandat in der engeren Wahl ringen, während durch 
ein geſchloſſenes Vorgehen der Rechten und des 
Zentrums einem konſervativen Kandidaten es ge⸗ 
lingt, mit dem Sozialdemokraten zu ringen und das 
Mandat zu erobern. Es gibt eine ganze Menge 
ſolcher Kreiſe, die durch eine kluge Wahltaktik einer 
naheſtehenden Partei zugeführt und dem gemein⸗ 
ſamen Gegner vorenthalten werden können. Gerade 
der Wahlkampf 1912 gibt genügend Anlaß, dieſes 
neue Syſtem zu erproben. Jedenfalls herrſcht in den 
Reihen der Zentrumswähler genügend Verſtändnis 
für die veränderte Taktik, die geeignet iſt, den An⸗ 
fang des parlamentariſchen Großblocks zu zer⸗ 
ſchmettern und eine ſichere Mehrheit für den Schutz 
der nationalen Arbeit zu ſchaffen. Denn 
gerade 1255 Wahlparole wird noch manche Wendung 


bis zum Januar 1912 herbeiführen.“ 


Innere Kolonijation. 

In einer Denkſchrift, betitelt „Die Verſorgung 
Deutſchlands mit Fleiſch und die Kultivierung un⸗ 
ſerer Heideböden“, äußert ſich Geh. Oberregierungs⸗ 
rat Dr. Fleiſcher, Berlin, über die Ausſichten, die 
ſich für unſere Volkswirtſchaft, insbeſondere für die 
Ausdehnung unſerer Nutzviehwirtſchaft, durch groß⸗ 
zügige Kulturarbeiten auf den mehr oder minder 
brachliegenden weiten Heide⸗ und Moorflächen er⸗ 
öffnen. 

Den Beſtand des kulturfähigen Odlandes im 
Geſamtgebiet des deutſchen Reiches ſchätzt der Ver⸗ 
faſſer folgendermaßen: Ankultiviertes Hoch⸗ und 
Übergangsmoor rund 1026 000 Hektar, unkultivier⸗ 
tes Niederungsmoor 1032 000 Hektar, kulturfähiges 
mineraliſches Ödland 1500000 Hektar. Ange⸗ 
nommen nun, von dem Hochmoorareal würde in 
Weide, in Bauernhöfe von 80 Hektar, % in 
Siedlerſtellen von je 10 Hektar Größe umgewandelt, 
ſo würden ſich ergeben: 128 250 Hektar abgeſon⸗ 
derte Weideflächen, 3200 Bauernhöfe zu 80 Hektar, 
64 175 Anſiedlerſtellen zu 10 Hektar. Abgeſehen 
von den Hirtenfamilien auf den Weideflächen, könn⸗ 
ſomit auf den Hochmooren 67875 größere und 
kleinere Siedlerfamilſen Heim und Unterhalt fin⸗ 
den. Der jährliche Zuwachs an Marktvieh iſt bei 
dieſer Verteilung der Geſamthochmoorfläche auf⸗ 
grund bisheriger Erfahrungen auf rund 1 504 000 
Doppelzentner berechnet. 

Von dem unkultivierten Niederungsmoor könnte 


der bei weitem größere Teil der Geſamtfläche (et- 
wa 90 Prozent) vor den bereits beſtehenden Be⸗ 


trieben aus bewirtſchaft werden. Die reſtlichen 
103 200 Hektar würden noch für etwa 5320 Kolo⸗ 
nien, und zwar Groß⸗ und Kleinbetriebe, Beſied⸗ 
lungsmöglichkeit bieten. Die Geſamtproduktion an 
Vieh⸗Lebendgewicht auf dem bisher unkultivierten 
Niederungsmoor wird auf 1884900 Doppelzentner 
geſchätzt. Für das mineraliſche Sdland iſt dieſe 
Produktion mit 3750000 Doppelzentner ange: 
nommen. 

Das Ergebnis der Anterſuchung läßt ſich kurz 
dahin zuſammenfaſſen: Auf unſerm geſamten 
kulturfähigen Odland (Hoch⸗ und Niederungsmoor) 
iſt eine Erzeugung von Marktvieh⸗Lebendgewicht 
von rund 8 138 900 Doppelzentner zu erwarten. Da⸗ 
zu würden insgeſamt 72 695 Familien kleinerer und 
größerer Bauernwirtſchaften ihren Lebensunter⸗ 
halt finden. „Daß es ſich hier nur um Schätzungen 
handeln kann, liegt,“ wie das „Archiv für innere 
Koloniſation“ bemerkt, „in der Natur der Dinge. 
Geheimrat Fleiſcher hebt auch ſelbſt hervor, daß 
die Berechnungen nur „Annäherungswerte“ er⸗ 
möglichen. Eine gewiſſe Gewähr ſei jedoch gegeben, 
daß die Zahlenergebniſſe der Denkſchrift eher hinter 
der Wirklichkeit zurückbleiben, als daß ſie ſie über⸗ 
ſchreiten. Leider liegen die für die angedeuteten 
Meliorationsarbeiten inbetracht kommendenFlächen 
überwiegend im Nordweſten, ſodaß gerade für den 
Oſten Preußens, für den die Beſiedlung am not⸗ 
wendigſten iſt, auf Siedlungsland, das aus vor⸗ 
erwähnten Sdländereien gewonnen werden könnte, 
nur in ganz geringem Umfange zu rechnen iſt.“ U 


— 


Der Großſchiffahrtsweg Berlin: 
Stettin. 

Auf langen Strecken iſt das Kanalprofil 
bereits fertiggeſtellt; wo dies noch nicht er⸗ 
reicht werden konnte, ſind die Arbeiten in 
vollem Gange, ſodaß die Beendigung der Erd⸗ 
ausſchachtungen in der Hauptſache im Laufe 
dieſes Jahres erfolgen wird. Nicht gleichen 
Schritt mit den Ausſchachtungen haben die 
Tondichtungsarbeiten gehalten. Lang andau⸗ 
ernder Regen hat wiederholt zur Einſtellung 
dieſer Arbeiten Veranlaſſung gegeben. Nur 
wenn andauernd trockenes Wetter eintritt, iſt 
die Vollendung bis Frühjahr 1912 zu erwarten. 
Die Schleuſen bei Plötzenſee und Spandau ſind 
nahezu fertig, ſie werden vorausſichtlich in 
dieſem Frühjahr dem Verkehr übergeben. Bei 
der Lehnitzſchleuſe iſt die Inbetriebnahme im 
Spätherbſt zu erwarten, nachdem die Tondich⸗ 
tung im Oberkanal fertiggeſtellt iſt. Mit dem 
Bau der Schleuſentreppe bei Niederfinow iſt 
begonnen. Auch an der Schleuſe bei Hohen⸗ 
ſaaten iſt mit dem Bau angefangen; den 
Rammarbeiten waren die andauernd hohen 
Waſſerſtände der Oder hinderlich. Die Ar⸗ 
beiten ſollen ſo beſchleunigt werden, daß im 
nächſten Frühjahr wenigſtens die Oſtoder⸗ 
ſchleuſe dem Betrieb übergeben werden kann. 
Die Brücken ſind faſt alle vollendet und dem 
Verkehr übergeben. Im Bau befindet ſich 
jedoch noch die Kanalbrücke über die Berlin⸗ 
Stettiner⸗Eiſenbahn und die drei Sicher⸗ 
heitstore. Im Sommer 1912 werden die Ge⸗ 
ſamtarbeiten vorausſichtlich vollendet werden. 
Die Inbetriebnahme des Kanals wird aber 
vor Herbſt 1912 nicht ſtattfinden können, weil 
die Anfüllung mit Waſſer ſehr vorſichtig ge⸗ 
ſchehen muß, wofür einige Monate Zeit zu 
rechnen ſind. Der Durchſtich Criewen⸗Schwedt 
iſt fertig und dem Verkehr übergeben. 


Heer und Flotte. 


Veränderungen in den höheren Kommandoſtellen. 
Der Gouverneur der Feſtung Köln, General der In⸗ 
fanterie v. Sperling, iſt zur Dispoſition und gleichzeitig 
à la suite des Eliſabeth⸗Garderegiments Nr. 3 geftellt 
worden. Als ſeinen Nachfolger nennt man den Kom⸗ 
mandeur der 15. Diviſion in Köln, Generalleutnant 
Gallwitz. Oberſt v. Pelet⸗Narbonne, Kommandeur des 
1. Ulanenregiments, ift mit der Führung der 31. Kavallerie 
brigade in Strasburg beauftragt worden. 

Garniſon änderung. Das 3. Bataillon 
des Füſilierregiments Nr. 34 wird zum 1. Oktober von 
Stettin nach Swinemünde verlegt. 


Saatenſtandsbericht 


der Preisberichtsſtelle des deutſchen Landwirtſchaftsrats 
vom 1. April 1911. Nach den bei der Preisberichts⸗ 
ſtelle Ende März eingelaufenen Berichten haben die 
Saaten unter den Einwirkungen des Winterwetters im 
allgemeinen nur wenig gelitten, wohl aber haben, wie 
dies zu erwarten war, Mäuſe und Schnecken den 
Roggen⸗ und Kleeſaaten zumteil erheblichen Schaden 
zugefügt, ſodaß es bei dieſen Fruchtarten vielfach zu 
größeren Umpflügungen kommt. Aber auch ſonſt lauten 
die Berichte über die Noggenfaaten im allgemeinen 
weniger günſtig als über Weizen. Letzterer kam zwar 
infolge des trockenen Herbſtwetters ſchwach in den 
Winter und iſt auch jetzt noch vielfach im Wachstum 
zurück, ſcheint aber, ſoweit es ſich bisher überſehen läßt, 
durch Fröſte oder lieriſche Schädlinge wenig gelitten zu 
haben und läßt bei entſprechender Witterung eine 
günſtige Entwicklung erhoffen. Von den Roggenſagten 
haben namentlich die ſpät beſtellten, die diesmal einen 
großen Prozentſatz der Geſamtfläche bilden, das wechſel⸗ 
volle Winterwetter weniger gut vertragen, anſcheinend 
auch durch die letzten Märzfröſte gelitten, wenigſtens 
wird allgemein über dünnen Stand und ungeſundes 
Ausſehen der Roggenſaaten berichtet. Der durch Mäuſe⸗ 
und Schneckenfraß angerichtele Schaden iſt ſo bedeutend, 
daß ſtellenweiſe, namentlich in Süddeutſchland die Hälfte 
der Saalen umgepflügt werden dürfte. Die Beſtellungs⸗ 
arbeiten ſind infolge guter Beſchaffenheit des Bodens 
ziemlich weit vorgeſchriten und dürften bei andauernd 
günſtiger Witterung bald beendet ſein. 

—— . 'ö0. . ..... .—. ...... 


Arbeiterbewegung. 


Außer den Maurern und Tiſchlern trifft die 
Ausſperrung in Kopenhagen die Elektrizitäts⸗ 
arbeiter und ſämtliche Arbeiter der Holz⸗ 
induſtrie, namentlich Sägewerksarbeiter und 
Maſchinentiſchler ſowie Klempner und Bau⸗ 
handlanger. Die Zahl der in Kopenhagen 
und in den Provinzen Ausgeſperrten beträgt 
insgeſamt 14 000. 

Auch in St. Nazaire, Breſt und Rouen find 
die Dockarbeiter am Dienstag in den Ausſtand 
getreten. \ 


1500 ſtreikende Knopfarbeiter zogen am 
Montag nach Andeville, wo ſich die Fabrik der 
Firma Marchand Hebert befindet, die Arbeiter 
entlaſſen hatte, weil ſie einen neuen Vertrag 
nicht unterzeichnen wollten, und ſchlugen trotz 
der Anweſenheit der Gendarmen über 300 
Fenſter des Gebäudes ein. 


Provinzialnachrichten. 

Goßlershauſen, 2. April. (Der Veteranen 

apell) geſtaltete ſich zu einem erhebenden Well 
Den erſten Platz an der Tafel nahm der Vetera, 
Muſat ein, der 1856 eingetreten war. Kriegel⸗ 
vereine aus den drei Kreisverbänden Strasburg, 
Graudenz und Thorn waren mit ihren Vorſitzern 
bezw. Stellvertretern erſchienen, die ſich um den 
leitenden Vorſitzer Hauptmann Küntzel ſcharten, 
der das Hoch auf den Kaiſer ausbrachte. Aus 
den weiteren Reden iſt die Schilderung über 
das Leben und Wirken Kaiſer Wilhelms I. 
und die Anſprache zur Ehrungder Vete 
ranen zu erwähnen. Mit ſchlichten, zuĩHerzen 
gehenden Worten gedachte ein Veteran der 
Gefallenen und rühmte die Tapferkeit der 
Kriegsteilnehmer. Zum Schluß leitete der Vor⸗ 
ſitzer Wiczkowski den Kommers. Die den alten 
Kriegern zugedachte Ehrung geſtaltete ſich zu einer 
würde⸗ und weihevollen Feſtlichkeit. 
r Graudenz, 4. April. (Verſchiedenes.) Durch 
Überfahren getötet wurde geſtern Abend in der 
Oberbergſtraße der 7jährige Knabe Emil Hein. 
Der Knabe geriet unter einen ſchweren, mit Ziegeln 
beladenen Wagen, wurde erfaßt, und die Räder 
gingen ihm über Bruſt und Kopf. Entſeelt brachte 
man ihn feiner Mutter, einer armen Witwe. — 
Der Feuerbeſtattungsverein in Graudenz hielt ſeine 
diesjährige Generalverſammlung ab. enn die 
Frage der Feuerbeſtattung geregelt wird, dürfte auch 
Graudenz ein Krematorium erhalten. In der 
Armen⸗Bruderſchaft, welche das Begräbnisweſen be⸗ 
ſorgt, iſt man einem ſolchen Bau geneigt. Der Ver⸗ 
ein zählt 26 Mitglieder. — Das Komitee zur Errich⸗ 
tung eines Bismarckdenkmals in Graudenz wählte 
Herrn Fabrikbeſitzer Mehrlein zum Vorſitzer, zum 
Stellvertreter Herrn Generalleutnant Mathey. Der 
Geſamtvorſtand des deutſchen Oſtmarkenvereins hat 
für das Jahr 1912 einen Beitrag von 500 Mark für 
das Denkmal zugeſagt. — Der Graudenzer Renn⸗ 
verein hält ſein diesjähriges Frühjahrsrennen am 
Sonntag den 14. Mai, nachmittags 2½ Uhr, auf 
ſeiner Bahn am Stadtwalde ab. Für dieſen Renn⸗ 
tag, an dem ſechs Einzelrennen zum Austrag kom⸗ 
men, ſind an Geldpreiſen 8200 Mark ausgeſetzt. Das 
Kaiſerweg⸗Jagdrennen iſt mit 1000 ark, das 
Wernitz⸗Jagdrennen mit 1200 Mark, das Halbblut⸗ 
Jagdrennen mit 1500 Mark, das Brieſener⸗Jagd⸗ 
rennen mit 1500 Mark dotiert. Das beſtbezahlte 
Rennen iſt mit 3000 Mark das Courbisre⸗Jagd⸗ 
rennen. 

Tuchel, 2. April. (Erſchoſſen) hat ſich in Eich⸗ 
berg der Forſtaufſeher Daege, der ſeinerzeit dem 
Förſter Schreiber zugeteilt war, der gelegentlich 
des Jubiläumsſchützenfeſtes am 9. Auguſt 1910 
ermordet wurde. 

Danzig, 3. April. (Ertrunken.) Am Sonntag 
Nachmittag ſtürzte der Stellmacherlehrling Gott 
fried Gabel vor der Fähre in Schadwalde in die 
Nogat und ertrank, bevor der nach einem Boot 
geeilte Fährmann ihm zu Hilfe kommen konnte. 

Königsberg, 2. April. (Vom Krankenhaus 
der Barmherzigkeit zu Königsberg) als Diako⸗ 
niſſenmutterhaus waren im vergangenen Jahr 
außerhalb des Hauſes die Schweſtern auf 367 
Arbeitsfeldern tätig, nämlich in 63 Krankenhäu⸗ 
ſern und Kliniken, 19 Siechenhäuſern, 18 Waiſen⸗ 
anſtalten, 6 Erziehungsanſtalten, 40 Kleinkinder⸗ 
ſchulen 198 Gemeindepflegen, 14 Gemeindepflegen 
mit Schulen, 2 Privatpflegeſtationen, 1 Gene⸗ 
ſungsheim, 3 Granuloſeſtationen, 1 Säuglings⸗ 
heim, ferner mit Krüppelheim in Angerburg und 
in der Heilanſtalt für Epileptiſche in Carxlshof 
(mit 51 Schweſtern). Im Mutterhauſe ſelbſt ar⸗ 
beiten 149, draußen 733 Schweſtern. In der 
Granuloſebekämpfung ſind die Schweſtern noch 
auf 114 Stationen tätig. Mit Cholerapflege 
hatten im letzten Jahr nur die Schweſtern in Ma⸗ 
rienburg zu tun. Die Schweſternſchaſt beſteht 
aus 617 Diakoniſſinnen und 265 Probeſchweſtern. 
Neu eingeſegnet wurden 28 Probeſchweſtern. 
Das Hauptvermögen der Anſtalt bilden die 33 
Freibetten, für deren Unterhalt ihr insgeſamt 
308 000 Mark an Kapitalien überwieſen ſind. 
Tilſit, 1. April. (Der ſtädtiſche Haushaltsplan) 
für 1. April 1911/12 wurde von der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung auf 1 540 755 Mk. in Einnahme 
und Ausgabe feſtgeſtellt; 1072 268 Mk. find durch 
Gemeindeſteuern aufzubringen. Der Magiſtrat hat 
beſchloſſen, wie im Vorjahr, 240 Proz. der Per⸗ 
ſonal⸗ und Realſteuern zu erheben. 

Aus Oſtpreußen, 2. April. (Eine große 
Feuersbrunſt) hat in dem zwiſchen Illowo und 
Narzym liegenden Dorfe Kraſchewo gewütet. 9 
Gebäude wurden ein Raub der Flammen. Acht 
kinderreiche Familien mit insgeſamt 60 Perſonen 
ſind obdachlos. 

Poſen, 3. April. (Major von Arnim), vom 
Stabe des Regiments Königsjäger zu Pferde Nr. 
1, iſt mit der Führung des erſten Garde⸗Ulanen⸗ 
regiments in Potsdam unter Verſetzung zu dieſem 
Regiment beauftragt worden. 

Lauenburg, 3. April. (Selbſtmord.) Die ſeit 
Donnerstag Abend vermißte Buchhalterin Melanie 
Wodtke wurde am Freitag Nachmittag bei der 
Freibadeanſtalt als Leiche aus der Leba gezogen. 
Die junge Dame hatte ihrem Leben freiwillig ein 
215 geſetzt. Gekränktes Ehrgefühl ſoll die Urfache 
ein. 

Kolberg, 3. April. (Neuer Landrat.) Am 1. 
d. Mts. hat der Landrat v. Brockhuſen die kom⸗ 
miſſariſche Verwaltung des Kreiſes Kolberg⸗Körlin 
übernommen. Landrat Frhr. v. d. Goltz iſt mit 
dioſem Tage aus dem Amt geſchieden 


eier kauft. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 6. April. 1907 + B. Hammer, 
ehemaliger Bundespräſident der Schweiz. 
Alexander Lange Kielland, norwegiſcher Dichter. 
7 Fürſtin Woldemar Sophie zur Lippe. 1903 Brand 
des Theaters in Lille. 1896 f Ferdinand Gumbert zu 
Zerlin, beliebter Liederkomponſſt. 1893 * Prinz 
Frledrich Karl von Preußen, Sohn des Prinzen 
Friedrich Leopold von Preußen. 1884 + Emanuel 
Geibel zu Lübeck. 1849 Sieg der Ungarn über 
Jellachich bei Iſaszeg. 1528 F Albrecht Dürer zu Nürn⸗ 
berg, berühmter deutſcher Maler und Kupferſtecher. 
1520 * Raffael Santi, berühmter italieniſcher Maler. 
1199 7 Richard I. (Löwenherz), König von Eng⸗ 
land. 451 Erſtürmung von Metz durch die Hunnen 
unter Attila. 


Thorn, 5. April 1911. 

— (Deutſcher Tag.) Der diesjährige 
„Deutſche Tag“ wird vorausſichtlich am Sonntag, 
2. Juli, in Poſen ſtattfinden. Am Tage vorher 
findet eine Sitzung des Geſamtausſchuſſes des 
Deutſchen Oſtmarkenvereins ſtatt. 

— itwenunterffüßungen in 
Kriegervereinen. Der Deutihe Krieger: 
bund hat, wie die „Parole“ mitteilt, am 22. März, 
dem Geburtstage weiland Seiner Majeſtät Kaiſer 
Wilhelms des Großen. auf Antrag der Vereins⸗ 
vorſtände 47 000 Mark Unterſtützungen an hilfs⸗ 
bedürftige Kameradenwitwen gezahlt. 

— Guläſſige Abweichungen dei 
Privatpoſtkarten.) Nach den Beſtimmun⸗ 
gen der Poſtbehörde köunen die Poſtanſtalten ſo⸗ 
wohl bei den einfachen Poſtkarten als auch bei 
den Poſtkarten mit Antwort, die auf privatem 
Wege hergeſtellt ſind, über kleinere Abweichungen 
von den poſtſeitig ausgegebenen Formularen hin⸗ 
wegſehen. Allgemeine Vorſchriften darüber, wle 
weit die Abweſchungen gehen dürfen, ſind von 
den Poſtanſtalten bisher nicht gegeben worden. 
Um Zweiſel darüber, was als kleinere Abweichung 
anzuſehen iſt, zu beſeitigen, iſt, wie die „Deutſche 
Verkehrszeitung“ hört, in Ausſicht genommen, die 
Beſtimmungen, wie folgt, zu ergänzen: „Privat⸗ 
poſtkarten, die bis zu /, Zentimeter größer als 
die poſtſeitig ausgegebenen Formulare (14: 9 
Zentimeter) ſind oder das Doppelte des Gewichts 
dieſer Formulare nicht überfchreiten, dürfen im 
inneren Verkehr zur Beförderung gegen die Poſt⸗ 
kartentaxe zugelaſſen werden.“ 

— (Beförderung von Leichen.) Die 
Eiſenbahndirektion Bromberg macht bekannt: 
Neuerdings werden die zur Beförderung von 
Leichen dienenden Metallbehälter vielfach am 
Kopfende mit einer eingekitteten, etwa 40: 15 em 
roßen Glasſcheibe verſehen. Hierdurch ſoll die 

öglichkeit geſchaffen werden, am Beſtattungsorte 
feſtzuſtellen, daß die Leiche nicht verwechſelt worden 
iſt. Solche Behälter entſprechen indes nicht den 
Vorſchriften im 8 44 Abf. (3) der Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
kehrsordnung, wo ein widerſtands fähiger, 
luftdicht verſchloſſener innerer Metallbehälter ge⸗ 
fordert wird. Nach einem erſt kürzlich aus ähn⸗ 
lichem Anlaß erſtatteten Gutachten des kaiſerl. 
Geſundheitsamts müſſen Verſchluß und Material 
der Metalleinlage im Intereſſe der öffentlichen Ge⸗ 
ſundheitspflege eine Gewähr dafür bieten, daß der 
Austritt von Gaſen oder flüffigen Leichenteilen 
auch bei Unfällen, wo ſich der Verſchluß des äuße⸗ 


den Holzſarges leicht löſen kann, wirkſam verhin⸗ 


rert wird. Metallbehälter mit eingetitieter Glas⸗ 
ſcheibe genügen dieſer Forderung nicht und werden 
von den Eiſenbahndienſtſtellen zurückgewieſen. 

— (Der Verein der Oſtpreußen) hielt 
am Montag Abend im Fürſtenzimmer des Artushofs 
ſeine Monatsverſammlung ab, die von Damen und 
Herren wieder bin d beſucht war. Der Vorſitzer 
Chefredakteur Dyck eröffnete die Versammlung mit 
einer Begrüßungsanſprache, worauf man zur Wahl des 
Vergnügungsausihuffes ſchritt. Wie der Vorſitzer 
weiter mitteilte, plant man als erſte größere Vereins⸗ 
feſtlichkelt ein Sommerfeſt. Die üblichen Monatsver⸗ 
ſammlungen werden nach Erledigung des geſchäftlichen 
Teils ſtets mit einem gemütlichen Beifammenfein 
ſchließen, bei welchem ernſte und heitere Vorträge von 
Mitgliedern gehalten werden. Am Schluſſe des ge⸗ 
ſchäftlichen Tells ſprach der Vorſitzer Herrn Direklor 
Gerlach für eine dem Verein geftiftete filberne 
Sammelbüchſe den Dank des Vereins aus und ſchloß 
fodann um 10 ¼ Uhr den offiziellen Teil der Verſamm⸗ 
lung. Die Fidelltas trat nun in ihre Rechte. Ernſte 
und heitere oſtpreußiſche Dialektvorträge, gemeinſame 
Geſänge mit und ohne Klavlerbegleitung, Solovorträge 
am Klapier verſchönten die Stunden und blieb man bei 
edlem Gerſtenſaft noch bis in die Mitternachtſtunde bei 
beſter Laune belſammen. 


— (Thorner Geflügelzudtverein) 
Geſtern fand im Reſtaurant Bonin eine Sitzung ſtatt, 
zu der 14 Mitglieder erſchienen waren. Nachdem die 
Beſchaffung von Lehrbüchern beſprochen und beſchloſſen 
worden, mit hleſigen Buchhandlungen in Verbindung zu 
treten, hielt Herr Ulkan einen Vortrag über Eier⸗ 
produktion. Um durch Geflügelzucht, führte der Vor⸗ 
tragende aus, einen Nutzen zu erzielen, muß der 
Züchter beſtrebt fein, die Hennen zur Ablage möglichſt 
vieler Eier in kurzer Zeit mit geringen Koſten zu 
zwingen. Die überall auf dem Lande gehaltenen 
Hühner legen durchſchnittllich im Jahre etwa 60—70 
Eier, wodurch nur die Futterkoſten gedeckt ſind. Um 
einen Nutzen zu erzielen, müſſen die Hennen etwa 150 
bis 170 Eier jährlich legen. Ein Ertrag in dieſer Höhe 
iſt als gut, höhere Erträge als vorzüglich zu bezeichnen. 
Die Aufgabe des Züchters muß es ſein, möglichſt viel 
Wintereier von feinen Hennen zu bekommen. Dies 
erreicht er durch einen guten, leiſtungsfähigen Zucht⸗ 
ſtamm, zweckmäßige, ſaubere Stallung und richtige 
Fütterung. Leider kann man einen größeren, leiſtungs⸗ 
fähigen Zuchtſtamm bis jetzt noch nicht in Deutſchland 
bekommen. Der Züchter muß ſich dleſen dadurch be⸗ 
ſchaffen, daß er von einem reellen Züchter, der leiſtungs⸗ 
fähige Tiere hat, einige Zuchttlere, Küken oder Brut⸗ 
Durch Fallenneſter muß feſtgeſtellt werden, 
wieviel Eier jede Henne im Jahre gelegt hat. Zu 
dieſem Zweck muß jede Henne mit einem numerierten 
Fußring verſehen ſein. Das Fallenneſt iſt ein Kaſten 
mit einer Falltür, die ſich ſelbſttätig ſchließt, ſobald die 
Henne das Neſt betreten hat. Auf einer Tabelle ver⸗ 
zeichnet dann der Züchter die Zahl der von jeder Henne 
gelegten Eier. Von den Hennen, welche die meiſten 
Eier gelegt haben, muß der Züchter dann die Bruteier 
nehmen. Wird die Geflügelzucht in größerem Umfange 
betrieben, ſo muß künſtlich gebrütet werden. Es wird 
vielfach der Einwand erhoben, daß durch die künſtliche 
Brut die Lebenskraft der Tiere nachläßt, die Tiere 
weniger Eier legen, zu Krankheiten neigen uſw. Dies 


iſt aber durch nichts erwieſen. Wenn etwas derartiges 
bei irgend einem Zuchttiere vorgekommen, ſo lag es 
daran, daß zu viel Tiere auf kleinerem Raume gehalten 
wurden. Seit etwa 4000 Jahren wird in Egypten 
künſtliche Brut betrieben, ohne daß ein Mißerfolg in 
der Lelſtung der Zuchttiere eingetreten it. Auch in 
China wird in großem Umfange künſtliche Brut be⸗ 
trieben. Bei uns in Deutſchland iſt man in letzter Zeit 
auch dazu übergegangen. So hat z. B. die Enten⸗ 
züchterei in Heinrichshof 115 Brutapparate, ſeder zu 
240 Eiern aus der Brutmaſchinenfabrik von Cremat in 
Groß⸗Lichterfelde im Betrieb. Der Erfolg wird bedingt 
durch den Geſundheitszuſtand der Zuchttiere. Sind die 
Zuchttiere lebenskräftig, dann find die Bruteſer auch 
wirklich brutfähig. Die Zuchttiere müſſen Tag und 
Nacht friſche ſauerſtoffreiche Luft atmen, daher muß ein 
Stall verwendet werden mit offener Vorderwand, nur 
durch Drahtgewebe und grobe Sackleinwand geſchloſſen. 
Geheizte Ställe find ganz zu verwerfen. Tiere, die in 
warmen Ställen ſitzen, erkälten ſich leicht und legen 
dann nicht. Um gerade im Winter viel Eier zu er⸗ 
zlelen, müſſen die Tiere ein Futter erhalten, das hohe 
Prozente Fleifh und Knochen bildender und Wärme 
erzeugender Stoffe enthält. Kartoffeln, Hinterkorn, Ab⸗ 
fälle u. dergl. find zur Erzielung von Wintereiern nicht 
zu verwenden. Unſere Landwirte müßten ſich viel mehr 
mit Geflügelzucht beſchäftigen, da z. B. bel 500 Hennen, 
die auf Gutshöfen ſehr wohl gezüchtet werden können, 
mindeſtens 3000 Mark zu verdienen ſind. Beſonders 
zu empfehlen iſt die Fütterung mit gekeimtem Hafer, 
der die Tiere geradezu zwingt zu legen. Da ein Zentner 
Hafer 3—4 Zentner gekeimten gibt, fo koſtet der ge⸗ 
keimte etwa 2 Mark der Zentner, wobei ein Nutzen zu 
erzielen iſt. In der ſich anſchließenden Beſprechung tritt 
Herr Fuhr meiſter für Maisfütterung am Abend 
ein. Der Großbetrieb ſei wohl lohnend; er, Redner, 
habe 20 Schock Bruteier, das Stück zu 15 Pfg. nach 
Sachſen verkauft, nach Inſerat in der „Geflügelbörſe“. 
Der Vorſſtzer Herr Pfeiffer betont, daß Hühner im 
engen Hof zu halten und von ſolchen Hühnern Brut⸗ 
eier zu verkaufen, gradezu Betrug fel; zur Brut find 
nur Eier von guten und gut gehaltenen Tieren zu ver⸗ 
wenden. Hlerauf teilt der Vorſitzer mit, daß der Ver⸗ 
ein im nächſten Winter eine größere Geflügelaus⸗ 
ſtellung mit Prämiierungen in Thorn veranſtalten werde, 
wozu die Regierung angegangen werden ſoll, einige 
Breife zu ſtiften. Die Landwirtſchaftskammer prämilere 
leider nur rebhuhnfarbige Italiener und ſchwarze 
Minorca⸗Hühner, weil dieſe für unſere Provinz die 
beſten Ejerleger ſeien. Doch ſei wohl jede Raſſe gut, 
wenn ſie richtig gehalten wird; für uns kommen be⸗ 
ſonders noch in Betracht die Plymouth Rocks und die 
Bronzetruthühner. Zum Schluß wurde ein Hahn, 
Holländer Weißhaube, amerlkaniſch verſteigert, der 3,60 
Mark brachte. 


— (Verworfene Revpiſion.) Wegen 
Unterſchlagung im Amte iſt am 17. Januar vom 
Schwurgericht Bromberg der Kriminalkommiſſar 
Robert Schreiber zu Strafe verurteilt worden. 
Seine Reviſion, die am 28. März vor dem 
Reichsgericht zur Verhandlung kam, enthielt 
nur prozeſſuale Rügen. Er beſchwerte ſich u. a. 
darüber, daß dieſe Akten herbeigeſchafft und ver⸗ 
leſen worden wären. — Das Reichsgericht ver⸗ 
warf die Reviſion als unbegründet. Die Feſt⸗ 
ſtellung von Tatſachen aus den Perſonalakten 
war zuläſſig, auch ohne daß ſie als Beweis⸗ 
mittel benannt waren. 


— (Feuer.) Geſtern Abend ½8 Uhr wurde 
die Feuerwehr nach dem Kaſino⸗Gebäude des 21. 
Infanterie⸗Regiments am Hauptbahnhof gerufen, 
wo der Dachboden des rechten Flügels in Brand 
geraten war. Beim Eintreffen der Feuerwehr 
war der ganze rechte Flügel durch das Feuer 
ſchon ſtark in Mitleideuſchaft gezogen, ſodaß die 
Feuerwehr ſofort mit der Gasſpritze und einer 
Schlauchleitung in Tätigkeit treten mußte. Nach 
kurzer Zeit gelang es dann, das Feuer zu er⸗ 
ſticken; die Aufräumungsarbeiten nahmen aber 
eine Abteilung der Feuerwehr noch längere Zeit 
in Anſpruch. Die Brandurſache iſt unvorſichtiges 
Umgehen mit einem brennenden Streichholz. Der 
Schaden an Mobiliar beträgt etwa 1000 Mk., der 
Gebäudeſchaden rund 2000 Mark. 


Geſtern Abend 8 Uhr entſtand in dem Haufe 
Schlachthofſtraße 39 in der Wohnung des Mau- 
rers Block dadurch ein Brandſchaden, daß durch 
Umkippen einer Petroleumlampe dieſe explodierte 
und die beiden Zimmer faſt vollſtändig ausbrann⸗ 
ten. Die Ehefrau Block hat bei dem Ergreifen 
der fallenden Lampe ſich nicht unerhebliche Brand⸗ 
wunden an den Händen zugezogen. Das Feuer 
wurde durch Männer aus der Nachbarſchaft ge⸗ 
löſcht, ſodaß die Feuerwehr nicht in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden brauchte. Der Schaden iſt durch 
Verſicherung gedeckt. 


Palmen und Palmgrün. 

Palmſonntag naht — der Tag des größten 
äußeren Erfolges im Leben Jeſu. Das Volk, von 
den innerlich befreienden und auf eine neue Menſch⸗ 
1 0 8 emporhebenden Reden des gewaltigen 
Meiſters ergriffen, von ſeiner Perſönlichkeit ge⸗ 
fangen genommen, bereitet ihm einen begeiſterten 
Empfung, als er in Jerusalem, die Tempelſtadt ein- 
zieht. Viel Mitläufer allerdings find in der Menge 
— Neugierige, die ſenſationshungrig ſind und die 
das Schauſpiel lockt. Aber auch ſie „machen“ wahr⸗ 
ſcheinlich „mit“, als der Jubel über den Propheten 
oder den Meſſias — denn die Meinungen über 
eſus gehen auseinander — ſeine Anhänger dazu 
inreißt, von den Palmbäumen Blätter abzubrechen 
und mit ihnen und ihren Obergewändern den Weg 
zu ſchmücken. — Echte Palmblätter waren es an 
jenem Tage, von der Dattelpalme (Phoenix 
dactylifera); und noch heute U zur Oſterzeit 
in Rom echte Palmblätter eine Rolle. Sie werden 
am Palmſonntag in den Kirchen geweiht und 
gelten, im Hauſe aufbewahrt, als ſegenbringend. 

ir in unſeren Gegenden bedienen uns eines an⸗ 
deren, bei uns einheimiſchen Gewächſes als Palm⸗ 
ſonntagsſchmuck: junger Weidenzweige mit ihren 
Blütenknospen, Kätchen genannt, die uns zugleich 
den nahenden Frühling verkünden. Daheim in 
Waſſer geſtellt, brechen die ſchwellenden Knospen 
auf, und die ſchön gelben Staubgefäße oder die un⸗ 
ſcheinbareren Stempel (denn Staubgefäß⸗ und 
tempelblüten ſind bei den Weidenarten getrennt) 
ſchauen hervor. Acht Tage ſpäter werden dann die 
Zweige als Oſterruten benutzt, um ſäumige Schläfer 
aus dem Faulbett zu treiben, und manch anderer 
Gebrauch noch knüpft ſich in verſchiedenen Gegen⸗ 
den an ſie an. Wir alle aber hoffen wenn wir ihr 
freundliches Sproſſen betrachten, auf ſchönes Oſter⸗ 
wetter, auf Frühlingslächeln draußen in der 
Schöpfung und tief im Innern der Bruſt. Jo. 


Kreistag des Landkreiſes Thorn. 


In der geſtrigen Kreistagsſitzung, über die wir 
bereits kurz berichtet, waren die wichtigſten Vor⸗ 
lagen, außer dem Verwaltungsbericht und dem 
Heushaltsentwurf, die Gründung von Arbeiter⸗ 
olonien durch den Kreis und das Gutachten über 
die Eingemeindung von Piask in den Flecken Pod⸗ 
gorz. Zu der 

Gründung von Arbeiterkolonien 
führte Herr Landrat Dr. Meiſter aus, daß ihm 
dies Projekt beſonders am Herzen liege, obwohl er 
vielleicht zu dem Schluſſe kommen werde, es ni 
Käufen af de Der Kreis wolle hierbei nicht als 
Käufer auf dem Grundſtücksmarkt erſcheinen und die 
Preiſe ſteigern; das für die Kolonien erforderliche 
Land werde jedenfalls bei Auflaſſung von Domänen 
jr Verfügung geſtellt werden. Der Plan iſt, der 
bwanderung der Arbeiter durch deren Seßhaft⸗ 
1 55 entgegenzuwirken, Zu dieſem Zweck erhält 
der Arbeiter ein Beſitztum von der Größe, daß es 
von Frau und Kindern bewirtſchaftet werden kann, 
während der Mann ſeine Hauptarbeitskraft der 
Lohnarbeit widmet, und daß der Ertrag zur Deckung 
der Zinslaſt ausreicht. In erſter Linie ſind land⸗ 
wirtſchaftliche Arbeiter zu berückſichtigen, doch find 
ewerbliche Arbeiter und Handwerker nicht grund⸗ 
ätzlich ausgeſchloſſen. Die Arbeiterſtellen ſind als 
entengüter zu gründen. Für jede Stelle gewährt 
der Staat eine Beihilfe von 1000 Mark. Der Ar⸗ 
beiter m 10 Prozent der Koſten aus eigenen Mit⸗ 
teln als be leiſten. Koſtet zum Beiſpiel eine 
Arbeiterſtelle 6500 Mark, ſo hat der Erwerber 650 
Mark anzuzahlen, 4875 Mark gibt die Bauernbank 
in Danzig als Rentenkapital, und 975 Mark find 
der Staatlichen Prämie zu entnehmen. Die Grün⸗ 
dung ſolcher Kolonien durch den Arbeitgeber hat ſich 
nicht bewährt; auch ſtaatlicherſeits iſt ſie nicht zu 
empfehlen und am beſten vom Kreiſe ſelbſt in die 
Hand zu nehmen. Es ſei nicht die Abſicht, eine große 
Sache zu machen, die alle li auf den Kopf 
ſtellt, ſondern eine 9 5 Arbeit zu leiſten zur 
Beſſerung der Lage in den Oſtmarken. Ein finan⸗ 
zielles Riſiko gehe der Kreis damit nicht ein Kreis⸗ 
1 Okonomierat von Wegner⸗Oſtaszewo: 
Der Plan iſt gut, wenn der e mit Vor⸗ 
t 
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fit vorgeht. Wenn wir landwirtſcha e Arbeiter 
haben wollen, ſo dürfen die Stellen nicht zu groß 
gewählt werden, höchſtens 4—5 Morgen leichten 
Bodens (Zuruf: Zwei Morgen!); auch die Bauten 
RE nicht zu luxurißs ausgeführt werden, was ja 
m Geiſt der Zeit liegt, aber vom praktiſchen Stan 
punkt ein Fehler iſt. Es wird damit unnütz viel 
Geld verſchwendet, da die Leute mit einem beſcheide⸗ 
nen kleinen Beſitztum, wenn es nur ihr eigen iſt, 
vollauf 8 ind. Der Zweck, landwirtſchaftliche 
Arbeiter ſeßhaft zu machen, kann auch nur erreicht 
werden, wenn die Stellen nicht ſo nahe der Stadt 
errichtet werden, daß dieſe mit dem Rad leicht zu 
45 95 1 iſt. Von dieſen Beſchränkungen hängt es 
ab, ob die Landwirtſchaft des Kreiſes Vorteil von 
der neuen ange haben wird. Der Vor⸗ 
ſitzer bemerkt, daß dieſe Auffaſſung ſich mit der 
des Kreisausſchuſſes decke. Kreistagsabg. Krüger 
glaubt, daß der Staat die Sache in die Hand 
nehmen ſollte. Die Seßhaftmachung auf dem Lande 
werde doch An gelingen; die kleinen Beſitzer halten 
ſich für zu gut, auf größeren Bauerngütern zu ars 
beiten. Den Hauptvorteil werde die Induſtrie 
haben, einen geringen die Güter, die Gemeinden 
aber müſſen die Schullaſten und Armenlaſten tragen. 
Der Vorſitzer weiſt demgegenüber darauf hin, 
daß bei der Einrichtung gerade auf den mittleren 
Beſitz Bedacht genommen werden ſolle, da die großen 
Güter ausländiſche Arbeiter annehmen. Der ſtaat⸗ 
liche Zuſchuß ſei auch für die öffentlichen Laſten be⸗ 
ſtimmt. Zu gering dürfen die Stellen nicht bemeſſen 
ſein, ſonſt feſſeln ſie nicht an die Scholle. Kreistags⸗ 
abg. Okonomierat von Wegner betont noch eins 
mal, daß die Einrichtung mit Vorſicht getroffen 
werden ſolle, als Verſuch, um erſt mal zu ſehen, wie 
die Sache geht. Von großen übereilten Unters 
nehmungen ſei nicht die Rede. Der Verſuch muß 
aber gemacht werden, da wir die Abwanderung nicht 
verhindern können. Kreistagsabg. von Kries⸗ 
Friedenau bemerkt, daß Krügers Bedenken ſchon im 
Kreisausſchuß erörtert worden ſeien. Er ſei kein 
roßer 10 50 der Vorlage, und er verſpreche, daß 
0 DT tig vorgegangen werden ſoll, wie nur mög⸗ 
lich. Koſten werde die Sache dem Kreiſe nichts. 
Hierauf wird einſtimmig der Antrag des Kreis⸗ 
ausſchuſſes angenommen, wonach der Kreisausſchuß 
ermächtigt wird, zum Zweck der Seßhaftmachung 
ländlicher Arbeiter kleine Rentenſtellen unter Mit⸗ 
wirkug der deutſchen Bauernbank in Danzig zu er⸗ 
richten, zu dieſem Zwecke Grundſtücke anzukaufen und 
alle hierzu erforderlichen Rechtsgeſchäfte abzuſchließen. 
Dem Berichte über den weiteren Punkt der 
Tagesordnung betr. Abgabe eines Gutachtens wegen 
ereinigung der Landgemeinde Piask mit dem 


Flecken Podgorz 
tragen wir 18 olgendes nach: Die Landgemeinde 
Piask iſt im Süden, Weſten und Norden von dem 
Gebiete des Fleckens e e eee in den ſie 
keilförmig hineinragt. Im Oſten grenzt ſie an ein 
Gebiet, das bisher als Beſtandteil der Stadt Thorn 
angeſehen wurde, deſſen kommunale Eigenſchaft 
jedoch zurzeit ſtreitig iſt. Ihr Flächeninhalt beträgt 
nicht ganz 40 Hektar, wovon ſich mehr als die Hälfte 
im Eigentume der Militärverwaltung und des 
fung db befindet. Sie zählt nach der Volks⸗ 
zählung von 1910 583 Seelen, während Podgorz 
3637 Einwohner hat. Die Fläche des bebaubaren 
Geländes beträgt nicht ganz 10 Hektar und iſt 9 
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bebaut. Eine weitere Entwickelung des Ortes i 
ein feldeihcher Der Charakter der Landgemeinde iſt 
ein ſtädtiſcher, ſie geht unmittelbar in den bebauten 
Teil von Podgorz über, mit dem ſte wirtſchaftlich 
ein einheitliches Ganze bildet. Da die Gemeinde 
Piask der Vereinigung bisher widerſtrebte, wurde 
ein Zweckverband Piask⸗Podgorz begründet, deſſen 
Aufgaben ſich auf das Schulweſen, die Armen⸗ 
angelegenheiten, das Feuerlöſchweſen und die Fleiſch⸗ 
beſchau erſtrecken. . le hat eine Unter- 
fung der aller ältniſſe von Piask feſtgeſtellt, 
aß dieſe den geſundheitspoltzeilichen e 
nicht genügten. Für die ln einwandfreien 
Waſſers war Piask auf das Waſſerwerk von Podgorz 
angewieſen. Eine Übertragung des Waſſerwerks an 
den Zweckverband, die Podgorz ablehnt, würde vor⸗ 
ausſichtlich auch nicht die Genehmigung der ſtaat⸗ 
lichen Aufſichtsbehörden finden, die grundſätzlich 
einen Zweckverband nur zur Löſung beſtimmter ein⸗ 
zelner kommunalen Angelegenheiten am Platze 
halten, dagegen beim e einer Fülle 
von gemeinſamen kommunalen Angelegenheiten die 
Schere für 1 erachten. Eine weitere 
Schwierigkeit bietet die Verteilung der Einkommen⸗ 
ſteuer aus dem Haupthahnhof auf die beteiligten 
Kommunalverbände. Es bedarf keiner näheren 
Ai daß eine Vereinfachung dieſer ver⸗ 
wickelten Verhälkniſſe, die in den Haushalt der be⸗ 


Un⸗ 
teiligten Kommunen ein Moment dauernder In 


2 


ſicherheit bringen, im allſeitigen Intereſſe 1100 auch 


übrigen iſt in der Sachlage ſeit dem Jahre "raten, 
inſofern eine bedeutungsvolle Anderung END her 
als die Gemeinde Piask inzwiſchen ihren „ hat. 


N F : ben 
ſtand gegen die Eingemeindung aufge genen ads 
Der vor vier Jahren zwiſchen Thorn und 910 
geſchloſſene Vertrag werde der Eingemeilt bereiten, 
Piask in Podgorz ernſte Hinderniſſe ni 4 orns 
zumal die Stimmung in der Bürger] eh des 
umgeſchlagen und Thorn nur an dem urde det 
Hauptbahnhofs gelegen 5 Hierauf 18109 wolle 
Antrag des Kreisausſchuſſes: „Der Kreis anſeinde 
erklären, daß er die Vereinigung der Sal m ge 
Piask mit dem Flecken Podgorz für dansgedrült 
boten hält“, einſtimmig angenommen. en wir 
vorliegenden Verwaltungsbericht entn 
noch folgendes: 


Der günſtigen Geſtaltung der lande rch⸗ 
lichen Verhältniſſe im Jahre 1910, die ſi aus dei 
weg guten Ernte⸗Erträgniſſen, namentli erte 
Wintergetreide und den Hackfrüchten, üuß Klauen⸗ 
das heftige Wiederauftreten der Maul und Abtrag 
ſeuche al ne 12 5 erheblichen 

etan. Aus preußen auf einen 1 
Fon ſtattfindenden Viehmarkt übertrage orf 
von dort nach allen Richtungen in die Kit! pen in 
und Culm verſchleppt, hat die Seuche mi errungs⸗ 
ihrem Gefolge befindlichen ftrengen AP, it 
maßnahmen nicht nur den Beſitzern der ehracht 
heimgeſuchten e großen Schaden f 
und große Opfer auferlegt, ſondern au 
weite u e a den Landwirten 1 
iehbeſtände erſchwert u 


nennenswerte Verbreitung von den unmitte suche 
den Nawraer Viehmarkt zurückzuführenden , aller 
erden aus ſtattgefunden hatte. Da bra ein⸗ 


neuem Teitmeilt 
erreichte nunmehr ſolchen Umfang, 10 fen 
Sr 


Zum erſtenmale wiebef im 


einer Reihe von Jahren war die N 
Winter 1909/10 nicht zugefroren, und AUT ung 
erſtenmale wieder iſt die uneingedeichte Ni gi in 
des Kreiſes von ſchädlichen Hochwaſſern bei per⸗ 
rühjahr wie im Sommer een iche cha liche 
hont geblieben, ſodaß ſich Hier die miele 
age infolge der allgemein befriedigenden „ die 


und hen auch einer guten Futterernz len 
5 einen dritten Schnitt lieferte, 
onnte. Zum dauernden Schutz der Nee nechan 
rung gegen die Waſſergefahren hat der eich oſchluß 
ein Projekt en laſſen, welches den ichtungen 
des Deiches und die Schaffung von Ein anſam⸗ 
zur U ae des im Binnendeiche 155 anschlag 
melnden Waſſers W Der Ko ke 6 
liegt mit 275000 Mark ab. Trotz ſeinet 0 ho 
elajtung will der Deichverband hiervon 70000 
Mark ſelbſt aufbringen. Die verbleibenden uf Ver⸗ 
Mark müſſen, wenn das Projekt Ausſicht 5 und 
wirklichung Saben ſoll, auf Staat, Pror ihn 
Kreis verteilt werden. Von den landw an 
lichen Nebenbetrieben war am ſchlechteſten unte 
die Mühleninduſtrie. Weizen und Roggen den; 
nur 10 ziemlich 15 Preiſen erworbe 
der Mehlumſatz ſtockte, und die Mehlpreiſe. 
infolge der großen Konkurrenz der eb, d 
unternehmungen. Auch der Brennereibetri ; steuer. 
Beeinfluſſung durch die neue Branntwe ber im 
geſetzgebung noch nicht klar erkennbar iſt, 5 hatte 
allgemeinen nicht ungünſtig fürgelcäßt h ’ 

trotz guter Kartoffelernte infolge 05 
Konſums keine Fortſchritte aufzuweiſen. it 
mit groben Nutzen arbeitete die Zuderfabt 
fee, die über 4% Millionen Zentner 
arbeitete. 5 
Gewicht gut und an Zuckergehalt en Sa Pen 


arktes mit Zucker haben jedoch au dalbwärts, 

it nog uch apgeföjloffen. Ein ep 
noch nicht abgeſchloſſen. a 

Sn das unter ge 3 

chen Kämpfen litt; der allgemeinen Aus dan en; 
Streit voraushen 


w 
7 
vol 55 


F werden, wodurch naturgemäß a 


kann im Berichtsjahre als gut bezeichnet Weine 
le ſowie leine e 0 


Drei 980 M 
e Unterſuchung der Station kranken, 
azillenträger konnten, ohne zu erte mer 
rechtzeitig iſoliert und geheilt werden. beſſe 
mehr zeigt es ſich, wie notwendig die Vers wat, 
der e tl für den Krroniſſen 
So wurde die Iſolierſtation des Diaangenen 
krankenhauſes in Thorn⸗Mocker im vernommen. 
die nicht 1 e in Anſpruch 98 aft 
ie Rentabilität der Kleinbahn Thorn ⸗Oſich 175 
welche das erſte Jahr ihres Verkehrs hinter | et 
läßt ſich noch nicht überſehen. Der Perſora. Güter, 
hat den Erwartungen entsprochen; bei de 9 ſtalte 
verkehr, der ſich ebenfalls nicht ungünſtig ung 
hat, iſt von der Anpaſſung der Weoblteniſſe 
ihrer Wirtſchaften an die neuen Verhäl Beſſerulg 
von der Entwickelung des Holzhafens eine horn 
mit Beſtimmtheit zu a Die Bahn erden, 
Unislaw wird im Jahre 1911 gebaut 1 
Leider iſt mit einer Eröffnung der ganze; 0 
ſtrecke vor 1912 nicht zu rechnen, da tro, see 
mein glatten Verlaufes der Grunderwerd?, En 
lungen nicht ganz auf die Anwendung en Fraß 


eignungsrechts verzichtet werden kann. rig 
der . e der Landwirtſchaft mit Cel, einer 
iſt der Kreis inſofern näher getreten, a Kom 


aus der Mitte des Kreistages gewählteſhekegen 
miſſton durch Gewährung von eiſemitteln gegebe, 
heit zur Beſichtigung von Aberlandzentrale 5 Eulen 
at. Im übrigen ſind die Verhandlungen eine 6 
eer Genoſſenſchaft fortgeſchritten, anne Fan 5 
endgiltigen Abſchluß gelangt zu ſein. Die ir. 1 
Lage des Kreiſes iſt geordnet. Die in rl 
Hohe befindliche Anleihe von 400 000 l 
auch bisher nur in Höhe von 200 000 Ma ei 
hiert worden und wird, wie mit . ehe 00 
nommen werden kann, für die Zwecke, für iber It 
nach dem Kreistagsbeſchluß vom 14. Deze ehren 
beſtimmt war, nicht in vollem Umfange. 10 uw 
werden. Für das kommende Jahr iteben Tho 
Ausgaben für den Grunderwerb der Bah 


| 


kfineh fi e 


a 
ereits; 
Dung Io 1 ehaltsplan für 1910 vorgeſehene Er⸗ 


vor, für den mit Rückſicht auf die no 
vollendeten Vermeſſungsarbgiten al an 
gezahlt iſt. Infolgedeſſen iſt auch die 


Sup eihe von 200 000 Mark auf 300 000 
fibre 1910 nicht zur Durchführung gelangt 
4505 zu erwarten. Auch einem ver⸗ 

au der Zufuhrwege zu den Bahnhöfen 


= 


Mm 
erſt 


der K 

I 
Beta f Thorn⸗Scharnau wird die Kreis: 
& 0 I; 10 im Jahre 1911 nicht verſchließen 
belretene, durm Anfange des Berihtsjahres inkraft 
vom 14 . a das Reichswertzuwachsſteuergeſetz 
yom 9 lan ruar 1911 aber bereits mit Wirkung 
nn 1911 wieder aufgehobene Kreis» 
enten Wers über die Beſteuerung des unver⸗ 
ies kurzen Jiwachſes der Grundſtücke hat während 
Haenden zeſtehens dem Kreiſe und auch einigen 
diet Einng eine erwünſchte Einnahme gebracht. 
a die von dane welche ja nur einmalig ſein wird, 
erbleibend der Keichswertzuwachsſteuer den Kreiſen 
Einnahmen die ihnen gleichzeitig zur 
gennenswert oſten der Veranlagung nicht 
ſeuöhnlich berſchreiten werden, und ein außer⸗ 
mit de en Winehteinkommen bei der Umſatzſteuer, 
aften Gru dſederkehr angeſichts des beſonders leb⸗ 
Ah gerechn ſtückshandels im Fahre 1910 ebenfalls 
Möge kei net werden kann, bieten dem Kreiſe die 
megleichfond, durch Einrſchtung eines Elats⸗ 
u Kr 15 die Stabilität der Kreisfinanzen 
en. Es abgaben ür eine gewiſſe Dauer her⸗ 
doch fi werden daher trotz ſteigender Aus⸗ 
Pro r eine Reihe von 1 85 nicht mehr 
5 en Kreisſteuern, wie im Jahre 1910, 
ſannten 12 angen. Die Umgemeindung des Jo: 
1 legt volle walk an nach der Stadt Thorn 
Menge du et, nachdem die früßere Landgemeinde 
worden. it 15 allerhöchſte Verordnung aufgelöſt 
st . pls erweiſe hat die Gemeinde 
un d ihren Widerſtand gegen ihre 
t dur an ad aufzugeben. In der Tat 
Bad örtliche Lage beider Gemeinden 
Sa erſtreit der öffentlichen Intereſſen 
mmunal ahre und in Berückſichtigung der an 
N 5 ewold Entwickelung u 1 nſprüche 
N bei d rden, daß er a die Dauer durch den 
ande 110 Zuſammenſchluſſes zu einem Zweck⸗ 
u Dezember t. beſeitigt werden kann. Die am 
n Landk i 910 vorgenommene 0 995 
t ölkerun 5 aorn einen Stillſtand der ländlichen 
ulm un an ergeben, während die Stadt 
M Lande twa 6 v. 9, Sm] hat. Auf 
k en, mi 91 alſo eine Abwanderung Platz ge⸗ 
teilen Oft ſo ſtark, wie in manchen anderen 
derung hr) eſtpreußens, die ſogar eine Vers 
ben, aber de ländlichen Bevölkerung aufzumeilen 
0 Dendipfet ber Bel ſtark genug, um fir ie 
0 rebungen, die auf eine plan⸗ 
8 eßhaltmachung der Lanbberöfterun ab» 
Be elag zu liefern. Die Viehzählung 
lungen ne leich mit den beiden vorhergehenden 


als 


© aber zumteil auch aweijeilos mit 


Tät 
enen igkeit der Anſledelungskommliſſton 


20 269 (27 498), Schafe 19 256 (19 602), 
275 (81 796). Bi Anſiedelungs⸗ 
b 1 das . Frei⸗ 
orniſch⸗Papau in Größe von 
Penne und drei bäuerliche Granbflide in 
dektar erworh Ottlotſchin in Größe von 144, 48,54 
950 Ritter t Außerdem wird im Jahre 1911 
Er miffion An eugrabia durch die Anſtedelungs⸗ 
un N e rt Beſie 0 

e zu Neugrabia gehörige For 
dalkung 28 bereits im Eigentum und in der Ver⸗ 
keſchäftsjahr orſtfiskus. Der Kreisausſchuß hat im 
geb weist 11 Sitzungen gehabt. Das Geſchäfts⸗ 
ugsſtre 17 305 Nummern nach. Im Verwal⸗ 


Sn 


ergriff noch Herr Landrat Dr. 
ort, um, mit der Verſicherung, daß 
es K Zuſammenarbeit mit den Mit⸗ 
ens verle 5 reistages die glücklichſte Zeit ſeines 

605 wohin er auch komme, nichts 
SH gewalt fallen werde, wie das Inter⸗ 
Malerentwickelunie Thorn, dem Kreiſe eine gute 
h ſhlergehen ung, ein kräftiges Gedeihen und 
hen wünſchen und ſich mit einem herz⸗ 


Leb . 
e vom Kreistage zu verabſchieden. 
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Handel, Ind tre 

wel, Induſtrie, Gewerbe. 
elch nubert 
ii DEAN 
pen General d April einzuberufenden ordent⸗ 
hi, er 12 an x: Verteilung einer Divi- 
j 100 ent vorzuſchlagen. Der Reingewinn 
ener di 5.030 Mark. Der Generalverſammlung foll 


Kraft 
werden, aba die chehnifche Bergbau⸗ 
unter 5 ugeſellſchaft ihr ermögen als 
t ser Ausſchluß der Riguidation an 593 Eiſen⸗ 
10 und die Aktionäre der rheinifchen 
des chen Aktlengeſellſchaft auf je zwei 
dleſer; Eiſenwerkes Kraft erhalten. Zur 
geſelſch. rheſniſchen Sufion, ſowie zur Befeitigiing der 
Hehe, chaft be Reinen und Hüftenweſen⸗Akiſen⸗ 
eorganifation ihrer Betriebsein⸗ 


ufs 
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ung des Aude genommenen Kredite iſt eine 
n 


lien enkapitals des Ei r 
S nen Kraft auf 
STE —j—ç—ö——y—̃— 
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Un Acht Sport. 
Sonreitäten Of Match zwiſchen den 
em Se zum 68 1 und Cambridge kam am 
der Oxf Austrag und endete mit 
auf der dforder Monnſchaſt, die die Renn⸗ 
eilen 29 Ser, don PButnen bis Morteale in 
ekord unden zurücklegte. Oxford ſtellte 
auf. Der bisherige beirug 18 Min. 


sn 0005 
und Wiſſenſchaft. 


und die Jüdin“, das neue 
jungen Graudenzer Dichters, 
eben Theater in Berlin 

n worden und wird dort in 


“Ifehr wenig verdrängt hat. 


der nächſten Saiſon zur Aufführung kommen. 

Die Bürger von Milwaukee 
ſtifteten einen Fonds von 30 000 Dollar 
für eine Austauſchprofeſſur zwiſchen 
der Univerſität von Wiscouſin und einer 
deutſchen Univerſität. 


Luftſchiffahrt. 

Das Sportluftſchiff „P. 5“, das Sonntag 
Vormittag um 9 Uhr 10 Minuten in Bitterfeld 
aufgeſtiegen war, iſt nach ſchwerer Fahrt um 12 Uhr 45 
Minuten in Halberſtadt gelandet. Außer dem 
Führer des Schiffes Hauptmann Dinglinger befanden 
ſich in der Gondel Hauptmann Sjverdens und Ober⸗ 
leutnant Forſtbeck. Dem Führer wurde der von der 
Stadt Halberſtadt geſtiſtete Ehrenpreis und von Freun⸗ 
den der Luftihiffahrt ein wertvolles Geſchenk überreicht. 
Das Schiff hat unterwegs viel Gas verloren. Plötz⸗ 
lich auftretende Gewitterbzen erforderten das Zer⸗ 
19 5 des Schiffes. Es wird mit der Bahn heimgeſchafft 
werden. 


Wien in Erwartung des deutſchen 
Kronprinzenpaares. 


Aus Wien wird uns gerieben: 

Der Faſching ift vorüber und der Mai, der in 
Wien ſo beſonders ſchön ſein kann (wenn er gut 
gelaunt iſt!), noch nicht gekommen. In dieſe tote 
Saiſon fällt der doppelte Beſuch „aus dem Reich“. 
Vom Kaiſer haben die Wiener freilich diesmal nicht 
viel gehabt, denn er iſt in die Stadt garnicht herein⸗ 
gekommen; aber ſo mancher, der mit der Zeit nicht 
zu geizen braucht, hat die Reiſe nach dem Hetzen⸗ 
dorfer Bahnhof nicht geſcheut und hat ſo den Kaiſer, 
die Kaiſerin und die beiden jüngſten Kinder des 
Kaiſerpaares zu ſehen bekommen. Freilich nicht die 
kronprinzlichen Kinder, die hier aus Bildern doch 
auch bekannt ſind, und denen man die Kennzeichnung 
„herzige Buberln“ (was auf Berlineriſch etwa „ſüße 
Jungens“ heißt) gewiß nicht vorenthalten hätte. 
Daß dann nachmittags die Prinzeſſin Viktoria Luiſe 
und der Prinz Joachim in Begleitung einer Enkelin 
des Kaiſers Franz Joſef in die Stadt fuhren, das 
war eine Extraüberraſchung, für die die Wiener 
ſehr dankbar waren. Der Kaiſer gab den Wienern 
indeſſen das Rätſel auf, was eine „Pirutſchade“ ift; 
ſo hieß es nämlich im Hofbericht über die Betätigung 
des Kaiſers am Nachmittag. Manche Leute dachten, 
es ſei eine Fuchsjagd; aber ſchließlich gaben auch 
hier die Ereigniſſe des Rätſels Läſung: „Sö fan 
holt ſpaziern g'fohren!“ Das hätte man wirklich 
weniger myſteriös ausdrücken können. Nun iſt ja 
der Kaiſer kein ſeltener Gaſt in Wien und erfreut 
ſich bei der Bevölkerung großer Beliebtheit, die ins⸗ 
beſondere ſeit der Annexionskriſe einen ſchwer zu 
ſteigernden Grad erreicht hat; aber immerhin ent⸗ 
fernt hier der Reſpekt die Vertraulichkeit. Der 
Kronprinz und die Kronprinzeſſin haben nun vor 
allem ſchon den Vorzug, ſeltene Gäſte zu ſein. Zehn 
Jahre ſind es her, daß der deutſche Kronprinz in 
Wien war, damals ein gar junges Blut; er war 
eben erſt großjährig erklärt worden und ſtellte ſich 
dem Kaiſer Franz Joſef vor, der anläßlich eben 
dieſer Großjährigkeitserklärung zum letztenmal in 
Berlin geweilt. Damals flogen dem jungen Kaiſer⸗ 
ſohn, der in der öſterreichiſchen Huſarenuniform 
chmuck genug ausjah, die Herzen der Wiener und 
beſonders der Wienerinnen entgegen; aber es lag 
wohl etwas wohlwollend Bemutterndes drin. Jetzt 
erſcheint er als junger Mann, eine geſchmeidige, hohe 
Geſtalt, der man die viele ſportliche Betätigung an⸗ 
merkt. Für derartiges hat der Wiener Verſtändnis. 
Und wenn wir die Wienerinnen recht kennen, ſo 
werden fie ihm das Prädikat „feſch“ verleihen. Das 
iſt ſo ziemlich der höchſte Ruhmeskranz, den die 
Wienerin zu vergeben hat; es iſt gewiſſermaßen die 
Verkörperung eines Ideals. Die Kronprinzeſſin 
ſehen die Wiener gar zum erſtenmal; da iſt die 
Stimmung vorläufig die der Neugierde. Vielleicht 
ſogar mit etwas kritiſchem Beigeſchmack; aber wer 
die Kronprinzeſſin kennt mit ihrer eleganten, 
ſchlanken Geſtalt und ihrem liebenswürdigem 
Lächeln, der zweifelt nicht daran, daß die Kritik 
entwaffnet werden wird Man wird den Wienern 
indes die Gelegenheit, ſie zu üben, keineswegs vor⸗ 
enthalten; denn im Gegenſatz zum Kaiſerpaar ſteigt 
das Kronprinzenpaar in der Hofburg ab. So wird 
zunächſt ſchon auf der Einfahrt vom Südbahnhof 
über die Landſtraße durchs Botſchafterviertel, über 
den Ring bis zur Hofburg reichlich Gelegenheit ge⸗ 
boten ſein, die Gäſte zu betrachten und dann wohl 
auch bei den Ausfahrten innerhalb der Stadt, da im 
Betrieb des Wiener Hofes das Auto die Kutſche noch 


— 


Mannigfaltiges. 

(Ein Schutzmann von Ver— 
brechern erſchoſſen.) Der Schutzmann 
Gelſen in Laurahütte befand fi) am Sonn⸗ 
tag, wie aus Kattowitz telegraphiert wird, 
auf Nachtpatrouille, als er mehrere verdächtige 
Perſonen bemerkte. Sobald er ſich ihnen 
näherte, ſchoſſen ſie auf ihn. Gelſen wurde 
durch fünf Schüffe ſchwer verletzt und ſtarb 
bald darauf. Die Täter konnten noch nicht 


ergriffen werden. 
Unfall bei einer 


(Schwerer 

Schießübung. Montag früh ſtand die 
erſte Batterie des 2. Feldartillerie⸗Regiments 
am Fuß des Ruinenberges auf dem Born— 
ſtedter Felde bei Potsdam abgeprotzt zu 
einer Übung. Als die Maſchinengewehr⸗ 
kompagnie des 1. Garderegiments zu Fuß 
mit Schießübungen begann, wurde die Ar⸗ 
tilleriebeſpannung ſcheu und ging quer über 
das Bornſtedter Feld mit den Protzen nach 
der Artilleriekaſerne zu durch. Die Fahrer 
konnten die Pferde nicht halten und wurden 
niedergeworfen. Sieben Mann wurden über⸗ 
fahren und in das Kaſernenlazarett gebracht. 
Fünf von ihnen konnten fo'ort wieder ent⸗ 
laſſen werden, während ein Kanonier einen 
Oberſchenkenkelbruch und ein zweiter Kanonier 
innere Verletzungen erlitten hatten. 


(Abſchaffung des Zehnpfennig⸗ 
tarifs) bei den ſtädtiſchen Straßenbahnen 
war von der Stadt Elberfeld im Jahre 1909 
beſchloſſen worden. Man hatte am 1. Auguſt 
den Fünfzehnpfennigtarif eingeführt, um den 
Fehlbetrag bei den ſtädtiſchen Straßenbahnen 
von rund 100 000 Mark jährlich, wenn auch 
nicht völlig zu beſeitigen, ſo doch weſentlich 
zu mindern. Die Neuerung hat indes weſent⸗ 
liche Mehreinnahmen nicht gebracht, vielmehr 
einen gewaltigen Rückgang des Verkehrs im 
und da die Benutzung nicht 
zunahm, die Verhältniſſe ſich vielmehr eher 
verſchlechterten als verbeſſerten, 


Gefolge gehabt, 


Stadtverordneten beſchloſſen, 
pfennigtarif zurückzukehren. 


(Vollſtändig niedergebrannt) 
iſt in der Nacht zum Montag das Wohnhaus 


des Schmiedes Engelke in 


Hannover. Die Ehefrau des Beſitzers und 
fein 6 jähriger Enkel kamen in den Flammen um. 

(Die Boden) find in Ehriltianftadt am 
Boller ausgebrochen. Drei Fälle find ärzt⸗ 
Eine Perſon iſt bereits 
geſtorben. Zum Zweck einer endgiltigen Feſt⸗ 
ſtellung weilte am Sonntag eine Regierungs⸗ 


licherſeits feſtgeſtellt. 


kommiſſion in Chriſtianſtadt. 


(Selbſtmord eines Ehepaares.) 
Der Ofenſetzer Klein in Reichenberg ſprang 
am Sonntag nach einem heftigen Streit mit 
ſeinem Vater in die Hochwaſſer führende 
die ihn zurückhalten 


Neiße. Seine Frau, 


wollte, ſprang ihm nach. Beide 
ihre Leichen ſind noch nicht gefunden. 
(Schwindelnachrichten 
Goldfunde.) Die durch die Preſſe gehen⸗ 
den Meldungen über neue Goldfunde an der 
wobei Gold in feſter Form vorge⸗ 
und daß an einigen Stellen 
ſchon amtlich Mutungen angeftellt würden, 
wird amtlicherſeits als großer Schwindel be⸗ 


Moſel, 
funden werde, 


zeichnet. 


(Die Flotte des Norddeutſchen Lloyd) 
beſteht zurzeit aus 84 Seedampfern mit einem Raum⸗ 
iſtertons und einer 
ferdekräften, fünfzig 
Dampfern und Dampfleichtern der indiſch⸗chineſiſchen 
Küſtenfahrt mit einem Raumgehalt von 72 711 
aſchinenſtärke von 
lußdampfern und Bar⸗ 
kaſſen mit 6380 Brutto⸗Re eo und 13 721 

di fen mit 5838 Brutto⸗ 

Regiſtertons, 212 Leichtern und Kohlenprähmen mit 
53 972 Brutto⸗Regiſtertons ſowie 15 Fahrzeugen für 
beſondere Zwecke mit 92 Brutto⸗Regiſtertons. 
Geſamttonnage ſtellt I demnad) zurzeit auf 756 227 
ie Geſamt⸗Maſchinenſtärke auf 

Der Anſchaffungs⸗ 


1 von 617 239 Brutto⸗Re 
aſchinenſtärke von 508 400 


Brutto⸗Regiſtertons und einer 
44 315 Pferdekräften, 63 
Pferdekräften, ferner 2 Schul 


Brutto⸗Regiſtertons 
566 498 indizierte Pferdekräfte. 
preis der Flotte (mit Ausnahme 


dieſes Jahres erworbenen Dampfer „Eiſenach“ und 
„Coburg “) ſtellt ſich auf 331 786 853 Mark, der gegen⸗ 
wärtige Buchwert auf 189802 547 Mark; einſchle eb 
lich der ae des ahn in 10 der Fl Die 

otte des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd, die erſt Mitte des vorletzten 


letzte Periode des Ausbaues der 


mit Ablieferung der Dampfer 


„George Washington“ zum Abſchluß gekommen war, 
hat die Geſellſchaft in den tere eines ausreichenden 
als gebracht, ſodaß ſie 
in der Lage iſt, abzuwarten, wie ſich die 
auf dem Gebiete der Schiffsmaſchinentechnik be⸗ 
währen werden Die beiden größten Lloyd⸗Schn 
dampfer der Linie Bremen⸗Newyork, „Kaiſer Wil⸗ 
elm II.“ und „Kronprinzeſſin Cecilie“, ſind im 
aufe der letzten Monate umfangreichen Umbauten 
unterzogen worden, die ſich vor allem auf den Ein⸗ 
bau von Perſonenaufzügen erſtreckten, ſowie auf den 
chutz der oberen Promenadendecks 15 
ſchiebefenſter, wie ſie ſich auf dem „George 
ferner durch 
rößerung des Raumes in einer Reihe von Kabinen. 
Nach Beendigung dieſer Ambauten verkehren die 
Schnelldampfer zwiſchen Bremen und Newyork und 
umgekehrt von jetzt ab wieder regelmäßig jede Woche 


und modernen Dampfermater 


Schutz 


ton“ beſtens bewährt haben, 


in beiden Richtungen. 


(Fataler 


haben die hat 
zum Zehn⸗ 


Hamburg, 8. 
von dem Maximum über 775 mm nordweſtlich Schottland 
bis zur Oſtſee und den Alpen ausgebreitet; Depreſſionen über 
dem Mittelmeer, ve flacht, über Weſt⸗ und Südrußland, zurück⸗ 
weſchend. Witterung in Deutſchland: Mäßige Nordoſtwinde, 
wechſelnde Bewölkung, Temperatur meiſt 3—5 Grad Froſt; 
Norden hatte verbreitete Niederſchläge. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 

Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 6. April: 

an veränderliche Bewölkung, Nachtfroſt, ſtrichweiſe etwas 


Misburg bei 


chnee. 


6. April: 


Humoriſtiſches. 


(Ein tüchtiger Geſchäfts mann.) Bein 
Hochzeitsmahl: „Der junge Ehemann ſitzt ja garnicht 
mit am Tiſche?“ — „Wo denken Sie hin — ſo kurz 
vor Weihnachten, wo im Geſchäft ſo viel zu tun iſt! 
Der kommt nur hie und da mal raſch herauf, trinkt 
einen Schluck Wein, gibt ſeiner Frau einen Kuß und 
verſchwindet dann wieder.“ 
Aufenthalt.) 
habe ich nach dem geſtrigen Abend Bauchſchmerzen ge⸗ 
habt!“ — „Du haſt doch garnicht ſo viel getrunken?“ 
— „Bewahre, von dem Obſt iſt's gekommen. Wenn 
ich nämlich keinen Hausſchlüſſel habe, ſteige ich von dem 
Zwetſchgenbaum, der vor meinem Fenſter ſteht, ins 
Schlafzimmer hinein. 
Frau drei Stunden auf dem Aſt ſitzen, ehe fie geöffnet 
at.“ 


„Alle Wetter 


.. Dieſe Nacht ließ mich meine 


April, 9% Uhr vorm. Hochdruckgebiet 


Sonnenaufgang 5.27 Uhr, 


Sonnenuntergang 6.39 Uhr, 


ertranken, 


über 


Heuer. 


a| verlange \R 
reiste 


Die 


der im Januar 


rente aufzuweiſen. 
Häfen. 


ahres 


„Berlin“ und 


euerungen 
ell⸗ 


Glas⸗ 
aſhing⸗ 


deſſen bei Plan A 
Ver⸗ N 


gegen 20 Prozent 


Mondaufgang 
Monduntergang 2.52 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 


Donnerstag den 6. April 1911 

Altſtädtiſche evangel. Kirche. 

bendmahlsfeier der Konfirmierten und deren Angehörigen. 
Pfarrer Stachowitz. 

Freitag den 7. April 1911. 
Altſtädtiſche evangel. Kirche. Abends 6 Uhr: 
andacht. Pfarrer Stachowitz. (Geſangsvortrag: Geiſtliches 
Abendlied von Reymann.) 
St. Georgen⸗Kirche. Abends 8 Uhr: Paſſionsandacht. Pfarrer 


Evangel. Gemeinde Lulkau-Goſtgau. Nachm. 4 Uhr in 
Goſtgau aſſionsandacht. 


9.38 Uhr, 


Abends 6 Uhr: Beichte und 


Paſſtons⸗ 


arrer Hiltmann. 


ai 


Vertreter für Fahrräder 
Ewald Peting in Thorn. 


Die im Jahre 1857 gegründete Stettiner Ger⸗ 
mania, Lebensverſicherungs⸗Aktiengeſellſchaft, hatte im 
verfloſſenen Geſchäftsjahr 1910 neu beantragte Ver⸗ 
ſicherungen von 80 ⅛ Millionen Mark zu verzeichnen 
und Ende vorigen Jahres 
Verſicherungen über 857 Milllonen Mark Kapital und 
11¾3᷑b Millionen Mark jährlich Leibe und Invaliden⸗ 


einen Beſtand von 213,096 


Hlerin find 24,143 Invaliditäts- 


verſicherungen enthalten, wodurch eine Summe von 127 
Millionen Mark, zahlbar nach dem Tode oder zu Leb⸗ 
zeiten der Verſicherten, und eine Invalidenrente von 
8), Milllonen Mark für den Fall der Erwerbsunfähig⸗ 
keit durch Krankheit oder Unfall verſichert war. 
Invallditätsverſicherung der Stettiner Germania weiſt 
viele Vorzüge vor der zu erwartenden ſtaatlichen Pen⸗ 
ſtonsverſicherung auf, 
die noch rechtzeitig, d. i. vor Erlaß des Penſionsgeſetzes, 
ihre Zukunft in prakliſcher und zweckmäßiger Weiſe ſicher⸗ 
ſtellen wollen, ſehr zu beachten iſt. 
vorigen Jahre neu aufgenommenen Unfall⸗ und Haft⸗ 
pflichtverſicherung ſtanden bereits 10 198 Polizen inkraſt. 
Von dem Jahresüberſchuß mit mehr als 10 Millionen 
Mark werden den mit Gewinnanteil Verſicherten in der 
Lebensverſicherung faſt 9% 
künftigen Verteilung von Dividenden zufließen, infolge⸗ 


Die 
was von jenen Privatbeamten, 


In der erſt im 


Millionen Mark zur 


eine Dividende von 31 Prozent — 
im Anfang des vorigen Jahrzehnts 


— und bei Plan B eine bis zu 88 Prozent der einzelnen 
Prämie ſteigende Dividende vergütet werden wird. Mit 
ihren hohen Sicherheitsfonds von 382 ¼0 Millionen Mark 
bietet die Geſellſchaft die größte Sicherheit für die Er⸗ 


füllung ihrer Verpflichtungen. 


Bekanntmachung. 


Die Gewerbeſteuerrolle der Stadt⸗ 
gemeinde Thorn für das Steuerfahr 


1911 liegt in der Zeit vom 5. bis a 


12. d. Mts. in unferem Steuerbureau 
im Rathauſe, Zimmer Nr. 45, zur 
Elnſicht aus. 

Wir machen jedoch darauf auf⸗ 


5 am, d äß Artikel 40, Nr. 
merkſam, daß gemäß 255 


3 der Anweiſung vom 4. 11. 
zur Ausführung des Gewerbeſteuer⸗ 
gesetzes vom 24. Juni 1891 nur den 
Gewerbeſteuerpflichtigen des Verau⸗ 
lagungsbezirks Stadtkreis Thorn die 
Einſichtnohme geftattet iſt. 
Thorn den 1. April 1911. 

der Magiſtrat, 

GSteuerabieilung. 

gez. Stachowitz ı 

Möllmiſche Peſitzung 

im oftpr, Oberlande, 276 Morgen, meiſt 
Weizenboden einſchl. 30 Morgen ſehr er- 
tragr. Rieſelwieſen mit Aalfang, 50 Mor⸗ 
gen Hochwald, 80 —90jährig, am Bahn⸗ 
hof und Chauſſee, Nähe größerer Garni⸗ 
fonftäbte, Gebäude gut, Inventar reichl. 
um 400 Jahre in Familie, wegen Zur ⸗ 
ruheſetzung bei 25—30000 M. Ang. preis 
wert zu verkaufen. Näheres 

G. Schwarz, Thorn 3. 


=; } 


a — 
N Sprungfähige 


von weſtr. Herdbucheltern abjtammend, 
ſtehen zum Verkauf. Die Herde blieb 
ſeuchenfrei. 


Dom. Neudorf 
bei Di. Eylau Weſipr. 


Wer liebt? 


ein zartes, reines Geſicht, ſchönes 
jugendfriſches Ausſehen und rofigen 
ein Alles dies erzeugt die echte 

Steckenpferd ⸗Lilienmilch-Feiſe 

von Bergmann & (0., Radebeul. 
Preis à Stück 50 Pf., ferner macht der 

Tilienmilch-⸗Cream Dada 
rote und ſpröde Haut in einer Nacht 
weiß u ſammetweich. Tube 50 Pf. bei 
J. M. Wendisch Nachf., Hugo Claas, 
Adolf Leetz, A. Majer, Anders & Co., 

M. Baralkiewiez, Paul Weber, 
6. Radowski, Anker-Drogerla und 
&hwen-Apotheke; in Mocker: Schwan- 
Arotheks; in Schönſee: Hirsch- 
Apotheke. 


fal. Geibenunlerrit 


zu ſoliden Preiſen, nach Schulen be⸗ 
rühmter Meiſter, erteilt 


2 mod. Mah.⸗Bettgeſt. 


mit Matratzen ſowie verſchied. and. gebr. 
Möbel zu verkaufen Bacheſtr. 16. 


Gehl. Flaschen, Zeitungspapier 


kauft Schulz. Araberſtr. 8, Keller. 


1 Britsehko U. kl, Arbeitspagen 


billig zu verkaufen. Wroblewski, 
Culmer Chauſſee 84. 


Altes Gold und Silber, 


Brillanten, künſtliche Gebiſſe, Altertümer 
kauft zu höchſten Preiſen 

F. Feibusch, Goldwaren⸗Werkſtatt 
Brückenſtraße 14, 1. Etage. 


5 Brüne Plüſchgarnitur 


(Sofa, 2 gr. u. 6 kl. Seſſel, 3 Portièren) 
billig zu verkaufen Schulſtr. 40. 


Ein neuer schwarzer Anzug 
(Smoking) f. Jg. Leute bill. zu verkaufen. 
Kauen Janduiftſtr 26. 2 Tr. 


Medahie den 


Wie: 
Benzodseife 
Byrolinseife 
Birkenbalsamseife 
Carbolseife 
Carbolteerschwefelseife 
Kamillenseife 
Pittylenseife 
Parasitenseife 
Lanolinseife 

‚ Teerseife 
Selwefelseife 
Vaselinseife 


IM. aneh aal. 


Seifenfabrik, 
33 Altstädt. Markt 33. 


Das Grundfück 


Ulanenſtraße 6 


iſt wegen Todesfalls des Beſitzers unter 
ſehr günſtigen Bedingungen durch mich 
zu verkaufen. 


M. Bartel, Bali. 43. 


Ein Bettgeſtell mit Matratze und 
Betten, ein Sofa und Spiegel 
billig zu verkaufen Kirchhofſtr. 62, 2. 
Schülerinnen u. Seminar iſtinnen 


finden freundliche Aufnahme. 
Frau Schulz, Coppernikusſtr. 22, 3. 


U 


Bekanntmachung. 


Zur Bewachung, Reinigung und 
Heizung der neuerbauten Turnhalle 
wird vom 15. d. Mts. ab ein kinder⸗ 
loſes Ehepaar geſucht, welchem neben 
freier Wohnung eine geringe Bar⸗ 
entſchädigung gezahlt werden ſoll. 


Bewerber wollen ſich ſogleich bei AN 


Herrn Oberſekretär Voelkner im 
Rathauſe, Burcau 1, perſönlich vor⸗ 
ſtellen. 

Thorn den 3. April 1911. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der Vizefeldwebel Friedrich 
Dierks vom Infanterie⸗Regiment 


Nr. 61 von der Marwitz iſt mit dem 


heutigen Tage bei der hieſigen Polizei⸗ 
Verwaltung probeweiſe als Polizei⸗ 
ſergeant angeſtellt, 
meinen Kenntnis gebracht wird. 
Thorn den 1. April 1911. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der Vizewachtmeiſter Otto Gill⸗⸗ 
meiſter vom pommerſchen Ulanen⸗ 
Regiment Nr. 4 von Schmidt iſt mit 
dem heutigen Tage bei der hieſigen 
Polizei Verwaltung probeweiſe als 
Polizeiſergeant angeſtellt, was zur all. 


gemeinen Kenntnis gebracht wird. 
Thorn den 1. April 1911. 


Der Magiſtrat. 


Velanntmachung. 


Der Vizefeldwebel Karl Siggel 
vom weſtpreußiſchen Pionier⸗Bataillon 
Nr. 17 iſt mit dem heutigen Tage bei 
der hieſigen Polizei⸗Verwaltung probe⸗ 
weiſe als ene de angeſtellt, 
In 8 allgemeinen Kenntnis gebracht 


nen den 1. April 1911. 
Der Magiſtrat. 


Dekanntmachung. 


Der Militäranwärter, frühere Vize⸗ 
feldwebel Karl Pieske von hier, 
(ft mit dem heutigen Tage bei der 
hieſigen Polizei » Verwaltung probe⸗ 
weiſe als Polizeiſergeant angeſtellt, 
was zur 5 16 Kenntnis ge⸗ 
bracht wird. 

Thorn den 1. April 1911. 


Der Magiftrat. 


Knigge Senerbejdnlt. 


Snafolange: 0  Bewerbefihufe 
r Mädchen. 


Beginn des Sommerhalbjahres 


am 4. April. 
aushaltungskurſus, 
ochen und Backen, 
Waſchen und Plätten, 
Einmachekurſus, 
pen für Hand⸗ und Maſchinen⸗ 


5 1 Wäſcheanfertigung, 
Kurſus Schneidern und Putz, 
Kurſus für Kunſtſticken, 
Abendkochkurſus für Handelsange⸗ 


tellte, 
10. Plätt⸗, Ausbeſſern⸗ und Schneider» 
rſe für Dienſtboten. 
Jür Echter Anmeldung notwendig. 
ür Schülerinnen werden nach been⸗ 
deiem Kurſus Stellen als Stützen geſucht 
und vermittelt. 
. der Anſtalt jeden Don⸗ 
nerstag von /½11—1 Uhr geſtattet. 
; an, der Vorſteherin J. Staemm- 
er 10— 
Thorn den 18. Januar 1911. 
Das Kuratorium 


der önigligen Gewerbeſchule 
224. köͤnigl. 

preuß. Klaſſen⸗ 
Lotterie. 


Zu der am 


7. und 8. April 


ſtattfindenden 8 155 4. Klaſſe ſind 
1 1 
4 =) 


a 40 Mh, 20 Mk. 


zu haben. 2 
Dombrowski, 


königlich preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer 
3 5 4 


8 S 
= 


Lin 


und deren Folgezuſtände, 1 


Appetitloſigkeſt, Gedächtnisſchwäche, Ge⸗ 

mütsverſtimmung, Herzklopfen u. Augen 

ſchwäche, Ohrenſauſen, Mattigkeit, Schlaf⸗ 

loſigkeit, Schwindel, Uebelkeit, Zittern 

der Glieder uſw. behandelt aufgrund 
30 jähriger Erfahrung. 


Chemiker Heyden, 


Altona (Elbe). 


Arunſerſigung 
eleganter Herrenanzüge. 


F. Stahnke, i 
Coppernikusſtr. 35, 2 


Wohne vom 1. April N 
Neuſt. Markt 16, 2 Tr. 


St. Ciszewski, Schneidermſtr. 


Penſionäre finden gewiſſenhafte 


gute Penſion bei 
Frl. L. Lambeck, Brüdenftr. 16. 


Anand. Logis mit gt. Benfion 


zu haben Strobandſtr. 4, 


was zur allge⸗ 


0 Gänzlicher nee, 
in modern eingerahmten 


Bildern zu ſehr billigen Preiſe 


Verkaufsſtelle im Laden Brückenſtr. 17 


e 5 


— Große Konzerte, 


IN vorm. 10—12, nachm. 4—6 Uhr. \y 
AN Gleichzeitig bringe ich meine iet af meinen * N von der RN Tiroler Jodler-, 7 und Tänzertruppe 
werten Kunden bei Bedarf in gefällige Erinnerung. 17] Luſtige Buam. Inntaler“ Feſche Madln. 
AN J Hus H II WW in täglich wechſelnden Nationalkoſtümen und ſtets neuem Programm. 

7 Zur Aufführung gelangen: Chor-, National-, Jodl⸗, Quartett⸗, Duett⸗ und Solo⸗ 
AN u Ben 185 5 9 N geſänge, ſowie Schuhplattlertänze und humoriſtiſche und mufikaliſche Einlagen. 
R i WW Anfang 7 Uhr. Große Ueberraſchungen! Eintritt frei! 


— 


Nüller’s bereingte Kinematographen. 


Gardinen neuester rt 


Grösste Auswahl. Billigste Preise. 
Gardinenfabrik- 


Niederlage 


M. Chlebowski, 


Breitestr. 11, Ecke Brückenstr. 


Aus dem vom 5.—7. April in meinen Theatern gezeigten Programm von 
15 Nummern ſind beſonders hervorzuheben: hr en 


Pathé⸗Journal 102, die letzten Ereigniſſe der Woche. 

Der Herzog von Keichſtadt, hiſtoriſche Tragödie. 

müller in Abendgeſellſchaft, humoriſtiſcher Lehmannfilm. 
Der Fremdling, Drama aus dem Leben. 

Moderne Schlachtſchiffe auf hoher See, aktuelle Aufnahme. 
In der Wildnis, großes Ind. anerdrama. 


Hochachtungs voll 


Max Müller. 


Markisen 


Fertige Pläne, 


empfiehlt 
Altstädt. Markt 23. 


Anneumatlismus hi N 
0 Memtmun, (ric t: 


EN Druckschriften frel d. d. Kgl. Badeverwaltung H 


Nstärksto Schwefelbäder, Solbäder, MM 
8 Inhalationen, Zandersaal 3 


Schöne Lage am Deistergebirge 


KPELTIEIEPFETEITERITETESICTEIEESTKITEOITIITTTT 


Leinene karierte 


Sommer-Pferdedecken 


und Zelt-Stoffe, 


glatt und gestreift. 


Ringband, Franze Die General-Agentur Danzig. 
Wasserdichte 8 
Segeltuche. * Suche zum 15. d. Mis, eine jüngere 


Getreide-Säcke 


arl Mallon, Thorn, 


Basler Berliherungs-Beielihnfl gegen Feuerſchaden. 


Hiermit zeigen wir ergebenft an, daß wir unfere Hauptagentur für den 
Ort Thorn und Umgegend Herrn General⸗ ⸗Agent 5 


Fritz Krefeldt, Thorn, Brückenſtraße 11, 


übertragen haben und zaätt derselbe ſich zur Aufnahme von Feuerverſicherungs⸗ 
ann air Art beſtens empfohlen. Auch ift derſelbe zu jeder Auskunft 
gern berei 


Basler Verſicherungs⸗Geſellſchaft gegen Feuerſchaden. 


TS 


für meinen Schwager, 25 Jahre alt, 


Stellung 


evtl. Vertretung bis Juli, 
wo derſelbe eine Uebung machen muß. 0 
Lehmann, Kriegersdorf 
bei Strasburg Weſtpr. 
Kinderfräulein 
ſucht Stellung bei größeren Kindern. 
Schriftliche Angebote unter M. M. an 
die Geſchäftsſtelle 55 ee EN 


Stelenangebote 


Buchhalterin, 


die ſtenographieren kann. 
Schriftliche Meldungen mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen unter H. 100 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 
— geſucht. Zu erfragen in 
der 3 der all, 


E ahnung anne 
"Ein feines 


oder Wohnung, Hof mit 


Fans und 
Hintergebäude, zur Werkſtatt 1 
u ſofort zu mieten geſucht. Ang. u. 0. H. 
W160 an die l der . vom 1. 4. zu 1 5 1 
Raphael Wolff, un nd, 
Freundſ. Wohne 


4 Zimmer, reichl. Zubehör, 55 4. hi 


IC‘ 
Gut möbl, Zimmer 


nebſt Kabinett vom 15. April zu verm. 
Bacheſtr. 10, 2 Tr. 

a Zimmer mit Klavierbenutzung 

A zu vm. Frau Kanter, Araberſtr. 5. 


5 ermi 
an Dame ſofort zu v al 8 


„| Reubau) von 3 Zim 


J nächtung und ſämtl. wel 145 
* n mol l. ine 


II manuſtr. 48, Ecke Hofitt., v 


AENA C 

1 Meine verehrten Hausfrauen! 3 

— Prüfen Sie bei den hohen Kaffeepreisen den 1 Ehen 

U 

L = 

eenten randt- I zaftee e, fibre 

= — — „Pfeil“ = fuden lohnende Veſchäftigung bei 

Z als bester Kaffeezusatz e e 8 . . Kling. 
3 1 „A Bi: Be N Fal 5 Für i 
a Robert Brandt, Magdeburg. 3 wir zum baldigen Eintritt einen tüchtigen 
nun NN aa A Une nens ANANNA AAA 


ee 


Grosse Ersparnis an Geld, Zeit und Arbeit bedeuten 


kochendes Wasser nötig. 


Altstädt. Markt 3 


Gute oſtpreußiſche Waaler 7 


zu Zucht⸗ und Remontezwecken beſorgt 
Fr. Schreiber, Gumbinnen, S be 284. 


Telephon 281. 


ee EINS Ir I 


Mehrere 


putzarbeiterinnen 


E ſelbſtändig und flott arbeiten, De 


ſucht bei hohem Gehalt ſofort 


N H. Herrmann, Stettin, 


Lindenſtr. 23, pt. 
Nuss 


Bonath, 77d 


| Gummi-,Stahl-,Brenn- Er Präge-, 
A\ Datum-, Entwertungs-, Nummerier-, /} PT 
Tätowier-, Kontroll-, Faksimile- /7 


au e 


SL Uhr- Stempel 


Moderne 4 
opazierwagen = 


in größter Auswahl 


Reste 


neu eingetroffen, paſſend zu Paletots, 
Koſtümen, ſchöne Hoſen⸗Reſte, 1 großer 
Poſten kleine Reſte zu Kinder⸗Jacken u. 
Kleidchen ſehr billig abzugeben 


Beste gebrauchsfertige Fleisch- 
brühe zum Trinken wie zum Kochen. Nur 
Angelegentlichst 
empfohlen von L. Dammann & Kordes, Delik.- 5 Weinhandlung, 


Ae. 
Delikateſ⸗ Senfgurken 


RES 1 Ztr.⸗Gebinde 25 Mk., 
or gaohtestr.2. F mri in kl. Gebmden von 9 Pfd. an 30 Mk., 
e BR empfiehlt 


pie 
——— 2 112 er a GEN 


energiſchen Meister 
oder Vorarbeiter, 


der mit landwirtſchaftlichen Maſchinen 
vollkommen vertraut iſt und der auf eine 


dauernde Beſchäftigung reflektiert. 
Ax Hirsch, 


G. m. b. H., 
Thorn⸗Mocker. 


1 verheirateten, zuverläſſigen 


Schloſſergeſellen 


als Erſter und 2 unverheiratete, die mit 
Anſchlagen, Gitterbau, möglichſt auch In⸗ 
ſtallations⸗Arbeiten vertraut ſind, ſucht 
von ſogleich für dauernd 


F. Dorenburg, 


Kunſt⸗ und Bauſchloſſerei, Culmſee. 


Tapezierlehrling 
NT F. Bettingen, N 
Strobandſtr. 


Stein lägen 


für Bahnſchotter für Kieswerk Seyde ſucht 
Irmer. 


Kutscher, 
verheir., nüchtern u. zuverläſſig, bei freier 
A Brennung und hohem Lohn 
fofort gel. Bettkowski, Gramiſchen. 

Sofort geſucht als 


Pferdepfleger 


ein Knabe von 14—16 Jahren. Leichte 
Garten- und Hausarbeit. 


Pfarrhaus Lulkau. 


Fuhrleute 


finden ſofort Beſchäftigung zum Ziegel⸗ 

und Sandfahren auf dem Lande in der 
Nähe von Thorn. 

Angebote unter G. P. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


tätigen Arbeiter 


e 


„ 5 e 5 Culmer Chauſſee 36. owe 
Be uchmacherſtraße 26. Gut erhaltenes 4 
Deutstie Mielernnllanze, |. „.„„prenine Lehrling 
grüne, beſt bemurzelte, % M. 0 70, 0.90 Brombergerſtr. 26, pt. A. Barschnick, Eöpfermitt., 
APR N 5 ie Plüſ 2 t 110 
7 RT rune u garnitur 1 1 715 erin 
1. Stickerin era gt billig b uſchgarn 35, 1. f 


ſofort geſucht Strobandſtr. 12, Laden. 


Kl. möbl. Vorderzimmer 
von ſofort billig zu vermieten. Zu erfr. 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Mehrere gut möbl. Zim. ſind in meiner 
Penſ. zu haben. Brückenſtr. 13, 3. 


2 Höbl. Vorderzimmer, part., 


mit Burſchenſt. zu om. Katharinenſtr. 3. 


gperiesungshalber möbl. 9 
zu vermieten Breiteſtr. 6, 2, r. 


Frdl. möbl. Zimmer 


zu srl. Mi Tuchmacherſtr. 5, 12 r. K. 
Gut 1 5 Vorderzimmer zu Perm. 
Windſtr. 5, 2, links, Eingang Bäckerſtr. 
a öbl. Simner an 1—2 Herren zu ver» 

mieten. Herzberg, Seglerſtr. 7, 1. 


G5 möbl. Vorderzim. von ſof. z. ver⸗ 
miet. Windſtr. 5, 2, r., Eing. Bäderftr. 


Am Neuſtüdt. Markt 


iſt eine neu renov. Wohnung, 
3 Zimmer, Küche und Nebengelaß, pro 
Jahr 400 Mk., per 1. 4. zu verm. Zu 
erfr. in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 Zimmer Wohnung 


nebſt Küche u. Zubehör, part., wegen 
Fortzuges vom 1. April zu vermieten. 
Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 32 (Laden). 


3 Zimmer, Entree, Küche und W Zr 
behör, vom 1. April 1911 zu vermieten 


Coppernikusſtr. 26. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, 2 Tr. 
im Hinterhauſe, 0 vermieten 


Tuch macherſtr. 2. 
4 Zimmer⸗Wohnung, 


Badeeinrichtung und Zubehör vom 1. 4. 
a vermieten. 
F. Rucki, Thorn-Mocker, Lindenſtr. 3. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, Balkon u. Nebengelaß, 
3. Etage, 


1 5 
But möhl. Bine, Ei er- 


eee 15 % 1 10 3 


12 ai inne ii 


ort 22 
fofort zu vermieten b 


Möbl. Zimmer 


jeten 


Bromberger 12 1 
ein möbl oder unmöb 11 


2 oder 3 Imma el {helm 19 1 1 
2 Zimmer, möbl. 1 . 
Laden mit Bi ni 


für 600 Mk. von ſofort ſchöft g gehe 0. 


auch u ein Barbiergel Vader 
Fr. Zalems ski, —— 


Barkiit. 6, m 


Wohnung 

4 oſt Zubehör, rag N. 
Hader Preis Mr port 
T. Flag ie 
Paderſtr. 7 r Sm 


und Zubehör, auch geteilt, 10 aden. 
zu vermieten. Näheres d daſe 
Wimelmstadt, 
Albrechtſtr. 2: 
4 3immer: Wohnung, 


Albrechtſtr. 6: 


5 Zimmer⸗ 


per 1. 4. zu vermieten. 6 


Fil Manon 


3 Zimmer, Küche u. Fa Hi wett 
ſpäter zu verm. Hein Ing. 
5 Zimmer- binn 10. 


Mellienstr. 89, 1. Ebı & 10 70 
hör, versetzungsh. für b a B 
mieten, auf Wunsch 


Uliſtädſiſcher Markt 12 


Wohnung, bel 


3 Zimmer, Entree, helle Küche 
mietet vom 1. 4. 11 d 
Bernhar 


Freund. Worin I 


ag 


125 


m — 


Kammer und 1 


billig zu vermieten. äh, e 


2 gut mobl, hang an 12, 


mit 
Hag 
115 Eingang, 10 in 


1115 


1 

Mädch 1 
ich 
au een 


3 Simne-Dopmng,& 


ftube, Entree u. ſep. Eing. 
Zubehör, fort he Wal 


‚Bereich aftl. W 


6 Zimmer, Bad, re 11 


e 5 ale 1e en 97 
1 Wohnung, im 


rt. Sat 
Brombergerſtr. 82, hochpan Potog⸗ 
mer und hät. mit fenen äh: 1 
ten vom 1. 4. zu vermte nl 
A. Burdecki, Eoppt 


1 Laden m, 

nebſt Keller per ſofort zu vern ee 
Friedrichſtraße ! 10.425 M 

Herrstaft, MONI 


von 3 Zimmern, 12 legen, 2 
gr. Balken, nach Garten 11 0 Pe 

allem Zubehör, auf Wunſch au . 
ftall, zu 2 1 mec 125 


T Zim 
Wohnung, Be 10 —. 
von ſofort zu vermieten 
f TR 


„Fer. 
unmittelbar am Lafee 12 
zu vermieten Kirchhofſie⸗ 


1 
Fortzugs ha abet 
0 


Wohnung, 2. 194 90 fo ort oder 
zu vermieten 


Zubehör, Bad, Gas, 
Elis 
Albert Schultz, 
Näheres daselbst im Label - er 

1 Hof wohn 
3 Zimmer, reichl. Zubehör, 55 orie, 
zu vermieten 10 12, 5 
— . 


1 5 


durch Verſetzung des Herrn N 


Oberleutnant Delvendahl, mit oder ohne | A N 


Pferdeſtall, zu vermieten 
Tuchmacherſtr. 2. 


6⸗Zimmer⸗Wohnung, 
mit Badeeinrichtung und Gas, von 
ſofort zu vermieten. 
Thoru⸗Mocker, Lindenſtr. 13. 
Helle, trockene 


Speicherräume 


vermketen a Mail, Nara Hesse & Co. 


* 


5 

Gefl. Angebote erbeten der 1 

1000 as Geicättslt, 5 * 
* jo 

5- -600 00 5 ſtüc e oe 


geſucht. 
Geſchäftsſtelle der „ 


pt, 4 j 


6 Zimmer ort 


fi abelh 2 i 


SS 


= 


2 \ 


mu, 


N 


5 kei, sie Beratung über die linblicje Bitiht 


Thorn, Donnerstag den 6. April Joh. 


Preußiſcher Landtag. 
9 6. Sitzun 0 81 1. 1 Uh 

„ sung vom 4. April, 1 5 
ger fee m. Sroft zu Solz, Fehr 
Herrn , Andenken des verſtorbenen Mitglieds 
den Plat ir ehrt das En durch Erheben von 
Inge übede n Ta esordnung ſteht zunächſt die Vor⸗ 
Anderer die Leſchulung bieder 9 5 ae 


N einer R : : 
m eſolution erkennt die Unterrichtstom- 
ing an, daß hinſcchtli 0 


Die 
Re⸗ 
ein, 


Vorl 
diere iſt 


dell fear ze bn dazu eine abwartende Stellun 
der ark 
ermeidli 


waren 5 
en. Ole ae Kinder in Anſtalten unterzubrin⸗ 


iefe Kinder ne führt nun die Schulpflicht für 


r ausfü 
Kommmslührender Natur. Die A 
Ellen n te den Provinzialverwaltungen mehr 


die Set bei 8 12. Dort bezweckt ein neuer 
r deteiligung des Staats an den durch den 
Aulſehenden 6 Taubſtummenblinden den Provinzen 


1 0 ten. Die Mehrkosten werden etwa 


ele Ausgaben 


L Vorla 

grun > e üt 
Mühle g 12 Sitte ich alle drin. 
0 onſt des derberſtelung er Regierungsvorlage, 

5 Geſetz nicht 5 kommt. 

Die nad: Re⸗ 
a mir zu weit. In der t 
Verden, ollte der Unterricht zweiſprachig erteilt 


Dr. v. D 
wa Dötembowski: 
a die Ausgaben der Provinzialverbände 
119 e ungleich ſtärkere Belaſtung einzelner 
e ü ms rovinzialabgaben für die ihnen 
ai „ Obliegende Zwecke empfehle ich zwecks 
Re olutlon 9 mit der Regierung 
unter welt ie um Neuregelung der Dotationen 
Steuerzuſ lächender Entlaſtung der zu den höheren 
nd chlägen gezwungenen Provinzen bittet. 
din ı gerlielpregung bemerkt 
5 Dr. Kopp: die religiöſe Erziehung 
en inbetracht kommenden Kindern beſonders 
en Ast und zwar ift das Soſtem der konfeſſio⸗ 
Droste dentolten 2 chern. Den Antrag Graf 
5 er dies er trebt, bitte ich anzunehmen. 
Bei Am ag Droſte 
{ho 


Im Hinblick auf das 


nnahme einer 


u angenommen. 
u Solz: Der Roms 
rigen Kofnmiſſionsfaſſun 9 55 abgelehnt. Im 
fi Den merden die Kommiſſionsbeſchlüſſe im weſent⸗ 
au tum met erhalten. Die Reſolution über die 
Ne olution linden wird angenommen, ebenſo die 

N don Dziembowski. 2 


ule in den Provinzen Brandenburg, 
Oben or achſen, Weſtfalen, 9 


in Antr een 
Ra ntrag Graf v. Häſeler will, über den 
Omen der Vorlage eng en de § 1 dahin 
meinde ö durch ſtatutariſche Beſtimmung einer 
Pe en nicht mehr ſchulpflichtigen männ⸗ 
0 eipnen für die Zeit zwiſchen der Schul⸗ 
g bis zum vollendeten 18. Jahr allgemein 
einer ländlichen Fortbildungsſchule vor⸗ 
werden kann. Der Anterricht ſoll au 
ſtattfinden dürfen. 


heinprovinz u 


Ferteben 
onntags 


Alte und neue Schuld 
ele von M. Trommers h sau (An dra e). 
(Nachbruck verboten.) 


(8. Fortſetzung.) 
Sorgen,“ begann fie nach einer 
„können Sie mir ſagen, zu 
Kirchhof gehört, der an dieſer 


„Herr von 

dae ee, 

em Orte der 
Straße liegt?“ 


„Wie ſollte ich nicht, gnädiges Fräulein? 
Sie 


borgen meinem Gute, zu Amſee. Waren 
mchte ar da. Er liegt ſehr ſchön. Sind — 
hraben ve von Ihnen auf dem Kirchhofe be⸗ 
wren nen Schweſter Grab iſt dort, Sie haben 
lange en vielleicht gefunden. Sie iſt ſchon 
war damals ahl mehr als zwanzig Jahre, ich 


mir eres ein kleiner Knabe. — Wollen Sie 
mann de en Gefallen tun, Fräulein Hart⸗ 


ſoarf eigen ?« fragte fie zerſtreut. Er ſah fie 
„Bin ich ihr denn ganz gleichgiltig?“ 
mern ungeduldig. 


eine „Nach dem Konzerte 


Familie einmal nach Amſee her⸗ 
0 40 ſee her⸗ 
In? 0 er, „wollen Sie fie begler⸗ 
ei wünſchte ſo, Ihnen einmal mein 
Wolle 1 zeigen, 5 


und Si i 
n Sie)“ Sie waren nie dort. 


2 bat er dringend. 
ein Sr gern, Herr von Sorgen; es wird mir 
nen, machen, Ihren Wohnſitz kennen zu 

Ein Gant lie ruhig. 
iht. Schatten flog über fein gebräuntes Ge⸗ 
lich verz danke Ihnen,“ entgegnete er, ſich 

ige Ein eugend. Sie beſprachen dann noch 

zelheiten zu dem Konzert und trenn⸗ 

an der Tür von Herrn von Mar⸗ 
nung. 


ie 


Graf v. 90 ler: Ich begrüße, daß weite Kreiſe 
ſich mit dem Fortbildungsſchulweſen zu befreunden 
beginnen. Ich bedauere aber, daß die Regierung nicht 
einfach eine Vorlage des Inhalts bringt: „Jeder 
Preuße iſt bis zum vollendeten 18. Lebensjahr ken 
bildungsſchulpflichtig.“ Die jetzige Vorlage bleibt 
hinter dieſem Ziel weit zurück. 
Graf v. Hohenthal: Es iſt hohe Zeit, daß 
ſich alle Parteien auf dieſem Gebiete zuſammen⸗ 
en In der Provinz SR ſieht es hier 
ſchlimm aus, beſonders in den Gegenden, die von 
Induſtrie beſetzt ſind. Bedeutet doch für viele die 
kirchliche Einſegnung die Ausſegnung aus der 
Kirche. Die Folge iſt zunehmende Unbotmäßigkeit, 
Verrohung und Liederlichkeit. Am meiſten leiden 
darunter die Bauern, die ſo ſchon ſchwer Hofgeſinde 
bekommen. Die ſozialdemokratiſche Jugendbewe⸗ 
gung iſt zwar jetzt um einiges behindert, aber in 
der Stille entſtehen doch ſozialdemokratiſche Jugend⸗ 
zirkel und Turnvereine und die „Arbeiterjugend“ 
wird in die Hände ſchon der Volksſchüler hineinge⸗ 
ſpielt. Dagegen iſt ein Kampf im großen Stil 
möglich. Das beſte wäre natürlich die allgemeine 
Pflichtfortbildungsſchule, die allein zur allgemeinen 
Wehrpflicht paßte. Mache man 
Kummunalverbände zu Trägern der Fortbildungs⸗ 
ſchule, ſorge man für die Ausbildung von Lehr⸗ 
kräften, für Literatur und für die Mitwirkung der 
(Beifall) die hier ſchon Großes geleiſtet haben. 

eifall. 

ie Vorlage schieht ſih Frhr. v. Schorlemer: 
Die Vorlage a ſich an die entſprechenden Ge⸗ 
ſetze für le ſau, Hannover und Schleſien an. 
Für die allgemeine Hedie Lehrte ſind jetzt 
weder die Mittel noch die Lehrkräfte vorhanden. 
Wir malen uns alſo zu Langſamkeit entſchließen. 
Die Vorlage gibt den Gemeinden das Recht, den 
Beſuch einer Pflichtfortbildungsſchule der männ⸗ 
lichen Wie unter 18 Jahren auf die Dauer von 
drei Winterhalbjahren vorzuſchreiben. Dieſe Be⸗ 
ſchränkung iſt falle an m Sonntag gehört das 

ind der Familie; ohne Not entziehe man es ihr 
nicht. (Beifall.) 
err v. Köller: Der Antrag Häſeler geht uns 


zu weit. 

Graf v. Zedlitz: Die allgemeine Pflichtfort⸗ 
9 1 sſchule iſt ein Ziel ſpäterer Zeit. Augen⸗ 

icklich Ye ein Mehr nicht möglich. Man 1 
auch nich rn fernliegende 4 de erfüllen zu 
können. Deſtruktive Tendenzen können die Fort⸗ 
bildungsſchule nicht bekämpfen. Gleichwohl bin ich 
ein Freund der Fortbildungsſchule, weil es be⸗ 
rechtigt iſt, auch die ländliche ugend an der intel⸗ 
lektuellen und kulturellen Entwicklung teilnehmen 
zu laſſen. Dem Antrag Häſeler, auch den Sonn⸗ 
g SI zuzulaſſen, ſtimme ich nicht zu. Er⸗ 


die Kreis⸗ und 


innern Sie ſich doch der eigenen Jugend Mit wel⸗ 
cher Freude ſahen wir alle dem freien Sonntag ent⸗ 
egen. Und wir ſind doch in anderen Verhältniſſen 
dufhehachſen (Beifall. 
D. Dryander: Dem Geſetz ſtimme ich von 
Herzen zu. Suche man aber auch nach Möglichkeit, 
die Mithilfe der Geiſtlichen zu gewinnen. 
Die Beſprechung ſchließt. Die Anträge Häſeler 
werden abgelehnt. Die Vorlage wird angenommen. 
Kardinal Kopp: Der Religionsunterricht 
ollte in den Fortbildungsſchulen nicht fehlen. Der 
nterricht muß ſich natürlich dem Alter der Kinder 
anpaſſen. 


Eine Reſolution im Sinne des Vorredners wird 
angenommen. 5 ? 
Der Entwurf über die Auflöſung der Tertial⸗ 
verhältniſſe im Regierungsbezirk Stralſund wird 
en bloc angenommen, ebenſo der Entwurf zur Ver⸗ 
beſſerung der Wohnungsverhältniſſe von Arbeitern 
in ſtaatlichen Betrieben und von gering beſoldeten 
Staatsbeamten und endlich die Vorlagen auf Er⸗ 
weiterung der Stadtkreiſe Breslau und Stettin. 
Die Tagesordnung iſt erſchöpft. 


VR 

Am Nachmittage des Tages, an dem die 
Generalprobe ſtattfinden ſollte, kam Elſe in 
das Zimmer, wo Eva und ihr Onkel den Kaffee 
einnahmen. Eva ſah ſehr müde und bleich 
aus. 
„Bitte, liebes Fräulein Hartmann, Sie 
müſſen jetzt gleich mit mir kommen! Wir haben 
noch einige Sachen durchzuſpielen, und Mutter 
läßt dringend bitten. Nicht wahr, Herr von 
Marbach, Sie erlauben es?“ 

„Alle Wetter auch, dies Konzert macht einen 
zum toten Mann!“ rief der Onkel rückſichtslos. 
„Wann hört denn die Geſchichte endlich einmal 
auf?“ 

„Morgen, Herr von Marbach; morgen iſt 
das Konzert, und wir hoffen, daß es ein ſchö⸗ 
ner lorbeerreicher Abend wird. Sie kommen 
doch ſicherlich auch, Herr von Marbach?“ 
„Denke nicht daran! Das fehlte noch, daß 
ich mir den Lärm in der Nähe beſähe!“ 
„Aber Ihre Nichte wird ſingen, und Sie 
hören doch nichts ſo gern wie ſie, Herr von 
Marbach?“ 


erfahre doch rein nichts, Nichte; und wenn mir 
das Haus über dem Kopfe brennte, ich könnte 
elendiglich umkommen, ehe du es mir ſagſt,“ 
rief der alte Herr aufgebracht. 

„Ich meinte, es ſei umgekehrt,“ begann Elſe, 
um deren Mundwinkel es vor Lachluſt zuckte. 
Aber Eva gab ihr einen Wink und ſagte: 
„Doch, lieber Onkel, du weißt es, du haſt es nur 
vergeſſen, und du kommſt morgen ja auch mit; 
ich freue mich, gerade beſonders für dich zu 
ſingen. Wir müſſen es heute nur noch einmal 
vrobieren. darum verzeih', wenn ich jetzt gehe.“ 


(drittes Blatt.) 


„Eva ſingt? And das höre ich jetzt? Ich 


Mittwoch 1 Uhr: Etat. 
Schluß 946 Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 
163. Sitzung vom 4. April, 10 Uhr. 
Am Bundesratstiſch: Delbrück, Wer muth, 


v. Heeringen, v. Lindequiſt, Krätke. 


Die dritte Leſung des Etats wird fortgeſetzt. 
Marineetat. 
15 n Befragen des Abg. Bruſtermann (Rfp.) 
eton 

Generalmajor Wandel: Mit unvermindertem 
Wohlwollen ſucht die Militärverwaltung die 
Intereſſen der Landwirtſchaft bei den Übungen, bei 

rnteurlaub uſw. berückſichtigen. 

„Abg. Sehen (ion): Dringend er⸗ 
wünſcht ſind kleine Garniſonen für Pommern. Der 
ganze mittlere Teil der Provinz von Danzig bis 

tralſund iſt ohne Militär. Wir haben zwar ein 
pommerſches Armeekorps, aber es ſteht nicht in 
Pommern. 5 

Kriegsminiſter v Heeringen: Auch ich habe 
das größte Wohlwollen für kleine Garniſonen, aber 
Sie wiſſen ja, welche Verhältniſſe uns in der Ver⸗ 
gangenheit ge anlagen haben, eine Anzahl alter 

arniſonen aufzugeben. Wäre es mit dem Herzen 
etan, dann würde ich inbezug auf mein altes 

rmeekorps gewiß nach Möglichkeit helfen, aber 
die Verhältniſſe, die ſich an der hne Grenze 
herausgebildet haben, laſſen ſich nicht ohne weiteres 
zurückdrängen. Von einer Verlegung des pommer⸗ 
ſchen Jägerbataillons Nr. 2 (wonach Abg. Sieben⸗ 
Berge gefragt hatte) iſt mir nichts bekannt. 
905 chwarze (Ztr.) wünſcht eine Garniſon 
für Lippſtadt. 

Sächſiſcher Generalmajor Frhr. v. Salza er⸗ 
widert auf eine erneute Anfrage des Abg. Kunert 
ben) aus der zweiten Leſung, daß ein von dieſem 

eanſtandeter Fonds ſeit den achtziger Jahren bei 
der Intendantur des 12. Armeekorps allerdings 
beſtand, deſſen Urſprung nicht aufzuklären war; er 
iſt jetzt an das Reich abgeführt worden. Eine 
länzende Aufbeſſerung der 

ie aber nicht davon erwarten; der ganze Fonds 
en ein paar hundert Mark. (Heiterkeit. 

Abg. Kunert (Song erklärt ſich von der Ant⸗ 
wort 5 5 0 und wirft den ſächſiſchen Be⸗ 
amten Betrug, Anterſchlagung und Urkunden⸗ 
an vor, 

eneralmajor Frhr. v. UN weiſt die An⸗ 
ſchuldigungen Kunerts auf das entſchiedenſte zurück. 

Abg. Frhr. v. G a m p für de Große af 
gen hat der Kriegsminiſter für die Belegung kleiner 

tädte mit Garniſonen ja nicht erweckt; aber die 
1 können ja auch nicht die dazu gehörigen 

rmeen aus der Erde ſtampfen. Ich bitte aber doch 
den Kriegsminiſter, wenn, was wir wohl in ab⸗ 
ſehbarer Zeit erwarten dürfen das 149. Regiment 
ein drittes Bataillon bekommt, die Stadt Deutſch⸗ 
Krone berückſichtigt wird, die wohl den Anſpruch 
darauf machen kann. Der Redner ſtreift kurz die in 
der Budgetkommiſſion eingehend behandelten 
Sragen der Bekleidungsämter uſw., die Frage, wie 
weit es möglich iſt, die Bekleidung in kleineren, 
billigeren Orten een zu laſſen und bittet den 
Kriegsminiſter für das nächſte Jahr um Auße⸗ 
rungen hierüber. 
erner (Rp.): Der Miniſter biete eine 
r Hersfeld. 
oste (Soz.) und die den Ji (Soz.) 
ſprechen gegen die Konkurrenz, die den Zivilhand⸗ 
Beet durch die Militärhandwerker gemacht 
werde. 

Generalmajor Wandel erwidert auf Be⸗ 
ſchwerden des Abg. Zubeil (Soz.), daß gerade 
Berlin und Breslau darunter leiden würden, wenn 
ch Militärmuſikern verboten würde, Konzerte zu 
geben. 


Abg. W 
Garniſon 
Abg. 


„Schon gut, ſchon gut; lauf“ nur und 
empfiehl mich beſtens,“ brummte der beſänf⸗ 
tigte Onkel. 


„Meinen eigentlichen Grund wollte ich 
drinnen nicht ſagen,“ begann Elſe atemlos, als 
fie auf der Straße gingen; „der geheimnisvolle 
Violinkünſtler iſt da. Er meinte, es ſei beſſer, 
jetzt ſchon zu proben, und beſonders will er gern 
eine Violinſonate von Rubinſtein, die er mit 
Ihnen vortragen möchte, durchnehmen. Er 
ſcheint großes Mißtrauen in Ihre Fähigkeiten 
zu ſetzen, und obgleich wir ihm beteuerten, Sie 
könnten alles ſpielen, jo behauptete er dom, 
es ſei mehr als ſelten, daß eine Dame, eine 
Dilettantin, ſo fix ſei.“ 


„Eine Rubinſteinſche Sonate?“ wiederholte 
Eva gedankenvoll; „ich habe ſie früher alle ge⸗ 
ſpielt und denke, es wird gehen.“ — „Dis 
ſagte ich ihm auch. And nun kommen Sie 
ſchnell; ich bin ſo neugierig, wie er Ihnen ge⸗ 
fällt. Denken Sie, er iſt wunderhübſch; aber 
ich wollte ja nichts verraten, nicht einmal 
ſeinen Namen, den wir als Komponiſten ſchon 
ziemlich lange kennen.“ — Eva trat in den 
Saal, aus dem ihr lebhaftes Sprechen ent⸗ 
gegenſchallte, das aber jetzt ſogleich vers 
ſtummte. „Da iſt ja unſere junge Freundin, 
ſagte Herr von Sorgen, ihr herzlich die Hand 
reichend. „Erlauben Sie, daß ich Sie mit un⸗ 
ſerem Mithelſer bekannt mache: Herr Warbeck, 
Fräulein Hartmann.“ — Ja, ſie hatten ſich er⸗ 
kannt, ehe die Namen ihnen zugerufen wurden, 
der alte vertraute Name und der neue, nie ge⸗ 
hörte. Sie hatten ſich in die Augen geſehen, 
und ihre Wangen waren blaß geworden. Eva 
war die Gefaßteſto. Ich ſebs Herrn Warbeck 


eichsfinanzen dürfen B 


Abg. Leber (Soz.) führt Beſchwerde über an⸗ 
gebliche Unterſchlagungen eines Kammerunteroffi⸗ 
ziers bei dem 7. Thüringiſchen Infanterieregiment. 
Kriegsminiſter v. Heeringen: Beſchwerden 
über Unorbnungen gehören in die verantwortliche 
Stelle, den Gerichtsherrn. da mir das Material 
nicht vorgelegt wurde, bin ich nicht orientiert. Ber 
denklich aber iſt es, hier en ane zu er⸗ 
heben, ohne ek 8 erbringen. Damit kommen 
wir auf eine ſchiefe Ebene. 

Abg. v. Treuenfels (konſ.): proteſtiere 
egen die Behauptung Noskes bei der zweiten 
zejung, daß ich und der Abg. Nehbel nur aus per⸗ 
ſönlichen Motiven für eine Erhöhung der Remonte⸗ 
elder eingetreten ſeien. Auf die Dauer wird die 

ilitärverwaltung ſich gegen eine Erhöhung der 
Remontepreiſe nit verſchließen können, weil fie 
ſonſt die nötigen Remonten nicht erhalten würde. 
Abg. Noske (Soz.): Ich halte es allerdings 
für einen argen Mißbrauch, wenn Mitglieder des 
Hauſes ſich für Angelegenheiten ins Zeug legen, 
aus denen ihnen materielle Vorteile erwachſen 
können. Wennn der Abg. v. Treuenfels erklärt, 
daß er nicht finanziell an den Remontepreiſen inter⸗ 
eſſiert iſt, jo. habe ich nicht den geringſten Grund, 
daran zu zweifeln. 

Abg. v. Treuenfels (ekonſ.): Wenn es nach 
Herrn Noske ginge, dürften bei allen Fragen nur 
jene Abgeordnete ſprechen, die abſolut nichts davon 
en, 5 

uf eine Anfrage des Abg. Behrens (wirtſch. 
Vgg.) erklärt Generalmajor Wandel, daß die 
rage geprüft werden ſoll, ob Feſtungsgelände in 
pandau an Baugenoſſenſchaften in Erbbaurecht 
gegeben werden könne. 


Es folgt der 
Marine⸗Etat. 

Dazu liegen ein n Ablaß (Pp.) und 
Baſſermann heiß und ein Antrag Albrecht 
(Soz. auf Wiederherſtellung der Heizerzulage vor. 

Abg. 1 . G05). 1 für die In⸗ 
e der Abgg. Weber, Erzberger und 

acken. Er verlieſt eine d an den Ober⸗ 
werftdirektor, die ein genaues Programm für den 
eſuch der Abgeordneten und die Dauer der Vor⸗ 
träge enthält. Die Herren Araber zu ſchieben und 
wurden geſchoben. Den Offizieren wurde durch Ad⸗ 
miral Cavelle jede Kritik und eigene Vorſchläge 
verboten. Die „Marine⸗Rundſchau“ hat einen Be⸗ 
richt über die Verhandlung des Reichstags be⸗ 
treffend die Heizerzulagen gebracht, der direkt er⸗ 


logen iſt. ö 

Vizepräſident A wich rügt den Ausdruck. Die 
b ENIDPU. wird im Reichsmarineamt re⸗ 

giert. 

Abg. Severing (Soz.): Ich nehme es trotz⸗ 
dem nicht zurück. N 

Vigepräſtdent Schultz: Dann rufe ich Sie zur 
Ordnung! (Unruhe links.) 

Men. Severing (Soz.): Auch auf die Gefahr. 
Der Redakteur der „Marine⸗Rundſchau“ Be 
die Heizerzulagen ſeien auf Druck des Reichstags 
geſtrichen. Das iſt direkt erlogen. 

Vizepräſident Schultz ruft den Redner zum 
weitenmal zur Ordnung und macht ihn auf die 

olgen eines dritten Ordnungsrufes aufmerkſam. 

Abg. Severing dag Wenn ich in Volks⸗ 
verſammlungen mitteile, daß der Staatsſekretär es 


im Intereſſe der Marine für notwendig hält, daß 
Hr lottenchef im Auslande 60 Mark Zulage täg- 


at, dagegen den Heizern und Maſchiniſten die 
20 bis 30 Pfennig genommen werden, dann war 
die Antwort immer ein ehrwürdiges Pfui. Nehmen 
Sie unſeren Antrag an. 

Staatsſekretär v. Tirpitz: Die „Marine⸗ 
Rundſchau“ ſpricht nicht von Heizerzulagen, ſondern 
von Zulagen überhaupt und da 5 ja die Anregung 
vom A ausgegangen. Sollte der Artikel 
auch eine Kritik der Abgeordneten enthalten, fo 


nicht zum erſtenmal,“ ſagte fte; „wir kannten 
uns vor Jahren und ſpielten manchmal zu⸗ 
ſammen.“ — „, Wir ſpielten manchmal zu⸗ 
ſammen,“ wiederholte Taſſilo mechaniſch und 
ließ ſeine Augen auf Eva ruhen. Das machte 
ſie verlegen, ſie ſchritt an ihm vorüber auf Frau 
von Sorgen zu und begrüßte ſte, dann trat ſie 
zum Flügel und blätterte in den daraufliegen⸗ 
den Heften. — „Haben Sie ſchon einiges 
durchgenommen?“ fragte fi. — „Nein, noch 
nicht“, ſagte Urſula. „Herr Warbeck möchte vor 
allem mit Ihnen die Rubinſteinſche Sonate 
durchnehmen, liebe Eva,“ — „Es wird nicht 
mehr nötig ſein“, fiel der junge Künſtler haſtig 
ein, „wenigſtens nicht jetzt, Fräulein — ver⸗ 
zeihen Sie, der Name iſt mir entfallen —“ — 
„Fräulein Hartmann,“ ſagte Eva ſcharf beto⸗ 
nend. „Fräulein Hartmann kennt die Sonate 
genau und verſteht ſie zu ſpielen.“ — „Nun, 
das muß man ſagen, eine ſo zerſtreute Künſt⸗ 
lerſeele vergißt den Namen einer Dame, mit 
der er Rubinſteinſche Sonaten geſpielt hat,“ 
lachte Herr von Sorgen. „Jetzt aber, da auch 
Heinrich angelangt iſt, laſſen Sie uns die ge⸗ 
meinſamen Sachen probieren.“ Sie nahmen 
die orcheſtrierte Ouverture zum Tannhäuſer 
vor, die ſehr geſchickt mit Klavierbegleitung 
arrangiert war, ſodaß bei ſelbſt wenigen 
Streichinſtrumenten das Ganze einen orcheſter⸗ 
artigen Eindruck machte. 

Taſſilo und Elſe führten bei dem Konzert 
die erſte Geige, Herr von Sorgen mit der klei⸗ 
nen Alice die zweite, Heinrich und Karl ſpiel⸗ 
ten Cello, und Alfred handhabte mit Erfolg 
eine Trompete. Alles Fehlende mußte durch 
den Flügel erſetzt werden, auf dem Eva und 
Arſula vierhändig begleiteten 


wäre das eine Entgleiſung. Aber ich muß der 
Rundſchau eine gewiſſe Luſt laſſen, ich kann nicht 
jedes Wort konttollieren, wenn ſie ihren Zweck er⸗ 
füllen ſoll. Allen Abgeordneten, die den Wunſch 
äußerten, die Werften zu ein haben wir 
ihn erfüllt. Natürlich muß ein beſtimmtes Pro⸗ 
gramm aufgeſtellt werden, es muß klappen. Wenn 
dieſes Klappen bureaukratiſch genannt wird, dann 
freue ich mich, daß wir ſo bureaukratiſch ſind Es 
gibt keine Verwaltung, bei der die unteren Organe 
ihre Ideen ſo frei ausſprechen können, wie bei uns; 
natürlich kommt es auf die richtige dienſtliche Form 
an. 

Allg. Dr. Bernhart (Pp.): Am Freitag 
voriger Woche ſind in Kiel bei einem ſchweren Un⸗ 
glücksfall auf dem Panzerkreuzer Pork Angehörige 
unjerer Marine getötet bezw. verletzt worden. Ich 
möchte nicht verfehlen, den betroffenen Kamilien 
die lebhafte Teilnahme auszuſprechen. (Beifall.) 
Redner tritt für die Wiederherſtellung der Heizer⸗ 
jufagen ein. Es ſei bezeichnend, daß niemand an 

r Streichung ſchuld ſein will. Sparen kann man 
noch an allen Ecken und Enden, aber die ſchwer⸗ 
arbeitenden Heizer ſollte man verſchonen. 

Abg. Erzberger (Ztr.): Die Verhältniſſe 
haben ſich ſeit der Kieler Affäre weſentlich gebefjert. 
(Lachen der Soz.), Streiten Sie mir doch nicht ab, 
was ich mit eigenen Augen geſehen habe. Die In⸗ 
formationsreiſe haben wir auf unſere Koſten be⸗ 
ſtritten, was geht ſie alſo Herrn Severing an. Na⸗ 
türlich hat mar ein Programm aufgeſtellt, ſonſt 
hätten wir uns ſchön bedankt. Sollten wir einmal 
in die Vorwärtsdruckerei gehen und die einzelnen 
Leute fragen, was ſie an Direktor Fiſcher auszu⸗ 
jegen haben, wir würden da ſicher raſch hinaus⸗ 
b werden. Die Heizeranträge lehnen 
wir ab. 

Abg. Dr. Semler (mil): An den „Ent⸗ 
hüllungen“ Severings ſei, wie ſich ergeben habe, 
überhaupt nichts. Redner tritt dann für die vollen 
Hei paulagen ein. 

bg. Noske 15 Die Sozialdemokraten 
werden nie zur Beſichtigung eingeladen. Das iſt 
eine Ungehörigkeit. (Vizepräſident Schultz bittet 
den Redner, ſich zu mäßigen) Wir laſſen uns ſolche 
Behandlung nicht gefallen. (Vizepräſident Schultz 
bittet ihn ſich noch mehr zu mäßigen. (Heiterkeit. 

Staatsſekretär v. Tirpitz erklärt, für die Ver⸗ 
kürzung der Heizerzulagen die volle Verantwortung 
zu übernehmen. Er hält es grundſätzlich nicht für 
richtig, die Dienſtpflichtigen verſchieden zu ent⸗ 
lohnen, je nachdem ſie ſchwerere oder leichtere Ar⸗ 
beit haben. Abg. Noske müſſe ein ſchlechtes Ge⸗ 
dächtnis haben, denn am 25. März 1908 ſei auf Er⸗ 
ſuchen des Abg. Noske, Scheidemann und Bebel 
eſtattet worden, die Kieler Werft zu beſuchen. 
(Hört! hört!) Sie ſeien herumgeführt worden und 
man habe ihnen im Werftbetrieb alles gegeigt, was 
Mu ſehen war. Nach feinen Reden hier im Reichs⸗ 
age mußte man erwarten, daß er einer Einladung 
zu einem abermaligen Beſuch nicht Folge leiſten 
würde und einem Refus wollte ſich die Verwaltung 
nicht ausſetzen. (Beifall.) 

Abg. v. burg (konſ.): Wir Konſer⸗ 
vativen, beſonders wir alten Offiziere, haben die 
Heizerzulagen nur mit ſchwerem Herzen gestrichen. 
Wir haben aber ein hohes Vertrauen zur Marine⸗ 
verwaltung und beſonders zum Staatsſekretär. Er 
muß es am beſten verſtehen, darum ſtimmen wir 
ſeinen Vorſchlägen zu. Wir bewilligen nichts mehr 
ohne Deckung. Es 8 unſere verfluchte Pflicht und 

chuldigkeit, den Schatzſekretär auf dieſem Wege 
zu unterſtützen. Der Staatsſekretär ſagte bei der 
zweiten Leſung: Es wird befohlen, und dann muß 
die Unzufriedenheit aufhören! (Gelächter bei den 
Soz.) Das war ein Wort, wie wir es lange nicht 
hier gehört haben. (Lautes Gelächter links.) Es 
war durchaus richtig, daß der Staatsſekretär die 
Sozialdemokraten nicht eingeladen hat. Denn dieſe 
Herren e unſere Marine aber iſt 
national. (Lebhafter Beifall rechts.) 


Schatzſekretär Wermuth: Wir bitten Sie, an 
dem Beſchluß zweiter Leſung feſtzuhalten. Auch 
ich übernehme die Verantwortung für die 


Streichung der Zulagen, die ja übrigens den dienſt⸗ 
tuenden Heizern verbleiben. 

g. Dr. Struve (fortfhr.); Ich apelliere 
an den Reichstag: Laſſen Sie den Heizern die Zu⸗ 
170 Rauben Sie ihnen nicht die Berufsfreudig⸗ 
eit! 


Nach weiterer Erörterung werden die Anträge 
auf Wiederherſtellung der Heizerzulagen in nament⸗ 
licher Abſtimmung mit 162 gegen 116 Stimmen 
bei 2 Enthaltungen angenommen. Dafür 
1 außer der geſamten Linken auch ein Teil 
es Zentrums. ; 


Wie Eva und Taſſilo über die erſten Seiten 
hinwegkamen, wußten ſie ſelber nicht; gleich 
Traumeswirren ging die Muſik an ihnen vor⸗ 
über, und nur gewohnheitsmäßig folgten die 
Finger dem Klange. Mit der Zeit wurden ſie 
ruhiger, als ſie zuende waren, hatten ſie beide 
ihre Faſſung wiedergewonnen. 

„Es wird gehen,“ ſagte Herr von Sorgen 
vergnügt und legte den Bogen fort. „Was 
meinen Sie, Herr Warbeck? Aber ich bitte, 
nicht zu kritiſch zu ſein und mit unſeren dilet⸗ 
tantenhaften Kräften zu rechnen.“ 

„Im Gegenteil, ich bin erſtaunt, eine ſolche 
Fertigkeit bei zumteil noch recht großer Jugend 
zu finden, Herr von Sorgen,“ verſetzte Taſſilo 
mit einem Blick auf Alice, die ihren Bogen 
mit einer Leichtigkeit und Anmut geführt 
hatte, als ſei dies die ihr am meiſten angebo⸗ 
rene Beſchäftigung. ? 

Nach einigen Wiederholungen der übrigen 

r Aufführung kommenden Nummern erklärte 
ed, daß man nun durchaus eine Pauſe 
machen müſſe, was lebhaften Anklang unter 
der Jugend fand. Frau von Sorgen ließ Er⸗ 
friſchungen umherreichen, und die Geſellſchaft 
erging ſich im Garten. Eva vermied es, mit 
Taſſilo allein zu bleiben; ſie nahm Arſulas 
Arm, und Heinrich ſchloß ſich ihnen an, wäh⸗ 
rend Elſe und Alfred Taſſilo zu einer Partie 
Krocket aufforderten. Eva ging meiſt 
ſchweigend zwiſchen ihren beiden Begleitern 
dahin, das plötzliche Wiederſehen mit Taſſilo 
machte ihr zu ſchaffen. Sein Name freilich 
war in letzter Zeit häufig an ihr Ohr gedrun⸗ 
gen, denn Taſſilo Warbeck hatte gehalten, was 
er verſprochen; er war ein namhafter Künſtler 
geworden, deſſen Kompoſitionen bereits eini- 
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Der Winzer Tom, 


eine der ſchönſten Kathedralen Deutſchlands, iſt 
in bedrohlicher Gefahr, einzuſtürzen. Die 
Grundpfeiler des Gebäudes ſind, wie der 
Domkapitular Dr. Bendix in einer Sitzung der 
erſten heſſiſchen Kammer mitgeteilt hat, ver⸗ 
wittert und unterwaſchen. Die Entwäſſerungs⸗ 
arbeiten, die die Stadt Mainz vom Grund⸗ 
waſſer befreit haben, haben zugleich die Fun⸗ 
damente des Doms und anderer wertvoller 
Baudenkmäler beſchädigt. Hoffentlich ſorgen 
die heſſiſchen Behörden für den Schutz der herr⸗ 
lichen Kathedrale, die in den Jahren 978 bis 
1009 von dem Erzbiſchof Willigis errichtet 


det 
JPräſident des Reichseiſenbahnamts ant ein 
zo pp erwidert, es handle ſich er Signal 
usnahmefall, der bei unſerer bewähr 1 könnte. 
einrichtungen ſonſt wohl kaum vorkomm 


Se E der Reichs chuld der 
ö tat der Reichs chu : 
bestätigt Schaßzekretär Wermuth, BOB dez 
Verzinſung der Reichsſchuld die Beſſer gyusorit 
Reichsfinanzen ganz deutlich zun .). Wit 
kommt. (Hört! hört! rechts und im 5 daß 
jind 1910 ganz zweifellos jo weit Be ie det 
wir, nachdem wir 1909 die großen Bedruſen ud 
Vergangenheit durch Anleihen erledigt 5 enommen 
im Januar 1910 der Reſt der Anleihe o. ſergefahten 
war, nunmehr auf platter Bahn wei nicht auf 
ſind. Seitdem haben wir eine Anleihe ine 
genommen und beabſichtigen auch nicht, 1 
00 bhaſter Beifall fe dieſes Jahres aufz 5 
ebhafter Beifall. ung“ 
Der Etat der Neichsſchuld, des . ae 
hofes und des allgemeinen Penſionsfonds 
genehmigt. 


Dienſtzeit efatsmäktg angeſtellt werden. tete 
Abg. Giesberts (Ztr.) befürwor 


Abg. 


kin 
el 


Bei Beurlaubung, 
Sechs Türme zieren den kunſthiſtoriſch ſehr den, wo es notwendig, Vertreter eingeſte. 
intereſſanten Bau; der höchſte iſt 82 Meter 
hoch. Der von 56 hohen Söulen geſtützte 
Innenraum enthält eine große Anzahl alter 
Bildwerke. Der Dom iſt nicht zum erſten male 
in ſchwerer Gefahr. Während der berühmten 
Belagerung von Mainz im Jahre 1793 wurde 
er beſchädigt; ſpäter benützten ihn die fran⸗ 
zöſiſchen Kommandanten als Magazin. Im 
Jahre 1822 begann man die Kirche zu reſtau⸗ 
rieren; ihr öſtlicher Turm erhielt eine gotiſche 
Kuppel, und in den Jahren 1870—1878 wurde 
auch das Innere in alter Pracht wiederher⸗ 


Die IE 

ür 
Staa 
Abg. 12 
das Tele 
ieſe Be telungel 


vollſtändig hinfällig. Wozu ſoll es führen, is 
Beſchuldigungen ohne enn eine 


inen 
5 i a Verletzung des Briefgeheimniſſes durch einen da⸗ 
worden iſt, alſo faſt jeit einem Jahrtauſend die geſtellt. unten Ware 11855 Tolle io würde gie 
ſchönſte Zierde der alten Biſchofſtadt bildet. — — gegen mit Strenge vorgehen. Aber dgatel an⸗ 
va e en > eifall.) 15 
— . ?Tf————ͤ—ͤ . —-FnFHd n u K ———— e e e 5 e ie 1 t ie . ei 1 12 
Beim Schutz. Wenn man die Beſtrebungen ernſter Künſt⸗ 5 Rach a Debatte 191 59 ſodann 


Etat des 171 199 9 die 
bemängelt Abg. Dohrn p.) die Jubiläums⸗ 
denkmünzen der Berliner Aniverſität als ein 
Zeichen des Niederganges unſerer Münzprägekunſt 
ebenſo die neuen Huündertmarkſcheine von denen er 
einige vorſichtig in der Hand behält, weil er es, 
wie er unter ſtürmiſcher Heiterkeit bemerkt, für zu 
gefährlich hält, ſie auf den Tiſch des Hauſes nieder⸗ 
ulegen. Er kritiſiert das lange Format, wie die 
ildneriſche Ausſtattung unter allerlei Scherzen. 
Die Embleme für Handel, Ackerbau und In uſtrie 
ſollten andeuten, wie man ſolche Dinger (er hält 
die Hundertmarkſcheine hoch) gewinnt, die drei 
Panzerſchiffe im Hintergrunde, auf welche Weiſe 
man ſie los wird. Die alten bekam man in 
fettigem Zuſtande, an den neuen macht man ſich 
die 1 blau. Man ſollte die Banknoten na 
engliſchem Syſtem einfach und ſchlicht herſtellen 
und ſie, wenn ſie an die Bank kommen, einziehen 
und durch neue erſetzen. 


Abg. Goercke (nil.) hofft in der zu erwarten⸗ 


den Denkſchrift auf Aufſchluß über die Verteuerung 
der fiskaliſchen Bauten und äußert ſeine Genug⸗ 
tuung darüber, daß für die Kriegsteilnehmer nun⸗ 
fer eine höhere Summe in den Etat eingeſtellt 
ei. 

Staatsſekretär Wermuth nimmt die ange⸗ 
griffenen Künſtler gegen die Kritik Dohrns in 


ch wird ohne Debatte erledigt. Es werden dazu zwei 


ler auf dieſe Art von oben her abfällig beurteile, 
ermutige man ſie nicht und diene nicht der Kunſt 
und dem Kunſtgewerbe. 

Abg. Lindewald (wirtſch. Vgg.) äußert ſich 
im 1 Sinne. 

Abgg. Baumann (Ztr.), Hufnagel Gele 
v. Oertzen (Rp.), Schöpfkin (Soz.), ves 
land (all und Prinz zu Schön a ich⸗Caro⸗ 
bath (nil.) treten für ausreichende Verſorgung 
der Kriegsveteranen ein. 

Staatsſekretär Wermuth ſagt weitherzige 
Handhabung der geltenden Beſtimmungen zu; die 
Regierung habe das ernſte Beſtreben, den Vete⸗ 
ranen zu helfen. der 

Der des Bundes der Landwirte an den Bund, ngeſteue, 

Kolonialetat wirte aus den Kaliabgaben der Schenkurufgrand 
unterliegen. Die Beurteilung kann mit internften 
eingehendſter amtlicher Würdigung der wirte und 
Beziehungen zwiſchen dem Bund der Land 5 rund 
der Verkaufsſtelle erfolgen. Ich lehne es kunft 
ſätzlich und entſchieden ab, eine derartige flich oder 
über die Verhältniſſe eines einzelnen wirk welchen 
angeblich Steuerpflichtigen zu erteilen, zu Mater” 
Zwecke immer die Bekanntgabe derartige? — 
alien verlang wird; die Steuerbehörde fei e Be⸗ 
keine! Umſtänden die Vermittlerin für ſiege f 
chaffung fein. Geſchieht dies in dem vorlie Tei 


Falle, in welchem die Erörterung für einen —— 
de 


über die 55 

markenzulage im Poſtetat e A 29 

Mitgliedern des Zentrums und der rage 
nl 


Rejolutionen angenommen, von denen die eine die 
Erwartung ausſpricht, daß für die Verfrachter und 
Entfrachter in Samoa angemeſſene Tarife unter 
Gleichberechtigung aller Beteiligten feſtgeſetzt wer⸗ 
den; die andern bisherigen Vorſchriften über die 
Tagegelder und Fuhrkoſten der Kolonialbeamten 
bis gun 30. Juni d. Is. inkraft läßt. 
eim 
Etat des Reichseiſenbahnamts 

bringt Abg. Hengsbach (Soz.) das Duisburger 
Eiſenbahnünglück zur Sprache. 

—— ͤ—— — — — — 


gen Ruf erlangt hatten. Eva hatte ſogar die 
Abſicht gehabt, eins ſeiner Lieder zum Vor⸗ 
trag zu bringen, und wenn ſie ſich nicht unan⸗ 
genehmen Fragen ausſetzen wollte, durfte ſie 
darin nichts ändern. 5 

Herr von Sorgen rief die Zerſtreuten durch 
Händeklatſchen wieder zuſammen. „Jetzt bitte 
ich aber dringend um Rubinſtein,“ ſagte er, 
„da Sie ihn jedenfalls einmal vor dem Kon⸗ 
zerte ſpielen wollen, können Sie uns andern 
den Genuß wohl gönnen.“ Taſſilo warf einen 
Blick auf Eva. 

„Ich bin bereit,“ ſagte ſie und ſchritt zum 
Flügel. Er verbeugte ſich und folgte ihr. Sie 
ſtanden allein auf dieſer Seite des Saales, 
denn die übrigen zogen ſich des beſſeren Hö⸗ 
rens wegen auf den entfernteſten Teil zurück. 
Taſſilo ſtand dicht neben ihr. 

„Eva,“ ſagte er leiſe und eindringlich, 
„Eva, beruhigen Sie mich mit einem Worte, 
erklären Sie mir alles! Weshalb ſind Sie 
hier? Warum dieſer Name und — Eva, warum 
dieſe traurige Veränderung in Ihren Zügen?“ 

„Weil meine Vergangenheit abgetan iſt 
und meine Zukunft leer und dunkel vor mir 
liegt,“ ſagte ſie trübe; „aber rühren Sie nicht 
daran, Taſſilo, weder an dem einen noch an 
dem andern.“ 

„Wie Sie wollen, Eva.“ Er nahm ſeine 
Geige zur Hand und ſchlug das Notenheft auf. 
„Nr. 2, wenn ich bitten darf, Fräulein Hart⸗ 
mann,“ ſagte er laut. 

Sie ſpielten. Ja, das war Spiel! Ei, wie 
einer in der Seele des andern geleſen hatte, 
wie ſich die Töne ineinanderſchmiegten, wie ſie 
emporſtiegen, bald wild verworren, bald ſich lö⸗ 
ſend in klaren, ſanften Harmonien. „Wie 


‚eine Girlande, mit der die Plätze des fürſt⸗ mächtig, und der Saal füllte ſich Io zei in 
lichen Paares bekränzt werden ſollten; aber Herren ein übriges tun und mit 19, 
Arſula und Heinrich hielten es nicht für takt⸗ Opferfreudigkeit Stehplätze, 


a ut 
Eva in dieſem Augenblicke bereintreg 1. und 
ihr von Elſe ſogleich der Streit vorge N Seile 
ſie ſtellte fi) auf der älteren Geſchwiſte enden 


müſſen ſie ſich ineinandergelebt haben, um ſo 
ſpielen zu können!“ dachte Heinrich, der unver⸗ 
wandt die Augen auf ihnen ruhen ließ, auf 
dem ſüßen, blaſſen Geſichte Evas mit den 
kummergefüllten Augen und dem ſtolzen, ju⸗ 
gendſchönen des Künſtlers, deſſen blitzende 
Augen immer lebendigeres Feuer ausſtrahlten, 
je länger er ſpielte. 

Ein ungeteiltes Bravo folgte dem Schluß, 
Elſe umarmte Eva ſtürmiſch, Urfula hatte 
Tränen in den Augen, und Frau von Sorgen 


l 
Warbeck nach der Rubinſteinſchen . Pele 


werfe ſie ihnen zu, während das + 
ſtürmiſch Bravo ruft, ihr ſollt ſehen, ) was 
— Eva errötete peinlich, aber ehe ie Ind 
erwidern konnte, hörte ſie Heinrich ſagen peder 


ſagte: „Am liebſten würde ich auf das Kon⸗ ich werde ſehen, daß du das nicht Kin Ber 
zert verzichten, Schöneres kann es mir nicht wünjhe ich, daß Fräulein Hartmann. aral 
bringen.“ legenheit geſetzt werde, noch liegt mir. Ton 


„Was wird dann aus unſeren Abgebrann⸗ 
ten?“ rief Herr von Sorgen. „Nichts da mit 
der heutigen Rührung, Mutter; die heben wir 
uns beſſer zu morgen auf. Und daß jeder 
pünktlich zur Stelle iſt! Mit dem Glocken⸗ 
ſchlage ſechs beginnt der Reigen.“ 

Am nächſten Morgen war die Sorgenſche 
Jugend eifrig beſchäftigt, den großen Saal, in 
dem das Konzert ſtattfinden ſollte, feſtlich zu 
ſchmücken. Alfred und Karl ſtanden auf großen 
Leitern und befeſtigten Girlanden an den 
Wänden, zwiſchen denen ab und zu eine bunte 
Fahne luſtig hervorwehte. Die erhöhte Bühne 
im Hintergrunde des Saals war aufs präch⸗ | 
tigſte mit Blattgewächſen umſtellt; ſie waren fremden Künſtlers, die durch die ufttaliſch 
laubenartig aufgebaut, und in der Wölbung der hohen Herrſchaften geweihte mas 
ſtand der Flügel. Elſe und Alice flochten noch Veranſtaltung für arme Abgebran da 


daß du eine Dummheit begehſt.“ = Eva 
klang fo eigentümlich kurz und [har 
ſich nach ihm umſah; aber er hatte fi 
gewandt und reichte ihm einen NO 
Dann bemerkte Alfred, daß Fräutfen 
mann ungewöhnlich blaß und angeg en in 
ſähe, und es wurde ihr mit Stim ecner 0 
jedes tätige Eingreifen in der Vert mehr in 
des Saales verboten, ſie wurde 905 aus un 
einen Lehnſtuhl geſetzt und von dort Zemer⸗ 
ihren Rat und ihre „geſchmackvollen 
kungen“ gebeten. die Gäſte. 
Um ſechs Uhr pünktlich erſchienen Ruf det 
Die Eigenart dieſes Konzerts, der Gegen 


u 
simon 


teils 


voll, die Hoheiten an einem Abend auszuzeich⸗ Nebenzimmern, teils im Garten 2 
nen, an dem ſie nur wie jeder andere Gaſt den mußten. + folgt. 


Armen eine Wohltat erweiſen wollten. Als Fortſetzun 
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Die EG in andern Fällen nicht verſagt wer⸗ 

1 1 teuerverwaltung muß deshalb in allen 

er ande ag die Anregung von der einen oder von 

lehnen ein Seite kommen, ihre Mitwirkung ab⸗ 

det polikſſt auf die Gefahr, auf der einen Seite 

b kid werbe gegen die andere Seite und 
erden 


gt zu 

90 done (fortſchr. Vpt.): 5 
. . Ppt.): Gegen den ſach⸗ 

nice Inhalt dieſer Erklärung habe ich absolut 

Düuwenden. 

des 840 1470 eſicke (konſ.): Nach dieſen Worten 

Nur fetten elretärs und des Abg. Dove kann ich 

eren Alen; daß die 5 Freunde er⸗ 

Lachen ling fe gänzlich hinfällig geworden ſind. 


uf der Ratsgeſet wurde angenommen und dar⸗ 

(mtanjnnosdaushattsetat für 1911 in der Ge 
wokkatenmung Polen die Stimmen der Sozial⸗ 
Schluß und Polen genehmigt. 

& Up: 55 Uhr Nächste Sitzung 0 2. Mai, 

eg rſte Leſu 


0 
en 


ve ng des Einführungsgeſetzes zur 
lage üben cherun sordnung; erſte Leſung der Vor: 
Der 51 Aufhebung des Hilfskaſſengeſetzes.) 

3 räſident entließ die Mitglieder mit 
ſholunnſche eines recht fröhlichen Oſterfeſtes, voller 
ſungs perla der letzten etwas anſtrengenden 
ehenz „Periode und möglichſt friſchen Wieder⸗ 


nach den Ferien. 
— —ͤ 
Aleater, Kunft und Wiſtenſchaft. 


km Tprast des Direktors R&Emond-Bromberg 
lättern e aterdireklor in Köln. In Berliner 
deten 9 macht ſich in verſchiedenen Einſendungen, 
ſarkunkt ziemlich offenſichtlich iſt, eine ſtarke 
(Grein 8 gegen Direktor Remond bemerkbar. So 
wetter peu „Berliner Tageblatt“: „Wie uns 
Kölner erichtet wird, dürfte der Entſchluß der 
Werraſ Theaterkommiſſion in Fachkreiſen lebhafte 
dtoeſcezung hervorrufen, da Bewerber wie 
Anderen und Behrend in Frage ſtanden, von vielen 
det Be abgeſehen, die durch Ga langſame Tempo 
nn ngen inzwiſchen zurückgetreten oder 
untergekommen find, Herr Rémond be⸗ 
öln ein Gehalt von 18 000 Mark und 


iſchen Zeitung“, te. 
fa rd aus Köln gedrahtet: „Die Be⸗ 
15 der Kölner Stadtvertreter, den frühe⸗ 
m riſten des Kölner Stadttheaters Remond 
t der Vereinigten Kölner Stadttheater 
Bergen, hat in Künſtlerkreiſen große Mißſtimmung 

gern en. Der bekannte, in Muſikkreiſen ſehr 

perndirektor Lohſe hat bereits ſein Ab⸗ 
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dieſe 
blende einen gewiſſen politiſchen Reiz Bet | 


211.8. 
Yuorsch, 


ſchiedsgeſuch eingereicht. Der Oberregiſſeur Odemar 
beabſichtigt, dem Rufe des Frankfurker Schauſpiel⸗ 
hauſes Folge zu geben. Andere erſte Kräfte der 
Kölner 1955 wollen gleichfalls Abſchied nehmen, da 
ſie nicht geeignet find, den Kollegen Rsmond als 
Direktor anzuerkennen.“ Der Rücktritt Lohſes und 
ſeine Beweggründe werden von Kölner Blättern 
beſtätigt. Lohſe war noch bis 1921 verpflichtet. 


Mannigfaltiges. 


(Wird die Menſchheit verhungern 
müſſen?) Über dieſe Srage äußert ſich Dr. Ernſt 
Schultze in der bekannten Monatsſchrift „Arena“: 
Der Ausblick auch in eine fernere Zukunft erſcheint 
vielen Wirtſchaftspolitikern heutzutage nicht ſehr 
roſig. Während zu Beginn der modernen In⸗ 
duſtrieentwicklung, die in Deutſchland vor etwa 
fünfzig Jahren einſetzte, dem vorausſchauenden 
Geiſte der Himmel voller Geigen zu hängen ſchien, 
ieht ſich die Stirn des vorausdenkenden irt⸗ 
ſchaftspolititers heute in ernſte Sorgenfalten. Denn 
die ungeheure Ausnutzung, unter die die induſtrielle 
Entwicklung die Kohlenſchätze der Erde, ihre Eiſen⸗ 
vorräte, dhe Minerallager, ihre Wälder, ihre 
Guanoablagerungen und ſo weiter geſtellt hat, läßt 
für viele dieſer Bodenſchätze mit einiger Sicherheit 
bereits die Zeit berechnen, zu der ſie vollſtändig ver⸗ 
braucht ſein werden. Man kann dieſen trüben 
Prophezeiungen die Begründung nicht ohne weite⸗ 
res 0 . Hat doch die Wirtſchaftsgeſchichte 
k manchen Landes gezeigt, daß durch unbedachte 
usnutzung ſeine größten Schätze vernichtet wer⸗ 
den können. Italien und Sizilien, ein großer Teil 
der Balkanländer, vor allem auch faſt das geſamte 
Spanien haben ſich in früheren Jahrhunderten 
ihrer Waldungen ſo vollſtändig beraubt, daß ſie 
heutzutage eine Menge Holz vom Auslande ein⸗ 
führen müſſen und daß ſie außerdem aller der Vor⸗ 
teile i gegangen ſind, welche die Waldungen 
um Beiſpiel für den rege mige Lauf der 
Ki e, für die Vermeidung von Überſchwemmungen, 
ür die Feſthaltung der Humusdecke, für die Regu⸗ 
lierung des Klimas bieten. 

(Frühjahrsgewitter.) Als Folge 
der hochſommerlichen Temperaturen, wie fie 
die vorige Woche brachte, entluden ſich zahl: 
reiche Gewitter in Südweſtdeutſchland und 
am Rhein, die vielfach von wolkenbrucharti⸗ 
gen Regengüſſen und Hagelſchlag begleitet 
waren. Beſonders arg wütete das Unwetter 
in der Gegend von Worms. In den Wein⸗ 
bergen von Monsheim (Kreis Worms) wurde 


durch die gewaltigen Waſſermaſſen großer 
Schaden angerichtet; große Löcher wurden 
in den Boden geriſſen und die Weinſtöcke 
ſtellenweiſe eine Viertelſtunde weit fortge⸗ 
führt. In den Straßen liegt der Schlamm 
faſt ein halbes Meter hoch. Bei Niederflörs⸗ 
heim lagen Haſen und Hühner tot aut dem 
Felde. In Grünſtadt ſollen verſchiedene 
Häuſer eingeſtürzt ſein. Auch in Oſthofen 
und den angrenzenden Gemarkungen haben 
Sturm und Hagelſchlag an den Bäumen 
arge Verwüſtungen angerichtet. Ahnliche 
Meldungen kommen vom Taunus und Unter⸗ 
main. 

(Ein verklagter Miniſter.) Die 
Münchener Hoteliers verklagten den baye⸗ 
riſchen Verkehrsminiſter v. Frauendorfer auf 
Zahlung von 100000 Mk. Schadenerſatz, weil 
er in öffentlicher Verſammlung des Fremden⸗ 
verkehrsvereins gejagt hatte, daß die Münche⸗ 
ner Hoteliers Raubbau trieben, durch Über⸗ 
forderungen den Zuzug von Fremden nach 
München unterbinden und ſo die geſchaffenen 
Verkehrs einrichtungen ſchwer ſchädigen. Die 
Hoteliers behaupten, anderwärts würden noch 
höhere Preiſe gefordert als in München, wo 
ſie ſich in der Hochſaiſon 70 Mark für ein 
Zimmer bezahlen ließen. 


(Sechs Perſonen zum Fenſter 
hinaus geſtürzt.) In der Kaſerne des 
7. Artillerie-Regiments in Turin ereignete 
ſich ein Unglücksfall. Zwei Korporale und 
vier Soldaten beugten ſich zu einem Fenſter 
hinaus. Die Fenſterbrüſtung gab nach, und 
alle ſechs ſtürzten zwei Stockwerk hinab. 
Drei waren auf der Stelle tot, die anderen 
ſind ſchwer verwundet. 

(Unzufriedene Telephoniſtin⸗ 
nen.) Pariſer Telephondamen hielten eine 
Verſammlung ab, in der ſie auf das Ent⸗ 
ſchiedenſte gegen die Anwendung eines neuen 
Kontrollapparates proteſtierten, der es ermög⸗ 
licht, daß die Vorgeſetzten alles belauſchen 
können, was die Telephoniftinnen unter ſich, 
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im Dienſte und mit den Abonnenten ſprechen. 
Sie verlangen die Abſchaffung dieſes Appa⸗ 
rates und werden bei ihrer Forderung von 
dem ſozialdemokratiſchen Syndikat der Tele⸗ 
phonbeumten unterſtützt. 


(Im Irrſinn geendet.) Der un⸗ 
gariſche Reichstagsabgeordnete Zoltan von 
Ugron in Budapeſt iſt plötzlich irrſinnig ge⸗ 
worden und ſtundenlang in den Straßen der 
Stadt herumgeirrt. Nachts 12 Uhr fiel er in die 
Donau und verſchwand in den Wellen. 


(Den 100. Geburstag feierte der 
in Montreaux lebende Baron von Türheim. 
Er entſtammt einer alten elſäßiſchen Familie. 


(Automobilunfall.) Das Auto⸗ 
mobil des Erzherzogs Mercier von Mecheln 
wurde Montag Nachmittag in Waterloo bei 
einem Anfall zertrümmert. Der Erzbiſchof 
wurde leicht, ſein Chauffeur ſchwer verletzt. 


(Die Beulenpeſt) iſt nach einer 
Meldung des „Reuterſchen Bureaus“ aus 
Batavia in Oſt⸗Java ausgebrochen. 
100 Eingeborene ſollen bereits der Seuche 
erlegen ſein. In der Umgebung von Ma⸗ 
lang auf Java ſind nach amtlicher Feſt⸗ 
ſtellung 46 Fälle an Peſt vorgekommen, von 
denen 26 tödlich verlaufen ſind. Es ſind 
mehrere Arzte nach Malang abgeſandt 
worden. Zur Verhütung der Weiterver⸗ 
breitung ſind ſtrenge Maßregeln getroffen 
worden. 
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Georg Dietrich a enger 


= 3 N Waffen, Jagd patronen, Jagdartike 5 
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Poſen, Berlinerftr. 15, Korſett⸗Spezialgeſchäft Frau F. Friedewald, Korſett⸗Spezialgeſchäft, Thorn, Seglerſtr. 
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un bilfigfte chemiſche * 5 A Hos Breslau III, Freiburgerstrasse 42, talt 


ische und Sürbere |Dr. J. Wolfl'sVorbereitungs-Ans 


ekommen Sie bei gegründet 1903, staatlich konzessioniert für die 
langjähriger reeller Garantie zu soliden Preisen 
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W.Kopp, 
Bruno Sommerfeld, Pianoloriebaner, 


Primaner- u. Abiturienten- Prüfung, sowie 2 ege 
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Thorn, 
Seglerſtr. 22 u. Neuſt. Markt 22. 
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Auswahl von circa 


Pensionat mit sorgfältiger Beaufsichtigung der Schularbeiten. 
Fabrik und Hauptgeſchäft: 
50 Pianos, Flügel urd Harmoniums. 


! sial- 
vorzüglichelEmpfehlungen aus allen Kreisen. Halbjährliche Gymnas! i 
Realgymnasial- bezw. Oberrealschulkurse von Quarta bis 
Bromberg, Berlineritr. 33. 
Vom 1. April ab befindet ſich mein 
Kulante Zahlweise. Cassa 5 bis 15% Preisermässigung. 
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oder Reiſende, daher bitte, mein Niet wahl in v an 
Kaufzwang zu beſichtigen. Große Au 1 bellebſſen 
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N \ i 6 ch uh wa f E N — 2 abtketzete tell Silberlachs u. Zander. 

N Br in braunen und ſchwarzen Lederſorten Re * 1 


In Flaschen von 10—50 Pig 
überall zu haben. 

Fabr. Lubszyasii&to,, Bor sin-Lichten 

— Laer 


Sanerkohl 3 Pfd. 20 If. Dillgurken Stig 6-10 fl 
Seufquchen PR. 50.1. Bfefferguchen If. 50 5. 


Ausverkauf in 


Gemüſe⸗ und Fruchkonſerven. 
Otto Jacubkowsklh 


Eliſabethſtraße 9. 2 Telephon 68“. 


N lität für Herren. damen und Kinder in den modernſten Fagons bei 
fal gutſitzender Paßform 


un wm ußerſt billigen Preiſen. 


U IMahgefihäft für Reit- Lack, Jagd: und Militär: 
il dienſt⸗Stiefel 


ſowie ſämtlicher anderer Beſchuhung. —. 
r Beſtellungen ſowie Reparatur en jeder Art werden aufs beſte und ſchnellſte 


über⸗ in meiner Werkſtalt ausgeführt. 
Ed. Lannoch, 


!Brückenſtr. 40 — Telephon 571. 


Haararbeiten, 
Zöpfe :: Locken : Unterlagen 


— Sefohlungen, Reparaturen — 
ſowie F rr: ae wos 
ſämtliche Hilfsmittel zur modernen Friſur. 
Neuanſertigung von Illuſtrierter Katalog auf Wunſch. 


Schuhwaren — —é ñ —— —— I e | 
jeglicher ee nd Dr 5 Gudenatz’ Vorbereitung: 12 1 Niederlage and Serie ee 
J. Krzyminski, Anstalt Thorner Zeihhans, ans, KA Y◻]ᷓnmᷓ— gegenüber dem „Goldenen Löwen“. — 


Beſohlanſtalt, Schillerſtraße 19. e a 7 3 pletten nat: 
Wer billig Taufen will: (nd Mr Ir ee ar Senate euch Brückenſtraße 14, 2. Etage, Marienbader Entfettungs⸗Tab an 4 
ser f un kaufen WIN: 
E 


* beleiht (Narke Corona) zur gefahrloſen Entfettungstur ohne Diät, & 
der Abiturientenprüfung. Juwelen, Uhren, Gold⸗ und Dep.: Annen⸗Apolhene (G. Heldt). — 
Eine Part AR 4 15 8 
a; 5 Herren⸗Mäntel, — bi) rt E 8 I . u II, Reue Taſchenſtraße 29, Silberſachen. — 


berg, 


Keln 
anderes Fahrrad 
der Welt hat die N 
Riesenleistung aufzuweisen | 


in 1 Stunde. 
Bestes Fahrrad 

für Sportund £& 
a Geschäftszwecke. 


— 


Die Wagenfabrit pon 
b. Kuligowski Nachfl., & 


Juh.: Conrad Dahmer, Brieſen Weſtpe. 


ihr fändiges Qager don en. 0 Kuss 


in einfachſter und befier Ausführung 
unter langjähriger Garantie zu angemeſſen billigen Preiſen. a 02a, 


Niederlage bei: 


E. Strassburger, 
Bridenftr, 17. 


Oſkeraugebot. 


9 r 2 ü Strengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. ng 
zum Ausſuchen, je 6 Mk., ferner Bisher beſtanden Zöglinge die Prüfungen, zu denen ſie in der Anſtalt ie * u 

gute, billige Unabenanzüge vorbereitet 1205 wurden. x j Für eniſchloſſene Käufer Vorber. zur Einjähr.-Prüf 
BE U. Damenbluſen ua Die aa naseraednif 3 u Ze DE EINE Di = Prüflingen ſuche Güter . » in staatl. konzess. 1 mberd- 5 
in großer Auswahl. meiner Anſtalt 175 von den 29 andern Geprüften 8; die Fähnrich⸗Prüfung und jeder Größe, ſowie Beſitzungen jeder Art Major Geisler'schen institut. Bro jetal a: 

1 
2 neue Herrenräder die für obere Klaſſe beſtanden alle außer 1; von 9 Abiturienten beftanden 7, und erbitte ausführliche Anſtellungen. 9 Prüflinge, sämtl. Schüler meiner Anstalt, haben 
u. 65 darunter 5 Damen Wilkelm Cowalsky, Thorn-Mocker, Examen bestanden. 


8 k. = 
im Laden Gorechteſtraße 30. Streng geregeltes Anſtaltspenſionat. Proſpekte durch Dr. Gudenatz. Agentur⸗ u. Kommiſſionsgeſchäft. 


